
Hulliſche Zeitung
im G. Schwetſchke'ſchen Verlage. (Halliſcher Courier.)

Bolitiſches und

für Stadt
Abonnements Preis

pro Quartal bei unmittelbarer Abnahme
3 Mark 80 Pf.

und bei beſonderem Zubringen des Hauptſtückes
zur Mittagszeit eine Extragebühr von 30 Pf.,

bei Bezug durch die Poſtanſtalten
4 Mark 50 Pf.

In der Expedition der Halliſchen Zeitung: G. Schwetſchk

S 3

S g J n

literariſches Blatt

und and.
Jnuſertionsgebühren r

für die fünſgeſpaltene Zeile gewöhnlicher
Zeitungsſchrift oder deren Raum 18 Pf.,

im LokalAnzeiger zweiſpaltig 15 Pf.,
für die zweigeſpaltene Zeile Petitſchrift oder deren
Raum vor den gewö gegen Bekanntmachungen

e'ſcher Verlag und Druck. Redacteur Dr. Schadeberg.

132 Halle, Sonntag den 160. Juni. [Mit Beilagen und Sonntagsblatt.] 1877.

Felegraphiſche Depeſchen.
Augsburg, d. 8. Juni. Der „Allgemeinen Zei-

tung“ wird in einer Münchener Privatdepeſche beſtätigt,
daß die ſeit einiger Zeit durch die Preſſe verbreiteten Ge
rüchte über Veränderungen im Beſtande des Bayeriſchen
Geſammtminiſteriums der Begründung vollſtändig ent-
behren.ß Darmſtadt, d. 8. Juni. Bulletin über den Ge-
ſundheitszuſtand des Großherzogs: Das Befinden des
Großherzogs war geſtern Nachmittag und in der vergan
genen Nacht zufriedenſtellend. Derſelbe hat geſtern zum
erſten Mal mit Appetit Speiſen zu ſich genommen. Der
Schlaf war anhaltender, als bisher der Zuſtand der Kräfte
iſt heute Morgen günſtiger. Nachmittags. Bulletin
über den Geſundheitszuſtand des Großherzogs: Das Be-
finden iſt unverändert, die Folge der andauernden großen
Schwäche iſt anhaltendes Schlafbedürfniß.

Wien, d. 8. Juni. Der Kaiſer Franz Joſeph hat
dem Staatsſekretär des auswärtigen Amtes des deutſchen
Reiches, Staatsminiſter v. Bülow in Berlin, das Groß-
kreuz des Leopoldordens und dem Präſidenten des Reichs
bank-Direktoriums, Wirklichen Geh. Rath v. Dechend da
ſelbſt, die erſte Klaſſe des Ordens der eiſernen Krone ver
liehen.

Stockholm, den 8. Juni. Prinz Friedrich Karl
von Preußen iſt heute Nachmittag wohlbehalten hier ein
getroffen. Derſelbe wurde bei ſeiner Ankunft vom Kron
prinzen empfangen und hat im königlichen Schloſſe
Wohnung genommen.

Rom, den 8. Juni.
hier gemeldet: Graf Chambord hat in einem Schreiben an
den Papſt geäußert, er ſei weit entfernt davon, nach der
Herrſchaft zu ſtreben, aber er beweine bitterlich den Zu
ſtand Frankreichs nur in der Abſicht, Gutes zu ſtiften,
würde er ſich entſchließen, auf ſeine Ruhe zu verzichten.

Die Demonſtrationen in Belgien haben zu Vorſtellungen
und Erklärungen zwiſchen der Belgiſchen Regierung und
dem päpſtlichen Stuhle Veranlaſſung gegeben. Die
„Deutſche Zeitung“ erfährt aus Rom, Kardinal Fürſt
Schwarzenberg werde einen Hirtenbrief erlaſſen, in
welchem er ſich gegen den Gottesdienſt zu Gunſten der
Ruſſiſchen Waffen in den Böhmiſchen Kirchen ausſprechen
werde.

Paris, d. 8. Juni. Jn der Anklageſache gegen
Bonnet Duverdier, Präſidenten des Pariſer Munizipal-
raths, wegen Beleidigung des MarſchallPräſidenten, und
gegen Chambard, Mitglied des Munizipalraths von St.
Denis, ſowie gegen Alexander und Boyer, beſchuldigt,

Der „N. fr. Pr.“ wird von

einen ungeſetzlichen Verein organiſirt zu haben, hat das
Gericht nach heute ſtattgehabter Verhandlung Bonnet
Duverdier zu einer 15 monatlichen Gefängnißſtrafe und
2000 Fres. Geldbuße, Chambard und Alexander jeden zu
einer zweimonatlichen Gefängnißſtrafe und 1000 Fres.
Geldbuße und Boyer zu einer einmonatlichen Gefängniß-
ſtrafe und 500 Fres. Geldbuße verurtheilt. Von den ver
nommenen Zeugen wurde bekundet, daß Bonnet Duverdier
ſich in beleidigender Weiſe über den Marſchall- Präſidenten
geäußert, namentlich geſagt habe, daß das Volk, wenn
es bei Ausübung ſeines Stimmrechts nicht Sieger bleiben
ſollte, die für Verräther geeigneten Mittel ſchon anwenden
würde und daß dabei von Bonnet Duverdier eine Geſte

gemacht worden ſei, als wenn er auf Jemand ſchießen
wolle. Ebenſo wurde bezeugt, daß der in Rede ſtehende
Verein kein privater, ſondern ein öffentlicher geweſen ſei.

Brüſſel, d. 8. Juni. Jn der heutigen Sitzung der
Kammer interpellirte der Deputirte Frère-Orban die Re
gierung wegen der auf Veranlaſſung des katholiſchen
Pfarrers Anthée (Provinz Namur) erfolgten Verhaftung
eines proteſtantiſchen Geiſtlichen durch einen Gensdarmen.
Seitens der Regierung wurde erklärt, daß wegen des
Vorganges eine Unterſuchung eingeleitet worden ſei.

Madrid, den 7. Juni. Jn der heutigen Sitz ung
des Congreſſes erklärte der Miniſter des Jnnern die in
Biskaya vorgenommenen Verhaftungen ſeien durch Um-
triebe veranlaßt worden, welche darauf abzielten, die
öffentliche Ruhe durch republikaniſche Kundgebungen zu
ſtören.

Drientaliſche Angelegenheiten
Wien, den 8. Juni. Die „Abendpoſt“ veröffentlicht

einen an die jüngſt circulirenden Friedensgerüchte an
knüpfenden petersburger Brief, welcher ſich gegen einen
faulen Frieden ausſpricht und eine längere Friedensruhe
nur erwartet, wenn nicht blos auf dem Balkan, ſondern
auch in den griechiſchen Provinzen und auf den Jnſeln
die türkiſche Wirthſchaft vollkommen geändert werde. Bei
einem ſoliden Frieden müßten die Jntereſſen aller Nationen
gewahrt werden und auf ſolcher Baſis ſei Rußland auf
dem Wege, mit England ſich zu verſtändigen. Namentlich
müſſe der Jrrthum bekämpft werden, daß Rußland die
Donaumündungen erlangen wolle. Oeſterreich und Deutſch
land hätten ein Recht, zu verlangen, daß die Donau als
ihre Lebensader bis zu ihren Mündungen frei ſei. Jn
politiſchen Kreiſen Petersburgs werde deshalb das Project
beſprochen, Bulgarien und Rumänien zu einem neutralen
Staate zu vereinigen. Die „Abendpoſt“ fügt hinzu, ſie

ſei nicht in der Lage, über dieſe Auffaſſungen ein Urtheil
abzugeben.

Wien, d. 8. Juni. Die „pPolitiſche Korreſpondenz“
veröffentlicht ein Telegramm aus dem montenegriniſchen
Hauptquartier in Oſtrog über den Kampf vom 4. d. M.
bei Krſtac und in der Gegend von Pivas. Nach demſel-
ben dauerte der von beiden Theilen mit Bravour geführte
Kampf den ganzen Tag an und endete damit, daß die
Türken, obſchon ſie 3000 Mann verloren, nicht einmal in
die Gegend von Pivas vorrücken konnten. Die Montene-
griner befeſtigten neuerdings ihre Stellungen längs der
Paſſes von Krſtac bis Presjeka. Die Korreſpondenz be-
merkt dazu, der Kampf ſei allerdings in ſo fern nicht zu
Ungunſten der Montenegriner ausgefallen, als es der
Uebermacht Suleiman Paſchas nicht gelungen ſei, die
Paſſage nach Nikſic zu forciren. Es ſcheine aber, daß die
Montenegriner trotzdem aus einigen Poſitionen verdrängt
worden ſeien, da es nicht ausdrücklich heiße, daß ſie ihre
Poſitionen bei Krſtac behaupteten, ſondern daß ſie den
Paß von Krſtac bis Presjeka nur befeſtigten. Das Blatt
meldet ferner aus Bukareſt, die Ankunft des Kaiſers
Alexander zum Beſuche des Fürſten Karl und ſeiner Ge
mahlin werde um 12 Uhr Mittags erwartet, der Kaiſer
werde vom Großfürſten-Thronfolger, den Großfürſten Wla-
dimir und Sergei, dem Reichskanzler Fürſten Gortſchakoff,
den Generalen Jgnatieff und Miljutin begleitet ſein.
Jn Giurgewo werde ſeit geſtern ein Bombardement Ruſt
ſchuk's durch die Ruſſen vorbereitet. Durch ein ver-
öffentlichtes Dekret des Fürſten ſei die kriegsrechtliche Be
handlung aller derjenigen angeordnet, die ſich direkt oder
indirekt gegen die Sicherheit der Truppen und ihre Ope-
rationen vergehen würden.

Wien, den 8. Juni. Telegramme des „Neuen
Wiener Tageblattes“. Kladowa, 7. d. Zwei Türkiſche
Monitors kamen vorgeſtern von Nicopolis aus vor Jslaz
und Flamando an und beſchoſſen vier Stunden hindurch
die dortigen Ruſſiſchen und Rumäniſchen Batterien. Das
Feuer wurde Rumäniſcherſeits erwidert. Zwei in einem
Boote befindliche Ruſſiſche Officiere wurden bei Turn
Magurelli von einem Türkiſchen Monitor gefangen.
Baſchi-Bozuks dehnten ihre Streifzüge auf Rumäniſches
Gebiet aus. Eine Bande Baſchi-Bozuks, welche über
die Donau geſetzt war, plünderte bei Glindica zwei Ge
höfte, eine zweite Bande überfiel Macescu, wo ſie gegen
1400 Stücke Vieh raubte.

Wien, den 8. Juni. Ein Telegramm der „Neuen
freien Preſſe“ aus Czernowitz meldet: Am Sonntag ſind
in Dorobaxi in Rumänien 150 iſraelitiſche Einwohner

13] Die Blume von Monkenegro.
Von Francis Teſſon.

(Schluß.)

Golesco, immer eifrig, wo es galt, Einem Leides zu
thun, langte zuerſt auf dem Plateau an, welches Jbrahim
und Neliska vor Kurzem verlaſſen hatten. Die in dem Kies
vorhandenen Fußtapfen und das niedergedrückte, mit Blut
befleckte Gras entgingen ſeinen Späheraugen nicht. Augen
ſcheinlich hatten ſich die Flüchtlinge hier aufgehalten, und dieſe
Entdeckung machte ihn vor Freude laut aufſchreien.

Er bückte ſich zur Erde und unterſuchte den Boden wo
dieſe Fußtapfen, die von verſchiedener Größe waren, ſeine
Aufmerkſamkeit erregten er verfolgte ſie und kam ſo an den
Eingang der von Epheu und Gebüſch verdeckten Höhle.

„Hier ſind ſie,“ ſagte er leiſe mit teufliſchem Lächeln;
dann bedeutete er ſeinen Gefährten herbeizukommen, indem
er ihm zugleich ein Zeichen gab, ſich ruhig zu verhalten.

Jbrahim und Neliska hatten ſich auf einem Haufen
trockenen Laubes niedergeſetzt. Hier wollten ſie ſich von den
überſtandenen Strapatzen erholen und Kraft ſammeln für
die Mühen, die ihrer noch warteten, ehe ſie das türkiſche
Gebiet erreichen würden. Plötzlich ſprang Jbrahim auf.

„Horch!“ ſagte er leiſe zu ſeiner Gefährtin.
Aengſtlich ſchmiegte ſich das junge Mädchen an ihn

und horchte.
„Jch höre Schritte,“ flüſterte ſie; „das ſind unſere Ver

olger.“ſo „Dann ſind wir verloren ſagte Jbrahim, die Hand

an den Dolch legend.
„Noch nicht; die Höhle hat noch einen andern Ausgang';

laß uns ſchnell fliehen!“
Und ihn fortziehend, eilte ſie mit ihm in den dunkeln

Gang, den unſere Leſer bereits aus der früheren Beſchreibung
kennen.

laſſen, als von der entgegengeſetzten Seite die Montenegriner
in denſelben eindrangen, an ihrer Spitze Golesco, in der einen

Hand eine Fackel, in der andern ſeinen geladenen Karabiner
haltend.

„Verflucht!“ rief er, „wir kommen zu ſpät, ſie ſind fort.“
Die Bergbewohner hielten die Fackeln in die Höhe und

unterſuchten jeden Winkel, der ein Verſteck bieten konnte;
aber die beiden Weſen, welche ſie ſuchten, waren in der Höhle
nicht zu finden. Schon wollten ſie enttäuſcht und verſlimmt
den Rückweg antreten, als der teufliſche Golesco ihre Hoff
nung auf's Neue belebte: er hatte den zweiten Ausgang
entdeckt.

Alles ſtürzte nun in den engen Gang, deſſen Windungen
in die Tiefen der Erde zu führen ſchienen, aber bald kündete
die friſche Luft, die ihnen entgegenwehte, den blutgierigen
Männern an, daß ſie wieder an's Licht kämen. Sie ver-
doppelten ihre Schritte und ſetzten ihre Waffen in Bereit-
ſchaft, denn eine dunkle Ahnung ſagte ihnen, daß die, welche
ſie verfolgten, nicht weit von ihnen ſein könnten.

Aber gegen alle Erwartung ſahen die Montenegriner vor
ſich nur eine Plattform von etwa zehn Fuß im Umfang, vie
über einen Abgrund vorſprang.

„Und doch bin ich gewiß, daß ſie nicht nach der andern
Seite entkommen ſind,“ ſchrie Golesco, wüthend ſeinen
Karabiner auf den Felſen ſtoßend; „ihre Schritte würden ſich
beim Herausgehen ebenſo auf dem Kies abgezeichnet haben,
wie beim Eintreten.“

„Wahrhaftig!“ wagte einer der Bergbewohner aus
zurufen, wenn ihnen der Teufel nicht Flügel geliehen hat,
dann weiß ich nicht, wie ſie von hier hätten fortkommen
ſollen.

„JIch auch nicht,“ ſagte ein Anderer.
„Aber ich, ich ahne es bemerkte ein Dritter. „Halt,

ſchaut dort hinab!“
Und er zeigte mit dem Finger auf eine der Wände des

Abgrunds, die faſt ſenkrecht abfiel.
Aller Augen richteten ſich nach der bezeichneten Stelle

und ein Ausruf des Staunens und des Schreckens entrang
Kaum hatten ſie den mittleren Raum der Höhle ver- ſich jeder Bruſt.

Etwa fünfzig Schritt unter der Plattform hielt Jbrahim,
halb über dem gähnenden Abgrund hängend, Neliska in ſeinen

Armen und ließ ſich kühn an der ſteilen Felswand hinab
gleiten. Es war ein ſchreckliches Wagniß, bei dem der ge
ringſte Fehltritt Beiden das Leben koſten konnte, an deſſen
Ziel ihnen aber die Freiheit winkte. Denn in der Tiefe des
Abgrundes floß die Moracka, welche Montenegro von dem
türkiſchen Gebiet trennt.

„Feuer! Schießt ſie nieder!“ ſchrie der wilde Golesco,
ſeinen Karabiner anlegend.

Die Montenegriner wollten dieſem Befehl gehorchen,
doch ein Wink Danielo's hielt ſie zurück.

„Haltet ein!“ rief er; „das wäre ein feiger Mord.“
„Aber ſie fliehen! Jhr ſehet doch, daß ſie uns ent

wiſchen! Feuer! Möge der Abgrund ſie verſchlingen!“
„Halt ein, Golesco, es iſt meine Tochter! Bedenke, es

iſt mein Kind, das Du morden willſt?“
„Nein, es iſt eine Schuldige, die ich ſtrafen will; Du

ſelbſt haſt ſie verurtheilt.“
„Wenn ich ſie verurtheilt habe, ſo ſteht mir auch das

Recht zu, ſie zu begnadigen. Jhr Alle ſeid Zeugen, ich will
nicht, daß mein Kind ſterben ſoll.“

„Willſt Du denn lieber, daß ſie in den Armen des ver
fluchten Türken der Verdammniß entgegengeht, Knäz von
Katunska?“

„Jch will nicht, daß mein Kind ſterbe.“
„Biſt Du ein Montenegriner, daß Dir das Leben werth

voller iſt als die Ehre?“
„Meine Tochter ſoll leben! Hörſt Du? Golesco? ich will,

daß ſie lebe.“
Das ganze Vatergefühl war in dieſem Augenblicke in

dem Herzen des alten Danielo erwacht. Alles war vergeſſen:
Die Ehre ſeines Namens ſein Haß gegen die Türken, der
Tod Polydoro's. Er dachte nur noch an ſeine Tochter, die
er in dieſem Augenblicke wie in jenen Tagen liebte, da ſie,
ſchön und rein, ihre mit wilden Maiblüthen bekränzte Stirn
dem Vater zum Kuß darbot. Der Mannesſtolz hatte der
Vaterliebe das Feld räumen müſſen.

Aber Golesco war nicht der Mann, um ſich einſchüchtern
zu laſſen.

„Zurück, ſchwacher Greis!“ ſchrie er, den Knäz heftig
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ausgeplündert und eines Betrages von 90,000 Dufaten
beraubt worden, 24 Perſonen wurden verwundet, eine ge-
tödtet. Dem Präfecten, der am Thatorte erſchien, war
es unmöglich, der entfeſſelten Volksmenge Einhalt zu
thun. Das „Fremdenblatt“ meldet aus Ruſtſchuk, die
der Oeſterreichiſchen Donauſchifffahrts Geſellſchaft gehörigen
Räumlichkeiten ſeien auf Befehl der Türkiſchen Militär
behörden demolirt worden man habe Türkiſcherſeits ver-
ſprochen, für Bergung der Güter zu ſorgen und ent-
ſprechende Entſchädigung zu leiſten.

Petersburg d. 8. Juni. Eine Ruſſiſche Armee-
abtheilung, welche von Ardahan aufgebrochen war, hat
Olti ohne Kampf beſetzt. Die Kavallerie hat 115 Werſt
in 36 Stunden, die Infanterie dieſelbe Strecke in zwei
Tagen zurückgelegt. Die Türken haben ſich in der Richtung
von Erzerum zurückgezogen. Wir haben in Peniak und
in Olti große Vorräthe an Getreide, Munition und Zelten
e gen. Die Bevölkerung nimmt uns überall freund
lich auf.g Plojeſchti, d. 8. Juni. Kaiſer Alexander iſt in
Begleitung des Großfürſten Nicolaus bereits heute zum
Beſuche des Fürſten Carl nach Bukareſt abgereiſt und
wird Abends hierher zurückkehren.

Konſtantinopel, d. 8. Juni. Ein Telegramm
des Miniſters des Auswärtigen an die Vertreter der Pforte
im Auslande meldet: Suleiman Paſcha ſchlug die Monte
negriner auf den Höhen zwiſchen Orlata und Kriſtach,
nahm ihre Stellungen und das Fort Kriſtach ein und ent
ſetzte Jztſop. Ali Saib mit der Diviſion von Skutari
beſetzte gleichzeitig mehrere wichtige Poſitionen. Hadji

bemächtigte ſich der Verſchanzungen von Yenikeny
ecek Boyalato. Ali Paſcha ſchlug ebenfalls die Mon-

tenegriner und nahm Achrik Bala ein, eine Stunde weit
auf montenegriniſches Gebiet vordringend. Die Montene-
griner erlitten überall große Verluſte.

Der „Peſther Lloyd“ veröffentlicht folgende Analyſe
der Note des Fürſten Gortſchakoff an Lord Derby:
Rußland beabſichtige weder die Eroberung Konſtanti-
nopels, noch die Sperrung des perſoindiſchen Handels
weges oder des Suezkanals, und nach Aufhebung des
Meerengen- Vertrages (Dardanellendurchfahrt) ſei
überhaupt keine Störung engliſcher Handelsintereſſen
durch Rußland zu befürchten.

Seit dem Eintreffen des ruſſiſchen Kaiſers im Haupt
quartier ſeiner DonauArmee ſind wichtige Nachrichten
von dort nicht eingegangen; ſelbſt die in den letzten Ta
gen üblich geweſenen Mittheilungen gegenſeitiger Bombar
dements ſind ſehr beſchränkt. Es ſcheint augenblickliche
Ruhe zu herrſchen, vielleicht die Stille vor dem Sturm.

Jn Montenegro, bezw. an deſſen Grenzen, haben,
ſoweit nunmehr erſichtlich, nach zwei Richtungen Kämpfe
ſtattgefunden in beiden ſchreiben beide Theile den Sieg
ſich zu. Anſcheinend aber haben die Türken nur unter
Suleiman Paſcha bei Krſtatj Boden gewonnen, Ali Saib
Paſcha aber iſt aus Montenegro wieder heraus und auf
Podgoritza zurückgeworfen worden. Beide Kämpfe ſcheinen
beſonders blutige geweſen und mit fanatiſcher Grauſamkeit
geführt worden zu ſein. Jn Armenien ſchreiten die
ruſſiſchen Truppen ſtetig in der Richtung auf Erzerum
vor, wenn auch die ſeit Tagen verbreiteten Nachrichten
von der ulanenartigen Geſchwindigkeit ſchon vor Erzerum
eclairirender Koſaken etwas voreilig geweſen zu ſein ſchei-
nen. Die türkiſchen regulären Truppen ziehen ſich, jedem
ernſteren Kampfe ausweichend, beharrlich zurück, die irre
ulären ſind gar in ihre heimathlichen Bezirke zurückge
ehrt. Moraliſch iſt Mukhtar Paſcha ſo gut wie vernich-

tet; ob und wie er ſich und Erzerum phyſiſch wird halten
können, muß ſchon die allernächſte Zeit entſcheiden.

Jn den Depeſchen vom Aſiatiſchen Kriegsſchauplatz
gehört zu den meiſtgenannten Namen der des Ruſſiſchen
Generals Loris-Melikoff. Es wird nicht ohne Jntereſſe
ſein, etwas über dieſen Oberbefehlshaber der Ruſſiſchen
Armee auf dem Aſiatiſchen Kriegsſchauplatz ſelbſt zu erfah
ren. Der General iſt Armenier von Geburt, ſeiner Reli-
gion nach iſt er ein Armeniſch-Gregorianiſcher Katholik.
Sein Vater war ein Armeniſcher Kaufmann, der den

zurückſtoßend; „ich habe Mitleid mit Dir und Deinem Stamme,
und weil Dir der Muth fehlt und Deine Hand zittert, ſo
will ich mit eigener Hand Deine Vorfahren rächen, deren
Gräber Deine Tochter befleckt hat.“

Der alte Danielo fiel in Folge des gewaltſamen Stoßes
ſeufzend auf den Kies der Grotte, ſeine Kräfte verließen ihn.

Schneller wie der Blitz legte nun der montenegriniſche
Heerführer auf's Neue ſeinen Karabiner an und drückte los.
Ein Feuerſtrahl durchſchwirrte die Luft und von allen Seiten
hallte im Abgrund der Schuß wieder.

Aus der Tiefe aber erklang ein Aufſchrei der Verzweiflung
und der Rache.

Neliska, die ſchöne Tochter der ſchwarzen Berge, war in
Jbrahim's Armen von der Kugel ihres Feindes getroffen
worden und rollte blutig und entſeelt in die Fluthen der
Moracka hinab.

Als der Schuß krachte, ſprang der alte Danielo auf und
wollte ſich in den Abgrund ſtürzen, der die letzte Hoffnung
ſeiner alten Tage verſchlungen hatte. Aber man hielt ihn
zurück und trug ihn in die Höhle

Golesco's Rache war befriedigt. Ruhig warf er ſeinen
en auf die Schulter und ſagte, ſeinen Gefährten
olgend:

„Die Blume von Montenegro war zu einer Giftpflanze
geworden, ich aber habe ſie an der Wurzel abgeſchnitten.“

Unten aber in der dunkelſten Tiefe des Abgrundes rang
Jbrahim, vor Schmerz und Gram faſt von Sinnen, die Hände
und ſtarrte unverwandt in die Wellen des Fluſſes, als wollte
er die koſtbare Beute, die ſie eben verſchlungen, von ihnen
zurückfordern.

So blieb er auf derſelben Stelle bis zum Einbruch der
Nacht. Endlich erhob er ſich, bleich, verſtört, trockenen Auges
und mit gebrochenem Herzen und einen zornglühenden Blick
nach Oben werfend, ſagte er, indem er den Griff ſeines Dolches
mit den Händen preßte:

„Lebe wohl, Blume von Montenegro! Ströme von Blut
will ich vergießen, auf daß Du wieder erblüheſt im Paradieſe
Allah's!“

Sohn in Moskau anfänglich Orientaliſche Sprachen ſtu
diren ließ. General Loris-Melikoff ſpricht denn auch fer
tig Armeniſch, Türkiſch, Tatariſch, Perſiſch, Ruſſiſch und
Franzöſiſch. Dagegen iſt er weder der Engliſchen noch
der Deutſchen Sprache mächtig. Nachdem er ſeine Stu-
dien beendet hatte, trat er in St. Petersburg in ein Hu
ſarenregiment ein. Seine eigentliche Carriere machte er
im Kaukaſus, und mit 53 Jahren, die er jetzt zählt, iſt
er bereits geraume Zeit General. Jn Armenien kennt er
Land und Leute, wie kaum einer. Mit ſeinen Fähigkei-
ten als General verbindet er übrigens die weltberühmte
Armeniſche Schlauheit, die ihn zu Verhandlungen in die
ſen Ländern beſonders geeignet macht. Der General Lo
ris-Melikoff iſt bei ſeinen Soldaten außerordentlich popu-
lär. Er koſtet die Regimentsſuppe, um zu ſehen, ob ſie
ordnungsmäßig hergeſtellt iſt, er beſchäftigt ſich mit den
Kranken und Verwundeten in den Ambulanzen. Bei den
höheren Offizieren iſt er indeß keineswegs beliebt, weil er
ein außerordentlich ſtrenger Oberbefehlshaber iſt und auf
ſtramme Disziplin außerordentlich viel hält.

Sitzung des t derProvinz Sachſen.
am 16. u. 17. Mai.

(Amtliche Mittheilung).
Der am 16. und 17. d. Mts. unter dem Vorſitz des Herrn von

Kroſigk-Poplitz ſtattgefundenen Sitzung des ProvinzialAusſchuſſes,welcher am eren Tage der Herr Ober- Präſident der Provinz Frei-

herr von Patow und der Herr Ober-Präſidialrath, Regierungsrath
J Senfft von Pilſach beiwohnten, ging eine Sitzung der
rovinzial-Commiſſion zur Mitwirkung bei Bewilligung von Staats

Mitteln zur Beſeitigung der durch die Aale im Frühjahre 1876
gehn Ver ne und gemeingefährlichen Zuſtände auf

rund des Geſetzes vom 22. Juli 1876 voraus, in welcher ein nach
träglich angemeldeter Entſchädigungs- Antrag begutachtet wurde.

Jn der hiernach eröffneten n des Provinzial Ausſchuſſes
machte der Herr Landes- Director die Mittheilung, daß das von dem
2. Landtage der Provin och im November v. Js. beſchloſſene
ProvinzialStatut die Allerhöchſte Genehmigung erhalten habe, daß
die Verwaltung des LandArmen Verbandes der Sachſen vom
1. April d. J. auf ihn übergegangen ſei, und daß die Uebernahme
der Verwaltung der Provinzial Chauſſeen, ſowie der Friedrich Wil-
helm Provinzial Blinden Anſtalt zu Barby, der TaubſtummenAn-
Anſtalten zu Erfurt, Halberſtadt und Weißenfels und der Provinzial
Jrren- Anſtalt zu Nietleben mit ihren Filialen in Zeitz und Alt-
Scherbitz, von der Königlichen Staats Regierung Ende März, im
Laufe des April und der erſten Hälfte des Mai ſtattgefunden habe.
Auch ſei das mit der Altmark abgeſchloſſene Abkommen wegen
Ueberganges der Verwaltung des Jrren und BlindenWeſens der Alt
mark auf die Provinzial-Verwaltung von den Herren Reſſort- Miniſtern
genehmigt worden.

Der in Folge Anregung der Königl. Staats Regierung von dem
Herrn Landes-Director aufgeſtellte Entwurf eines neuen Statut betr.
die Ausübung des Collaturrechts bei dem Magdeburger Freitiſch-Fonds,
wurde mit einer geringen Aenderung genehmigt und beſchloſſen, den
ſelben höheren Orts zur Beſtätigung vorzulegen. Ebenſo wurde die
von der hiſtoriſchen Commiſſion für ihren Geſchäftsgang entworfene
Ordnung unverändert und die Vertheilung der noch zur
Dispoſition des Provinzial Ausſchuſſes ſtehenden Exemplare des erſtenBandes der von dem Den Archiv-Rath von Mülverſtedt heraus-

Magdeburger Regeſten nach dem Vorſchlage des Herrn
eferenten beſchloſſen. Danach ſollen das Geheime StaatsArchiv

in Berlin zur Mittheilung an die Staats Archive 2c. und der Herr
Verfaſſer n Geſchenk an Mitarbeiter und Gönner des Unternehmens
eine Anzahl von Exemplaren erhalten.

Der Herr Landes- Director wird ermächtigt, die Ausſchreibung der
Provinzial-Abgabe pro 1. April 1877/78 zu bewirken und die zurordnungsmäßigen Erhaltung und Jnſtandſe ung des Ständehauſes

fernerweit nöthigen Reparaturarbeiten ausführen zu laſſen.
Der Provinzial- Ausſchuß erklärt ſich damit einverſtanden, daß

dem BüreauBeamten der LandesDirectorial Verwaltung der Amts
titel: „LandesSecretär, Landes-Regiſtrator 2c.“ beigelegt werde.

Zur Aufſtellung reſp. Prüfung des a altsplans undder Haushaltspläne der einzelnen Fweige er Provinzial Verwaltung

pro 1. April 1878/79 wird eine Commiſſion gewählt.
Dem auf Beſchluß der Landes Direction erfolgten Ankauf eines

Seitens der Provinzial-Hilfskaſſe hypothekariſch beliehenen, zur Sub-
haſtation geſtellten Grundſtücks wurde die Zuſtimmung ertheilt und
über die fernerweite Verwerthung deſſelben Beſchluß gefaßt.

Von den Seitens des Herrn Cultus Miniſters gegen das Project
zum Bau eines Hebeammen-Lehranſtalts- Gebäudes in Erfurt geltend
gemachten Bedenken nahm der Provinzial- Ausſchuß Kenntniß, ver
mochte aus die Bedenken eine Veranlaſſung zur Siſtirung der
vorbereitenden Schritte wegen Ausführung des dringlichen Baues
jedoch nicht zu entnehmen.

Der von dem Herrn Ober Präſidenten mitgetheilte Entwurf zu
einer Königlichen Verordnung wegen der vom 1. Januar 1878 ab in
Ausſicht genommenen Verſchmelzung des Landarmen-Verbandes der
Provinz Sachſen und des der Altmark zu einem die ganze Provinz
umfaſſenden Landarmen- Verbande wurden unter Annahme eines den
Sitz und Gerichtsſtand des GeſammtLand-ArmenVerbandes, ſowie
den Gerichtsſtand für die bereits anhängigen Prozeſſe beſtimmenden
Zuſatzes genehmigt.

Die von dem Herrn Miniſter des Jnnern gegen einzelne Be
ſtimmungen des von dem 2. Provinzial- Landtage im November v. J.
beſchloſſenen Reglements für die Verwaltung der Arbeits und Land-armen Häuſer der Provinz Sachſen aufgeſtelten Bedenken wurden

anerkannt und wurde beſchloſſen, dem nächſten Provinzial- Landtage
die Abänderung dieſer Beſtimmungen im Sinne der Staats-Aufſichts
behörde zu empfehlen.

Von der durch den Herrn Ober- Präſidenten erfolgten Vorbereitung
des Entwurfs eines Uebereinkommens mit der Altmark wegen Ueber-
führung des Taubſtummen-Weſens derſelben auf den Provinzial
Verband wurde Kenntniß genommen.

Die von dem Herrn LandesDirector beantragte Bewilligung der
Koſten zur Abhaltung einer Conferenz mit den Directoren und ein-
elnen Lehrern der Provinzial-Taubſtummen- Anſtalten wurde ausgeſpro en. Derartige Conferenzen ſollen möglichſt jährlich abgehalten

und in denſelben allgemein wichtige Fragen der Taubſtummen-Lehr-
Jnſtitute z. B. Auswahl der Lehrmittel, Ausbildung von Taub-
ſtummen-Lehrern, Unterrichts-Methoden c. beſprochen, auch mit den-
ſelben Beſichtigungen der Taubſtummen- Anſtalten verbunden werden.
a die in dieſem Jahre ſtattfindende Conferenz iſt Halberſtadt in

usficht genommen.
Auf Antrag des Herrn Landes Directors genehmigt der Provin

zial- Ausſchuß die Aufnahme eines ſtummen nicht taubſtummen
Kindes in eine Taubſtummen-Lehr-Anſtalt.

Für die Taubſtummen- Anſtalt in Halberſtadt, welche bis jetzt in
Mieths-Räumen untergebracht iſt, wurde der Ankauf eines Grund
ſtücks bei geeigneter Gelegenheit in Ausſicht genommen.

Für die Corrections c. Anſtalt in Zeitz wurde in Rückſicht auf
die gegenwärtige bedeutende Höhe der Bevölkerung eine zeitweilige
Vermehrung des Aufſichtsperſonals genehmigt. Die Beſchlußfaſſung
über die von dem Herrn Landes- Director angeregte Frage, was in
Gemäßheit des S 12 des von dem 2. Provinzial-Landtage im Novem
ber v. J. beſchloſſenen WegebauReglements wegen Uebertragung der
Unterhaltung und Verwaltung von Provinzial Chauſſeen auf engere
Communal-Verbände etwa jetzt ſchon zu geſchehen habe, wurde auf
drei Monate vertagt.

Mit der Veräußerung von für die Zwecke der Provinzial-Ver
waltung entbehrlichen Chauſſee- Häuſern erklärt der Provinzial-Aus-
ſchuß ſich einverſtanden, ermächtigt den Landes-Director zu vorberei-
tenden Verhandlungen, behält ſich jedoch die Beſchlußfaſſung in jedem
Special-Falle vor. Es wird hierbei anerkannt, daß bei dem Ver
kauf ſolcher Etabliſſements auf das polizeiliche Jntereſſe der Ge
meinden Rückſicht zu nehmen J

Dem von der Königlichen Regierung zu Magdeburg wegen An-
legung einer Pferdeeiſenbahn durch die Stadt Magdeburg nach der
Neuſtadt, Sudenburg und Buckau abgeſchloſſenen Vertrage, wird aus
formellen und materiellen Bedenken die Genehmigung verſagt und
die Einleitung anderweiter Verhandlungen, Behufs Beſeitigung dieſer
Bedenken beſchloſſen.

Die Auszahlung der dem Saalkreiſe für den Neubau einer

Kreis-Chauſſee von der Saalfähre in Wettin über l An
ſchluß an die fiscaliſche Löbejüner Kohlenſtraße im Dorfe Nauendorf,
dem Kreiſe Oſchersleben, zum Bau der Chauſſee von Ottleben über
Beckendorf, in der Richtung s bis zur Wanzlebener
KreisGrenze, bewilligten Neubau-Prämien wird genehmigt und in
gleicher Weiſe die Uebernahme der, der Gemeinde Bockelnhagen im
Kreiſe Worbis bis zum Bau der Chauſſee, von dort nach Bartolfelde
ſtaatsſeitig bewilligten Neubau-Prämie auf die Provinz beſchloſſen.
Der Gemeinde Uhrsleben im Kreiſe Neuhaldensleben, zum Bau
einer ca. Meile langen Chauſſee von Uhrsleben zur Magdeburg-

Chauſſee, ſowie dem Kreiſe Weißenfels zum Bau einer
reis-Chauſſee von der Weißenfels--Naumburger Chauſſee über Brittitz,

Gröbitz, Nöbeditz nach Stößen zum Anſchluß an die Naumburg-
Zeitzer Chauſſee werden Neubauprämien in Ausſicht geſtellt.

Der zwiſchen der Königlichen Regierung und der Stadt Merſe
burg abgeſchloſſene Vertrag wegen Herſtellung eines Trottoirs in der
Gotthardtsſtraße daſelbſt im Zuge der MerſeburgArtern Leipziger
Chauſſee wird genehmigt, die vom Magiſtrat erbetene Anerken-
nung der Verpflichtung des Provinzial-Verbandes zur Unterhaltung
des ganzen Straßenpflaſters im Zuge der vorgedachten Chauſſee aber
abgelehnt und wegen der ferner erbetenen Unterſtützung der Anlegung
reſp. Verbreiterung der Bürgerſteige in der Burgſtraße, die Erhebung
weiterer Ermittelungen beſchloſſen.

Die von den r m beantragte Ueber-nahme der Verwaltung und Unterhaltung der Suhl Elling-
häuſer Communal Chauſſee auf die Provinz, wurde aus prin-
cipiellen Gründen abgelehnt, dagegen beſchloſſen, zum Um reſp.
Neubau dieſer Chauſſee, eine Prämie zu bewilligen und die Ge
währung einer fortlaufenden Beihülfe bei dem nächſten Provinzial
Landtage zu befürworten, wenn der Kreis Schleufingen zur dauernden
Uebernahme der Verwaltung und Unterhaltung dieſer Chaufſſee ſich
bereit erklärt.

Auf die von dem 2. Provinzial- Landtage genehmigte Ver
tauſchung des Chauſſeehauſes zu Hirſchbach im Kreiſe Schleufingen
mit dem Gemeinde Schulhauſe daſelbſt wurde nicht eingegangen,
nach dem die angeſtellten Ermittelungen ergeben haben daß das
Tauſchgeſchäft ohne r der Provinz nicht durchzuführen
ſein würde; es wurde aber die Geneigtheit gen Verkauf dieſes
Chauſſeehauſes z erkennen gegeben, falls daſſel
Chauſſee- Verwaltung entbehrlich werden ſollte.

Nachdem fich nach der Uebernahme der Chauſſeen in die Pro
vinzial- Verwaltung herausgeſtellt hat, daß durch die diesfährigen
Verwendungspläne der zur Unterhaltung und zum Umbau bereit

ittel die Jnſtandſetzung einzelner Chauſſeeſtrecken trotz
es dringendſten Bedürfniſſes nicht vorgeſehen, die nicht ſo dringende

Reparatur anderer Chauſſeeſtrecken dagegen mr worden iſt,
enehmigt der Provinzial Ausſchuß, daß von dieſen Verwendungs
länen, ſoweit es im Intereſſe der Chauffeen und des Verkehrs er

erſcheint, innerhalb des Etats abgewichen und ſtatt in den
erwendungsplänen vorgeſehener Ausführungen andere e

Unterhaltungsarbeiten ausgeführt, auch zu erzielende Erſparniſſe zur
Ausführung unvorhergeſehener dringender Unterhaltungsarbeiten ver-
wendet werden.

Ebenſo wird der Herr Landes Director ermächtigt, in vor
kommenden dringenden Fällen auf die für das J. Quartal 1878 für
die Unterhaltung und den Umbau von Chaufſeen vom Provinzial
Landtage bewilligten Mittel, für welche ein ſpecieller Verwendungs-
plan noch nicht vorliegt, Ausführungen anzuordnen.

Die unentgeltliche Oberleitung von CommunalChaufſeen durch
die ProvinzialWegebauJnſpectoren wird unter dem Vorbehaltpäterer dein der näheren Bedingungen durch den Provinzial

sſchuß genehmigt, und erklärt ſich derſelbe gleichfalls damit ein-
verſtanden, daß den Provinzial-Chaufſee-Aufſehern die Uebernahme
der Aufſicht über einzelne Communal-Chauſſeen und fiscaliſche
Wege 2c. durch den Herrn Landes-Director geſtattet werden darf.
Jn Folge gegebener Anregung wird der Herr Landes- Director er
mächtigt, den Chaufſee-Aufſehern an Stelle der ihnen bisher aus
dem ſogenannten v bewilligten Unterſtützungen und
Gratificationen am Schluß des laufenden Jahres außerordentliche
Remunerationen aus dem dann verbliebenen Reſt eines näher be
eichneten EtatsTitels zu gewähren. Der Provinzial Ausſchuß giebthierbei ſeinem ſchon früher aufgeſtellten Grundſatz wegen Beſeitigung

des Remunerationsweſens erneuten Ausdruck. Wenn hiernach die
Wiederkehr dieſer Remunerationen in den folgenden Jahren kaum
zu erwarten ſein wird, ſo wird um eine Schmälerung des Ein
kommens der Chauſſee-Aufſeher zu verhüten, bei Beſeitigung der
Remunerationen, auf entſprechende Gehalts-Regulirungen durch Ge-währung perſönlicher Zulagen, oder in einer anderen Form Bedacht

genommen werden.
Das von der Königlichen Staats- Regierung erforderte Gutachten

über die von den Gemeinden Schernebeck und Stegelitz im Kreiſe
Stendal Regulirung des ihre Gemarkungen durch-
ſchneidenden Mühlbachs wurde befürwortend W und der
Gemeinde Reiſer auch für den Fall der Ausführung des aufgeſtellten
Projekts zur Regulirung der Unſtrut innerhalb ihrer Feldmark die
er bewilligte Beihülfe aus dem LandesMeliorations Fonds
elaſſen.

Außerdem wurde noch ein Antrag auf Gewährung einer Bei-
hülfe an einen Ortsarmen-Verband aus der Kaſſe des Land Armen-
Verbandes der Provinz Sachſen abgelehnt, und über die Anſtellung
zweier Beamten der LandesDirectorial-Verwaltung, ſowie die Ge-
währung der Penſion für den Gnadenmonat an die Hinterbliebene
einer penſionirten Anſtalts-Aufſeherin und die Penſionirung eines
ChauſſeeAufſehers Beſchluß gefaßt.

Ein zweites „Francke'ſches Waiſenhaus.“
Das rig Waiſenhaus in den Francke'ſchen Stiftungen iſt

weltbekannt. Kürzlich iſt nun in Berlin ein zweites „Francke'ſches
Waiſenhaus“ von der Stadtgemeinde ins Leben gerufen worden,Dank einem zweiten edlen Vier Henſegunde gl. N., dem am 30. Auguſt

1871 verſtorbenen Kaufmann Auguſt Friedrich Francke, welcher
die Stadt zu ſeiner Univerſalerbin mit der Auflage eingeſetzt hatte,daß aus ſeinem Vermögen eine WaiſenAnſtalt geſtiftet werde. Die

Stadt trat die Erbſchaft an und am Sonnabend den 2. Juni fand
die offizielle Bauabnahme des in der Alten 33 gelegenen
neuen ſtädtiſchen „Francke' ſchen e es für Revier-Arme“ ſtatt.
Die Stadtgemeinde iſt ſtatutengemäß verpflichtet, hülfsbedürftige, zu
nächſt nur in dem in Betracht kommenden Reviere, dann in Berlin,
ortsangehörige Waiſenkinder chriſtlich evangeliſcher Confeſſion auf
zunehmen, und bis zur Confirmation zu erziehen und zu verpflegen.
Die Lage des neuen in rothem Ziegelſtein ausgeführten Gebäudes
darf als eine günſtige bezeichnet werden; denn ſämmtliche Hinter
ebäude, ſowie der geräumige Hof und Garten grenzen an die ſchönen

Anlagen des ehemaligen Jakobikirchhofs (Oranien und Küraſſierſtraßen
Ecke). Das Waiſenhaus beſteht aus einem zweiſtöckigen Vordergebäude,Wiert mit dem Medaillonportrait des Stifters, einem dreiſdetiger

uergebäude von 8 Fenſtern Front, einem langen Hintergebäude von
17 Fenſtern, und iſt mit allen erprobten Neuerungen in Bezug auf
Luft, Licht, Ventilation u. ſ. w. verſehen. Außer den geräumigen
Wohn und Leſezimmern, Schlafſälen, Kranken- und Badezimmern
enthält es eine prachtvolle Aula, Wohnungen für den Director Fiſcher,
für das Lehrer-Perſonal, für den Hausvater und den Portier. Die
Ueberſiedelung des Waiſenhauſes in der Stralauerſtraße erfolgt am
1. Juli und werden von dieſem Zeitpunkte an ca. 120 Kinder in der
neuen Anſtalt r werden. Wir bemerken hierzu noch, daß
unſere Franckeſche Waiſenanſtalt (im engern Sinne) gegenwärtig
131 Zöglinge zählt, nämlich 45 Schüler der Latina, 70 Schüler der
Bürgerknabenſchule und 16 Schülerinnen der Bürgertöchterſchule.
Möchte auf der neuen Berliner Anſtalt derſelbe Segen ruhen, der
die Stiftungen unſeres A. H. Francke bisher nie verlaſſen hat!

Wollmarkt.
Breslau, den 8. Juni, Nachmittags. Die ſchlechteſt be

handelten Wollen haben einen Preisabſchlag von 5 bis 7 Thlr. er
fahren. Der Verkauf auf dem Markte iſt heute bereits zeitig ge
chloſſen worden, dagegen entwickelte ſich lebhaftes Geſchäft in den
ägern. Die wurden dort um 3 bis 5 Thlr. reduzirt. Die

beſten Wollen wurden von ſchwediſchen, engliſchen und franzöſiſchen
Händlern genommen, welche erſt morgen den Platz verlaſſen.

Abends. (Schlußbericht.) Nach nahmhaften Umſätzen auf den Lagern
iſt noch eine reiche Auswahl von ſehr gut behandelten Wollen vor
handen und finden noch immer ſehr anſehnliche Lagerzufuhren ſtatt.
Das geſammte an den Markt gebrachte Quantum betrug incl. der
Beſtände 40,000 Ctr. eſſge poſenſche, polniſche, ungariſche und
Gerberwollen. Die Preiſe für hochfeine ſtellten ſich etwa auf 70-—85,
für feine auf 55——65, für mittlere auf 50--54, für Ruſtikalwollen
auf 42--48, für Gerberwollen auf 34——38, auch 40--45, für poſenſche
feine Wollen auf 52——56, für mittlere auf 48-—52 Thlr.

e demnächſt für die



Huſten- und Bruſtleidenden kann der ächte rheiniſche TraubenBruſtHonig-
als vorzüglich bewährtes Hausmittel empfohlen werden (ſ. Annonce).

Bekanntmachungen.

Obſt- Verpachtung.
Die diesjährige Obſt Nutzung an den Kreis-Chauſſeen des Saal-

krei war für die Strecke von Trotha bis Kaltenl ni cr. Nachmittags 2, Uhr im „Rothen-
Strecke von Löbejün bis Domnitz an

4 Uhr Nachmittags im „Schießhauſe“ zu Löbe-
Chauſſeen von Garſena nach Rothenburg und von

am Mittwoch den 13. Ju
hauſe“ bei Neglitz, für die
demſelben Tage um
jün, für die

mark ſoll

Bebitz nach Mucrena am Donnerstag den 14. Juni Morgens
Uhr im „Hotel Emilius“

bietenden verpachtet werden.
zu Cönnern öffentlich an den Beſt-

Halle, den 8. Juni 1877.
Die Kreis-Chauſſee- Verwaltung.

Süßkirſchen-Perpachtung.
Die diesjährige Süßkirſchen-Nutzung der dem dieſſeitigen Kreiſe

gehörigen Bäume an der Kreis Chauſſee von Zörbig nach Löbe-
jün ſollMontag den 18. d. Mts. Vormittags 10 Uhr
im Tacke'ſchen Gaſthofe zu Oſtrau öffentlich meiſtbietend unter ſo
fortiger Bezahlung des Pachtgeldes verpachtet werden. Die weiteren
Bedingungen werden im Termine bekannt gemacht.

Bitterfeld, den 6. Juni 1877.
Der Kreis- Ausſchuß des Kreiſes Bitterfeld.

von Seydewitz.
Obſt- Verpachtung.

Montag den 25. Juni er. re 10 Uhr ſollen
an hieſiger Rathhausſtelle die nicht unbeträchtli en Obſtplantagen
hieſiger Stadtcommune meiſtbietend, ohne Auswahl der Licitanten,
jedoch gegen ſofortige Anzahlung der Hälfte der Meiſtgebote verpachtet
werden. Mücheln, den 6. Juni 1877.

Der Magiſtrat.
Auction über amerik. Mähemaſchinen.

Der Unterzeichnete läßt am Montag den 11. Juni, Vor
mittags 11 Uhr, auf dem Scharnbeck' ſchen Grundſtück, Olvenſtedter

ſtraße Nr. 4 in MHagdeburg, dicht am Ulrichsthor, eine Anzahl

Burdick- Getreidemähemaschinen
aus der Fabrik der Herren D. E. Osborne Co.

in Auburn, New-Vork
durch den Auctionator Herrn Rellschmicdt öffentlich an den Meiſt
(bietenden verkaufen. (H. 52029)

Nicolay Petersen junr. in Flensburg.

Für Landwirthe u.
nur bei uns, außerordentlich leiſtun

iß Spurbreite,
gsfähig, eingerichtet um die Meſſer

ſofort auf und vom Griff zu ſtellen, Bedienung 3 Mann, reden
»2 Zugthiere, halten wir beſtens empfohlen. Kleinere Spur
ebenfalls.

reiten

W. Kjedersleben Comp.
Fabrik landwirthſchaftlicher

Bernburg,
Maſchinen u. Eiſengießerei.

Anhalt.

[—2

Verkauf beim Viehhändler
Weissenfels a/S.

Bekanntmachung.
Sonntag den 10. d. Mts.

ſteht ein Transport der beſten
Qualität Altenburger hochtra-

ender und friſchmilchender ühe und Fehrſen zum

R. Petaold.
Kirſchen- Verpachtung.

Die diesjährige Kirſchnutzung des
LRitterguts Netzſchkau ſoll

Montag den 18. Juni
Vormitt. 10 Uhr

öffentlich meiſtbietend verpachtet
werden.

Bedingungen werden im Termin
bekannt gemacht.

Die diesjährige Kirſchnutzung an
der Magdeburger Chauſſee ſoll Mitt-
woch den 13. Nachmittags 3 Uhr
in hieſiger Schenke gegen baare
Zahlung verkauft werden. Die

übrigen Bedingungen im Termine.
Sylbitz, d. 7. Juni 1877.

Die Beſitzer.
Ein Rittergut in Thürin-

ge 266 Morgen ſoll für 47,500
hlr. bei 20,000 Thlr. Anzahlung

verkauft werden durch Friedrich
Schiller in Halle a/S.

Ein Rittergut,
350 Morgen, in Thüringen, ſoll
für 75,000 Thlr. bei 15,000 Thlr.
Anzahlung verkauft werden durch
Friekch Schiller in Halle
a. d. S.

Zwei große ſtarke RappWallachen,
180 Ctmtr. hoch, egale Paßpferde,
zugfeſt, ſtehen preiswerth zum Ver
kauf; wo? ſagt Ed. Stückrath
in der Exped. d. Ztg.

Ein Gut in der Pr. Sach-
ſen mit 550 Morgen Areal,
an der Bahn, iſt zu verkau-
fen. Das Nähere bei Ferd.

Herrſchaftliches Haus
in Bernburg.
Ein in beſter Lage der Stadt

belegenes herrſchaftl. Haus
mit einem 3 Morgen großen Gar-
ten, Waſſerleitung, Thorfahrt, Wa-
genremiſe und Stallung iſt zu ver
kaufen. Näheres Bernburg (An-
halt), Cöthenſche Str. 11.

Ein Rittergut bei Naumburg
a. d. S., circa 700 Morgen, ſoll
für 145,000 Thlr. verkauft werden
durch Friedrich Schiller in
Halle a/S.

Lebens u. Feuerversicherungen.
Vermittlung

für verkäuflichen Grundbesitz,
Hypotheken u. Capitalien,

Karl PerlHalle a8., gr. Ulrichsstr. 11 I.

Eisleben, im Juni 1877.
Größere Darlehen gegen länd-

liche Sicherheit durch

Diessner. Grabenſtr. 49.
W Auf ein Rittergut in guter

Lage Thüringens, zum Grundſteuer-
werth von 50,000 wird nach
einer erſten Hypothek von 24,000

noch eine zweite von 8—-9000
geſucht. Gefl. Offerten werden

unter R. R. 4 50 an G. I.
Daube Co. in Erfurterbeten.

Einen jungen Mann mit guten
Schulkenntniſſen für m. Producten-
u. Dünger-Geſchäft ſucht ſogleich

Schulze, Magdeburger-
ſtraße 5.

Louis Fritsch,
Klausthorſtr. 15.

Rühenprodueenten.
Unſere Hackmaſchinen von 12 Fr

h
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liefern wir von 16—100 Pferdekraft.

W
J J
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Dampf-
Maschinen

mit Ventilſteue-
rung, neueſterConſtru tion,

Patent Partung,
deſſen allelnige Aus

fuührung uns der
Patent Jnhaber
uübertragen hat,

rzuge: Geringſter Dampfverbrauch ab
ſolut regelmäßiger Gang. Ferner machen wir auf unſer Lager von kleineren längere
Maſchinen von 3--12 Pferdekräften aufmerkſam.
Harzer Actien-Gesellsehaſt, vorm. Thelen Weydemeyer, NORDERAUSER a. H.

Hoflieferanten und Apotheker

Gebrüder Gehrig's
electromotoriſche

Zahnhalsbänder
(à Mark find das einzige Mittel, Kindern das Zahnen
zu erleichtern, Unruhe und Zahnkrämpfe fern zu halten.

Fabrik. Berlin, 16. Beſſelſtraße 16.

Aecht zu haben in alle a/S. bei: Gustav VFerber und R. FranzkKe.

ſpeciell aufmerkſam zu machen.

kräftige Beſtandtheile, unter denen eine
conſtatirt wurden und erklärt derſel

ſondern beſonders dur

C Vorsicht! RNachdem die anderen Ofner oder ungariſchen Bitterquellen, und unter
dieſen beſonders die Honyady- Quellen mit der rothen Etiquette, trotz
unſerer wiederholt in den geleſenſten Blättern an ſie erlaſſenen Aufforderung,
ihrem unreellen Treiben Einhalt zu thun dennoch in höchſt unehrenhafter

eiſe fortfahren ihr viel geringeres Wasser fälgohnlieh als das reich-
haltigſte 2c. zu bezeichnen, können wir im Jnterefſe der Wiſſenſchaft und dem
guten Rufe unſerer Quelle nicht umhin, dies Gebahren öffentlich
und die Herren Aerzte und das P. T. Publikum auf dies unſo

n markiren
ide Vorgehen

Jn der Britisohen Mediecinal-Presse und Ciroular vom 4. April
1877 theilt Herr Prof. der Chemie, Dr. der Philoſophie c. 2c. Charles R.
C. Tichborne in London officiell mit, daß in
land im Jntereſſe der Wiſſenſchaft ſtattgefundenen Waſſeranalyſen, bei der
Ofner Rkéczy- Quelle von ihm in 10.000 Gewichtstheilen 564 fixe heil

a Menge Lithium, Rrom u. Fisen
e weiter in beſagtem Circular, dass er

Keine andere Quelle om Continent Kkennt, welche derartige ZTif-
fern in Bezug auf wirklioh heilkräftige salze anſweisen und die-
er gleichgestellt werden Könnte!Die Ofner Häkoöezy- Quelle ſteht ſomit als Vnicum unter den be-
kannten Bitterwäſſern da und zeichnet ſich dieſen gegenüber nicht allein durch
seine bedeutend grössere Reiohhaltigkeit an heil kräftigen Salzes,

ſeinen Gehalt von Lithium, Rrom und Bisen aus,
welche Beſtandtheile allen anderen ungariſchen Bitterquellen fehlen. Wir ver
binden hiermit die Bitte, bei Anwendung unſeres Brunnens ausdrücklich oſner

olge der kürzlich in Eng

RaäKöenzy Bitterwasser zu verlangen, und dabei auf das damit verſehene
gerichtlich protokollirte blaue Vtiquette zu achten.

Gebrüder Toser Budapest,

Apethelen des Jn und Auslandes.

Eigenthümer der Oſfner Räköczy-Quelle.

Das Ofner Räköozy-Wasser und natürliche Ofner Ràäköezy-Quel-
sa12 iſt zu beziehen in jeder renommirten Mineralwaſſerhandlung und faſt allen

Sehwefelbad

Langenwalza
hat ſeine diesſährige Saiſon eröff
net. Die altbewährte Quelle, wel
che keiner anderen Quelle Deutſch
lands nachſteht, bietet Hilfe bei
rheumatiſchen, gichtiſchen, ſcrophu-
löſen, ſowie Drüſen und allen
Hautkrankheiten. Allen Leidenden
wird es hiermit beſtens empfohlen,
und iſt das Nähere durch die Ver
waltung zu erfragen.

Ein anſtändiges junges Mädchen
wünſcht in hieſiger Stadt zum 1.
Auguſt einer alleinſtehenden Dame
die Wirthſchaft zu führen dieſelbe
würde ſich gern jeder häuslichen
Arbeit unterziehen. Offerten beliebe
man unter Chiffre A. P. Halber-
ſtadt, Neuſtädter Str. 2 einzu
ſenden.

Kühlflügel, komplet fertig,
verkauft preiswürdig

F. Fuhrmann,
Brauereibeſitzer in Wittenberg.
Zluminations-Laternen

und Luftballon-Fabrikate,
für Wiederverkäufer u. ein
zeln, ſowie vorzügl. Feuer-
werke u. Bengaliſche Flam-
men, empfiehlt H. Bret-
schneider, Mauergaſſes3.

Ein herrſchaftliches, elegant ein
gerichtetes Wohnhaus, in angenehm
ſter Lage von Halle, mit Garten,
ſteht preiswerth zu verkaufen. Das
Nähere Kapellengaſſe 5.

FuttermaisSaatmais,
billigſt bei

J. R. Strässnmer.
Pferde- Verkauf.

Ein Pferd ſteht zu verkaufen in
der Neumühle zu Friedeburg a.
d. S. R. Lohmeyer.

Eine gut erhaltene, ſechs-
pferdige Hochdruck-Dampf-
maſchine mit Keſſel u. ſämmt
lichem Zubehör preiswerth zu ver-
kaufen auf
Knoehenk.- u. chem, Fabr. Cröllwitz

Pelzsachen
werden gegen Motten und
Feuerſchaden conſervirt.

A. C. DressIer
große Steinſtr. 5.

EILEBPSIE(Fallsucht) u. alle Nervenkrank-
heiten heilt brieflich der Spe-
cialarzt Dr. Killäsch, Dresden
(Neustadt). Bereits über 9000
behandelt.

V Englische BRBart-u. Kopfhaar Erzen-
gungstinctur! r

Dieſelbe erzeugt bei ſelbſt noch
jungen Leuten in kurzer Zeit den
üppigſten Bartwuchs auf Plat
ten; Glatzen das vollſte Haar, ver
hindert das Ausfallen der Haare
und kräftigt und verſtärkt jeden
Haarwuchs. Nur allein echt à Fl.
1 RM. zu beziehen durch

Albin Hentze in Halle,
Schmeerſtr. 39,

in Löbejün durch Fr. Nudloff.
Gyps u. Cement im Gan

zen u. Einzelnen empfiehlt

J. R. Strässner.
Für mein Eiſen- u. Kurz-

waaren- Geſchäft ſuche zum ſo
fortigen Antritt einen Commis,
welcher mit dieſer Branche vollſtän-
dig vertraut iſt.

Bitterfeld, den 7. Juni 1877.
Victor Kircheisen.

IVon Leidenden T. 7
sehnt und fest- J

gehalten.
An den Kaiſerl. und Königl. Hoflie-
feranten Herrn Joh. Hoff in
Berlin. Johannisthal, ar1877. Jhr Malzextrakt Geſundheits
bier bekommt meinem Manne außer
lange gut, und er wird daſſelbe

eit weiter trinken. M. Sar-
razin, geb. Freiin von Lüttwitz.
Neuzelle. Die duroh ärztliohe
Verordnung bedingte Nothwen-
digkeit der Ansohaffang des
Hoff'sohen Malzextrakt- Ge-
sundheitsbieres für den Wal-
senknaben Paul Blaskow, dieI Preiswäraigkeit, gute Rysonar- I
fenheit und den bestimmungs-

mässigen Verbrauch besoheini-
gen. Helber, Seminar- undWalsenhans-Director, MHupfer,
Waisenhaus-Inspeotor „Jhre
Malz Chocolade leiſtete mir und
meiner Frau bei unſern ſchwachen

Bruſtorganen vorzüglich gute Dienſte.
hart war meine Frau ſeit

ihrer zwölfjährigen Ehe nie erſund. Leo Frank in

mauea/s, H

weißenburg.

z Verkaufsſtelle bei

D. Lehmann.
L Leipzigerſtraße 105.

L

Mehrere Kellner, 17
bis 19 Jahralt, m. guten Atteſten

ſuchen ſof. Stellen; 1 herrſchaftl.
Diener, der langjähr. Zeugniſſe
beſitzt, findet b. hoh. Gehalt ſof.

Stelle d.
Vr. Rinneweiss.

Aeltere und jüngere
Oec.-Verwalter, Spiritus-
Brenner, Hofemeiſter,
Aufſeber, verh. Gärtner,

tellmacher, verh. herrſchaftl.
utſcher und 1led. Schäfer,

ſämmtl. mit langjähr. Atteſten
verſehen, ſuchen z. 1. Juli Stellen
durch das
Vermittlungs Comptoir
von Fr. Binneweiss,
Halle a/S., gr. Märkerſtr. 18.

Keſtanrantverkauf
(zur Reichshalle).

Für einen intell. Mann iſt in
Leipzig ein flottes Reſtaurant
mit ff. Billard, 2 Gaſtzimmern u.
Marmorkegelbahn, gr. ſtaubfreiem
Garten mit Colonnaden, dringen
der Fa milienverhältniſſe halber ſo
fort oder zum 1. Juli zu verkau-
fen. Jnventar- Uebernahme unge
fähr 1000. Pacht nur 250
da der Wirth das Haus in Verwal
tung hat. Adreſſe unter W. W.
500 poſtlagernd Leipzig.

Ein Agent ſucht für die öſtli-
chen preuß. Provinzen die Vertre-
tung einer Stärkefabrik und
Griesmühle. Gef. Offerten sub
G. befördert Ed. Stückrath in
der Exp. d. Ztg.

Für Pfaffenhof Lützen wird
ſofort oder 1. Juli eine ältere, in
Molkerei und Küche erfahrene, mit
guten Zeugniſſen verſehene Wirth
ſchafterin geſucht. Meldung und
Einſendung der Zeugniſſe ſchriftlich.
Offerten unter O. D. 945 an
Haasenstein Vogler,Leipzig. (H. 32772)Ein Gaſthof wird baldigſt zu
pachten reſp. zu kaufen geſucht. Off.unter A. K. 50 bef. Ed. Stück-

rath in d. Exp. d. Ztg.

Dampferverbindungen
zwischen Stettin und Colberg,
Stolpmünde, Danzig, Elbing, Königs-
bergi/ Pr., Tilsit, Riga, Reval, St. Pe-
tersburg (Stadt), Copenhagen, Gothen-
burg, Flensburg, Kiel, Hamburg, Ant-
werpen, Middlesbrough o Tees unter-
hält regelmässig
Rud. Chräst. Grüäbel in Stettin

Theer-Seite,
ärztlich empfohlen als das wir. ſamſte
und geeignetſte Mittel gegen die
läſtigen Hautausſchläge,
Finnen, Miteſſer, Scropheln, Flech
ten, ſowie gegen ſpröde, trockne und
u Haut, à Stück 50 RPfg., zu
beziehen durch AI bin Hentze
in Halle, e 39, inLöbejün durch Fr. Rudloff.

Hühnerangenpflaster
von Caſfian Lentnerin Schwaz
in Tyrol, vertreiben ſchnell u. ſchmerz
los Hühneraugen, Leichdor-
nen, Warzen 2c. à St. 13 Rpfg.,
pr. Ditzd. 1 Rm. 20 Rpfg., zu be

ziehen durch AIbinm Hentze,
Schmeerſtr. 39.



n Eiſenbahn.r

nach Halle, Trotha und Wallwitz.
Am Sonntag den 10. Juni er. geht der Extrazug

277, Uhr Nachmittags von Leipzig nach Wallwitz (am Pe-
tersberge) und Abends 9 Uhr von dort zurück. Die Züge halten auf
allen Zwiſchenſtationen.

Magdeburg, den 8. Juni 1877.Retrie s Direction

Haidefahrten nach Dölau
täglich Nachmittags mit e r Poſtomnibus; Abf. v. hieſ.
Poſthof 2/,, zurück von Dölau 7 Abends (Ankunft hier 8). Hin
und zurück Billets 1 Mark. Die Poſthalterei.

Stahlbad Bibra m. en
Die Bade-Direcotion.

wen Garcinen-—Lager

in überaus schöner und grossartiger Auswahl
bringt zu billigſten Preiſen empfehlend in Erinnerung

Wilh. Walter, Feiyzigerſtraße 92.

Die Niederlage

Kaiserl. Königl. Landes befugten
Nünchengrätzor Sohnbwaaronfahrit

x 3. Poststrasse 3,empfiehlt ihr wohlaſſortirtes Lager aller Sorten

Schuh- und Stiefelwaaren
für Herren, Damen und Kinder.
Reparaturen werden ſchnell und billigſt ausgeführt.

Für Oelmalerei u. Aquarellmalerei,
ſowie für Pastell-, Holzmalerei u. Spriätzarbeit
empfehle ſämmtliche Materialien. Ferner als ganz
beſondere Specialität die Vtensslien für Zeichen-
bürean aller Art ganz vollſtändig.

H. Bretschneider, Papierhandlung,
Mauergaſſe Nr. 3.

Terra cotta und HIolzwaaren
zum Bemalen und Spritzen, Engros Lager in 500
neuesten Mustern, empfehle Wiederverkäufern und
einzeln, dazu Vorlagen, Spritzapparate von 1,50an, und alle Materialien in ſelten ſo groß und feinſt
gebotener Auswahl. H. Bretschneider,

Mauergaſſe Nr. 3.

Prima engl. Port. Madoc-Dachschiäefer,
Dachziegel. Hohlziegel, Dachpappe, Dach-
leisten, SteinKohlen u. Lapidartheer, Asphalt,
Pech etc. offerirt billigſt

August Mann, Mühlgraben 1.
Allen Müttern kann das einzig bewährte Mittel, Br. Gehrig's

Zahnhalsbänder und Perlen, Kin-
dern das Zahnen leicht und ſchmerzlos zu fördern, nicht genug em
pfohlen werden. Preis à 1 Mk. und 1 Mk. 50

Oepöt für Halle a/S. bei Louis Voigt, gr. Ulrichsſtr. 16.
Hühnerangenfeilen, 13 verge T nesLonis Voigt, gr. Ulrichsſtr. 16.

Stettiner Fortl. Cemente,
Prima Roman-Cement,
Giyps empfingen friſche Sendungen und empfehlen bil-

merschen, friſche Waare in To. u. ausgewogen, empfiehlt

ligſt

Magdeburger Sauerkohl,
à t 8 empfiehlt

IV. Assmann,
Gr. Ulrichsſtr. 27.

Bd. Limoke Ströfer.
Coburger Act.-Bier 17 Fl.
Böhmisches Act.-Bier 24
Riebeck'sches Lagerbier24
Hallesches Act.-Bier 25
CGiebichersteiner

Althee-BRonbon aempfiehlt von Schauer Co. 25
Johannes Mättacher, Zerbster Bitter-Bier 26

10 Postatrasse 10. Kösener Champagner-
Weissbier 28

Desinfectionsmittel: pro 3 Mark am Plate frei Haiis
Carbolsäure, empfiehlt J. R. Strässner.
ChlorKalk, Ein junges anſtändiges, nicht ver
Desinfectionspulver,' wöhntes Mädchen kann unentgeltlich
Eisenvitriol, die feine Küche gründlich erlernen.hält angelegentlichſt empfohlen (H. 32812) Leipeig,

I ouis Voigt, gr. Ulrichsſtr. 16. Wintergartenſtr. Nr. 11, parterre.

Unſer ſchon ſeit einer Reihe von Jahren in den meiſten Familien

Aecht Amerikaniſches K
iſt das beſte im Handel befindliche Kaffeeſurrogat.
Stoffe erſetzt die billigern Sorten des Bohnenkaffees vollſtändig und
angenehmen Zuſatz.

Dommerich Co.,

allgemein beliebtes

aſffeeſchrot
Es enthält nur der Geſundheit durchaus zuträgliche

bildet für die feineren einen höchſt

Jn allen beſſern Detail-Geſchäften zu haben in Paqueten von 200 Gramm à 20 Pf.
Vor Uachahmung wird gewarnt.

Jn meinem Cigarren-Detablgeschäft wird der

Ausverkauf
nur bis zum 15. dieſes Monats fortgeſetzt.

Kleine Vorräthe ſind noch vorhanden von der:

Buckau-Magdeburg.
a v

BRalconmöbel.

n en

à ſchen. Man r daher nt gen rheiniſchen t-Honigs verſchloſſen ſein muß und merke fich
J die von uns autoriſirten Verkaufsſtellen, in
d Halle a/S. bei Helmbold Co., Droguenhandlung,

Leipzigerſtraße 109.
Fabrik von V. II. Zickenheimer in Nainz.

e

Restaurant Dresdener Bierhalle
Alleinige Niederlage der Actienbierbrauerei zu Coburg.

Die erſte Sendung Lager- reſp. Winterbier iſt
angekommen und empfehle ſolches zu Brauereipreiſen
den Herren Wirthen als etwas vorzügliches.

Zugleich empfehle ich einem geehrten hieſigen wie
auswärtigen Publikum meine Restaurations- undGartenlöokalitäten zur gefäll. Benutzung.

Weiss wange.
Am Kirchthor 1 iſt die herrſchaftl. Parterre-

Wohnung, beſtehend aus 7 Wohnräumen, außerdemKüche, Speiſe- u. Mädchenkammer, auch Badeeinrich
tung, Veranda u. Gartenbenutzung, an ruhige Miether
pr. I. Oetober zu vermiethen.

Stettiüner Portl. Cement „„Stern“ und Pom-
Louis Fritsch, Klausthorſtraße 15.

Gicht, Gliederreissen etc. be-Rheumatismus, ſeitigt radieal der berühmte Kierer-
nadel-Extract, genannt Döllängers Naturheilbalſam,
à Fl. 1 Mk. Echt allein bei Louis W oigt, gr. Ulrichsſtr. 16.

PO- O Gertenbau-Perein.

er t rüher jCrespo m rrreioen 7 e hSalvadora C 37,50. 29. Aqulla 60. 54.Apollo 45. 35. Nercurio 60. 50.Bayadera 45. 35. Tubarosa 60. 50.Flor de Creta 45. 33. Menang. e 66. 54. Ja 44 45. 36. u en 7 7 Wehe za 45. 36. Victoriae II. 2 5 7 re 7 7 5 W Kciuſe higaro 50. 45. Miel de FloresVape de la Vida 50 .4 40. Bien Amado 99. 70. 0 a I 6 O
Musas Princesas C 100. 70. S und

Leipzigerſtraße r kinfache Waſchgeſtelle
mit GarniturS von 5,50 an. O

e 2 e F2 7 meeLinderung bei chroniſchem Huſten. S e
Weveighem Flandern in Belgien), den 21. Mat 1875. 8 e

ch (Ueberſetzung): Schon 20 Jahrebin ich von einem chroniſchen Huſten heimgeſucht. J

J abe jetzt eine mWe u ren kheiniſchen Crauben- ruft Honi Eiserne Beftstellen
genommen. Derſelbe gibt mir große Erleichterung, weshalb ich beabſichtige, O 9noch mehr davon zu gebrauchen. Erſuche Sie (folgt Bestellung. Empfangen W mit und ohne Spiralboden
Sie meine herzlichſten Grüße C. van Achkert, Bürgermeiſter. S von 6 an. c

z iſt conſtatirt, daß der Trauben-Bruſt- ca Gerichtlich on afunden i von Was Zicenheing i h z k. S
d Amer in Mainz. Da nun die vielen Winkelfabrikanten, welche 9 &80 ran 6 7
J Siſden Trauben Bruſt Honig r keine Empfehlung für W billigſt beii ihre nachgepfuſchten obſcuren Machwerke aufweiſen können, ſo T m g So

bedienen ſich dieſelben Etiquetten und Gebrauchs-Anweiſungen, welche in Form und Jnhalt denje- 2 1 ec ert,
4

gr. Ulrichsstr. 60.

Briäant- Lapd- u. Warver-
Feuer werk, Bengal. Flammen

in unübertrefflich ſchönen Farben,
IIIuminations-Laternen in

120 Sorten, Luftballons und
Kinderfahnen empf. billigſt
Albin Hentze, Schmeerſtr. 39.

T Preiscourante u. Anlei-
tung zum Abbrennen der Feuer
werkskörper gratis u. franco.

Königl. Schauspiü elhaus
in Lauchstedt.

Sonntag:
S'Lorleod. Dorfu. Stadt,
Charakterbild mit Geſang in 5 Ak

ten von Ch Birch-Pfeiffer.
dontag:

Donna Diang oder
Stolz und Liebe,

Luſtſpiel in 5 Akten nach Moreto,
von C. A. Weſt.Monatsſitzung, Dienstag d.

in ächter, unverfälſchter Waare, als 12. Juni 1877, Abends 8 Uhr im
ſicherſtes u. beſtes Linderungsmittel

bei Migräne, Kopf u. Zahn- rſchmerz, weltberühmt. Prof. Dr. Kraus über Vermehrung
Bauer's clectrischen Bau van der Pflanzen“. „Vortrag des Herrn

Dr. Richter über Ausſtellungs-
gegen rheumatiſche Nerven-, arbeiten von Lehrlingen“.
Muskel-, Gelenk- u. Knochen- Balotage, Fragekaſten.
ſchmerzen, offene Schnitt und Schröter (Schriftführer).
Quetſchwunden, Knochen Auftrei-bungen u. Ausſchwitzung in Folge Gott II
von Brüchen und Verrenkungen, bei
Verwundungen, und bei erkältetemu. verdorbenem Magen u. Unterleib, Mittwoch d. 13. d. Mts.
liefert ächt von Hofl. Apoth. I. Kl.
Gebr. Gehrig in Berlin bezogen

Abends 7, Uhr
Grosses Concert

Einem geehrten Publikum zur
Nachricht, daß ſämmtliche Stücke

Saale des „Kronprinzen“. Ta mit eleganteſter Garderobe ausge
ſtattet ſind.

Sprechſtunden
8 bis 10 Uhr u. 2 bis 3 Uhr

M. Quadfticg,
prakt. Arztu. Geburtshelfer.
Giebichenſtein, Burgſtr. A.

FamilienNachrichten.
Vermählungs- Anzeige.

Verſpätet.

Hallea. d. S. 2 Kammern, Küche u. Zubehör,auch Gartenbenutzung, an ru-
hige Leute ſofort zu vermiethen u.
1. Octbr. a. e. zu beziehen.

Franz Leinung, mat

Stroh und Schilfſeile
50 Hammel, 50 Zibben verkauftſind zur Ernte u abzulaſſen

L. Rittergut Niemegk bei Bitterfeld.Aken a E. ruchhorſt.
GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

vo önigl. Theodor HentzſchelR. Franzke, Barfüßerſtr. 6. rm Eönist Berghautb.- Selma Hengſcher geb. Hagemann

mee Hierzu ladet er ebenſt ein Keipzi in ſtedtAolior keiner Sehuhmachorarbojton cent S. s r
uiſenſtraße eineHerren, bewen u. Kinder. freundliche Wohnang, 3 Stuben, TodesAnzeige.

Heute am 8. Juni früh verſtarb
hierſelbſt der Rentier Chriſtoph
Schlurick (früher Gutsbeſitzer zu
Hohen) in ſeinem 78. Lebensjahre.

Beerdigung findet Sonntag früh
10 Uhr auf dem Friedhofe ſtatt.
Halle. Die Hinterbliebenen.

Erſte Beilage.
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Berlin, den 8. Juni.
Se. Majeſtät der Kaiſer iſt, wie der „Reichs- und

Staats-Anzeiger“ meldet, in Folge eines mit der Rückkehr
von Liegnitz eingetretenen Erkältungszuſtandes, verbunden
mit Heiſerkeit, genöthigt worden, vorläufig das Zimmer zu

üten.5 Die Hegelſche Angelegenheit ſteht noch immer
auf dem alten Fleck. Das Entlaſſungsgeſuch iſt weder
angenommen noch zurückgewieſen worden. Jnzwiſchen er
fahren wir ſchreibt das „Berl. Tageblatt“, daß mehrere
Mitglieder der obern Kirchenbehörde, welche auf dem
gleichen Standpunkte ſtehen wie Hegel, an geeigneter
Stelle zu verſtehen gegeben haben, ſie würden, falls Hegel
entlaſſen werden ſollte, auch ihrerſeits ein Entlaſſungsge-
ſuch einreichen. Jnsbeſondere ſollen General-Superinten-
dent Büchſel und Konſiſtorialrath So uchon eine dahin
gehende Abſicht kundgegeben haben. Beſtätigt ſich dies,
ſo wäre es wohl ſo un wahrſcheinlich nicht, daß das Hegel-
ſche Entlaſſungsgeſuch nicht angenommen wird. Wir
allerdings würden es gerade umgekehrt nur beklagen
können wenn der Wunſch des Konſiſtorialpräſidenten
Hegel, entlaſſen zu werden, ein Wunſch, den ja alle frei
ſinnigen Mitglieder der Kirche theilen, unter ſo be-
wandten Umſtänden nicht in Erfüllung gehen ſollte.
Denn der andernfalls in Ausſicht geſtellte dreifache Rück-
tritt würde unſeres Dafürhaltens nur der freiheitlichen
Entwicklung unſerer kirchlichen Zuſtände zu Gute kommen.

Die Gerichtsferien werden in dieſem Sommer am
21. Juli beginnen und bis Ende Auguſt dauern.

Mit Bezug darauf daß die Verhandlungen des
Gothaer Sozialiſtenkongreſſes ergeben haben, daß
in bezüglichen Verſammlungen Geldſammlungen vorgenom-
men werden, deren Ertrag zur Bezahlung und zum Theil
auch feſten Beſoldung ſozialdemokratiſcher Agita-
toren eines Vereins verwendet wird hat der Polizei
direktor Dr. Rüder in Leipzig unterm 2. d. M. eine
Bekanntmachung erlaſſen, um das weitere Veranſtalten
von Sammlungen in dort berufenen Verſammlungen oder
vor den Eingängen zu den Verſammlungslokalen, falls ſie
ohne ſpeciell ertheilte polizeiliche Genehmigung geſchehen,
bei Geldſtrafe bis zu 100 oder Haftſtrafe bis zu vier
Wochen zu verbieten. Die Strafe trifft den Anmelder
der Verſammlung, eventuell aber auch die Leiter oder Auf
forderer zu der Sammlung.

Das deutſche Panzergeſchwader unter dem Befehl
des Kontre-Admirals Batſch wird einige Zeit in Ply-
mouth verbleiben und ſodann ſeine Fahrt direkt nach dem
Mittelmeere fortſetzen. Die anfänglich beabſichtigten
Uebungen in der Nord reſp. Oſtſee ſind ganz aufgegeben.
Bei der Ankunft des Geſchwaders in Plymouth wo es
auf der für fremde Kriegsſchiffe beſtimmten Rhede vor
Anker ging, begrüßte das Flaggenſchiff „Kaiſer“ zunächſt
die Citadelle mit 21 Kanonenſchüſſen, die von dort, dann
die Flagge des HafenAdmirals mit 17 Schüſſen, die von
der „Royal Adelagide“ erwidert wurden. Die beiden Pan-
zergeſchwader bieten einen prächtigen Anblick und zahlreiche
Neugierige beſuchten den „Hon“ und „Mount Wiſe“, um
die ſtattliche Zahl der engliſchen und deutſchen Panzer-
ſchiffe zu ſehen.

S. M. Aviſo „Falke“ iſt am 7. d. M. Abends von
Plymouth in See gegangen.

Briefſendungen ſür S. M. Briggs „Rover“ und
„Musquito“ ſind bis incl. 12. d. nach Kiel, vom 13. bis
incl. 24. d. nach Arendal, vom 25. d. bis incl. 14. k. M.
nach Swinemünde, vom 15. bis incl. 17. Juli nach Carls-
krona, vom 18. bis incl. 27. Juli nach Stockholm, vom
28. Juli bis incl. 13. September nach Danzig und vom
14. September ab nach Kiel zu dirigiren.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

L Aus dem Saalthal bei Weißenfels. Neben
der Ausſicht auf eine recht günſtige Getreideernte haben
wir auch Hoffnung, in dieſem Jahre eine reichliche Obſt
ernte zu bekommen. Es ſchwillt einem wahrlich die Bruſt,
jetzt bei einem Spaziergange die herrlichen Getreidefelder
zu ſehen. Die Roggenfelder, hin und her wogend, prä-
ſentiren ſich in ihrer vielverheißenden Pracht; der Weizen,
die Gerſte und der Hafer haben ſich in Folge der äußerſt
günſtigen Witterung ſehr zum Vortheil verändert. Ebenſo
üppig wie das Getreide, ſteht auch der Klee, von welchem
gegenwärtig der erſte Schnitt gewonnen wird. Die Karſein ſtehen durchweg recht gut und iſt ihnen der letzte

Regen beſonders ſehr zu ſtatten gekommen. Betreffs des
Obſtes ſei bemerkt, daß die Pflaumen, Birnen und Aepfel
in unſerer Gegend vorzüglich angeſetzt haben und nach
allgemeiner Schätzung einen recht ergiebigen Ertrag liefern
werden. Beſonders reichlich wird die diesjährige Kirſch-
ernte ausfallen; ganz der maſſenhaften und gut durchge-
kommenen Blüthen entſprechend, zeigt ſich nunmehr an
ſämmtlichen Bäumen der reiche Anhang.

S Aus Landsberg erfährt man, daß ſehr viele
Kinder an den Maſern erkrankt find. Sind dieſe letzteren
auch nicht gerade von bösartigem Charakter, ſo ſind doch
bereits etliche, namentlich jüngere, der Krankheit erlegen.

Der Oberpräſident der Provinz Sachſen, Herr v.
Patow, hat unter dem 19. Mai in Betreff der Vertil-
gung der Seidenpflanze (Cuscuta) folgende Verord-
nung erlaſſen:

uf Grund des S 76 der Provinzialordnung vom 29. Juni 1875
verordne ich hiermit unter Zuſtimmung des Provinzialraths in Ge
mäßheit der 88 6, 12 und 15 des Geſetzes über die Polizeiverwaltung
vom Die e 1850 für den r der ganzen Provinz, was tage

1. Die Seidenpflanze (Kleeſeide, Cuscuta) iſt auf Ackerländereten
eglicher Art, ſo wie auf Ackerrainen, Wegerändern, Eiſenbahndäm-
men, Wieſen und Weiden dergeſtalt rechtzeitig zu vertilgen, daß ſienirgends im abblühenden oder reifen Zuſtande vorgefunden wird.

2. Die u bezw. die Nutznießer oder Pächter von Grund
tücken, auf welchen ſich die im Stande des Abblühens
oder Reifens vorfindet, werden mit Geldbuße von 130 oder im
Unvermögensfalle mit verhältnißmäßiger Haft beſtraft. Außerdem
aben ſie zu gewärtigen, daß die v pit 7 der Seide durch Ab-
chneiden und Verbrennen an Ort und Stelle ſo wie durch tiefes
mgraben der mit der Seidenpflanze beſtandenen Flecke auf Koſten

der Säumigen durch Dritte ausgeführt werde.

4 Erſte Beilage zu e [32 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchhe ſchen Verlage).

Halle, Sonntag den 10. Juni 1877.

Der Landtag des Fürſtenthums Reuß j. L. tritt
am 11. d. M. zuſammen. Unter den Vorlagen, welche
demſelben zugehen werden, befindet ſich der Vertrag über
die Errichtung eines thüringiſchen Oberlandesgerichts in
Jena, eine Vorlage über die Errichtung von Hilfskaſſen
und eine andere über die Erweiterung der Competenz der
Kreisgerichte in Strafſachen. Seiten des Domänenaus-
ſchuſſes wird dem Landtage eine Mittheilung über die
Ausgleichsvorſchläge der Regierung gemacht werden, doch
iſt fraglich, ob der Landtag ſchon jetzt endgiltige Beſchlüſſe
faſſen wird.

Der rudolſtädter Landtag hat die Staatsver-
träge über die Errichtung eines gemeinſamen Ober-
landesgerichts in Jena und über Garantirung eines
Prioritätsanlehens für die Saaleiſenbahn ange-
nommen.

Der regierende Herzog von Meiningen hat mit
Gemahlin eine Reiſe nach England angetreten und wird
dieſelbe längere Zeit in Anſpruch nehmen. Vorher haben
dieſelben etwa vierzehn Tage ſich auf Schloß Heldburg
aufgehalten und bei dieſer Gelegenheit der Bevölkerung
der dortigen Gegend ein ſchönes und großes Volksfeſt ge
geben, bei dem ſich etwa 10,000 Perſonen betheiligten.

Prinz Eduard von Anhalt wird nach ſeiner
Confirmation, welche am 15. d. in der Kirche zu Wörlitz
ſtattfindet, die Univerſität Bonn beſuchen.

4 Ein Banner, das am Fuße der Wartburg wohl
noch nicht geſehen worden iſt, wehte am 2. und 3. Juni
vom Dache der katholiſchen Kirche: die päpſtliche weiß-
gelbe Fahne zu Ehren des päpſtlichen Biſchofsjubiläums!

Der ſächſiſch-thüringiſche Verein für Vogel-
kunde und Vogelſchutz zählt jetzt 563 Mitglieder.

Der Verbandstag der thüringer Erwerbs- und
Wirthſchaftsgenoſſen ſchaften wird am 27. und 238.
Juni in Neuſtadt a. d. O. tagen; Schulze- Delitzſch
wird dabei durch Dr. Schneider vertreten werden.

Am 3. d. M. tagte in Gera und zwar in der
Centralhalle eine größere Anzahl Stenographen, welche
den 10. oſterländiſchen Verbandstag Arends ſcher Steno-
graphie abhielten. Anweſend waren 14 Vertreter aus
Berlin, Halle a/S., Leipzig, Gera, Meerane, Zwickau,
Werdau, Glauchau und Mitweida.

Die Verhältniſſe der Thüringiſchen Bank
werden immerverwickelter. Jn einer Seitens des Vorſtandes

auf den 8. d. nach Sondershauſen einberufenen
Sitzung des Aufſichtsrathes ſollte die Konſtituirung des
Aufſichtsrathes auf Grund der in der letzten Generalver-
ſammlung vorgenommenen Neuwahl und ferner die Wahl
eines neuen Vorſitzenden des Aufſichtsrathes erfolgen.
Auch der frühere Vorſitzende des Aufſichtsraths, Kommer-
zienrath Hornung, ſoll ſeinerſeits eine Sitzung auf den 9.
Juni einberufen haben. Die Direction dagegen hat
eine Erklärung erlaſſen, wonach die Amtsdauer des Kommer-
zienraths Hornung als Vorſitzender des Aufſichtsraths
ſeit dem 29. April erloſchen iſt.

Jn der am Sonntag abgehaltenen Verſammlung
der Mitglieder der Gewerbebank in Deſſau wurde die
Auflöſung der Bank einſtimmig beſchloſſen.

Jn Schönebeck war am Freitag den 1. d. Mts.
in den Bierlokalen die Abfaſſung und Feſtnahme
mehrerer Elbpiraten die ſtehende Unterhaltung. Der
Wachſamkeit des neuerdings dort angeſtellten Stromauf-
ſehers Bicknaſe war es nach öfteren vergeblichen Ver
ſuchen endlich gelungen, ein ganzes Neſt dunkler Ehren-
männer aufzuſpüren, denen es gelüſtete, auf billige Weiſe
Roſinen, Guano, Mais, Gerſte rc. an ſich zu bringen.
Von Seiten der dortigen Ortspolizei ſind gleich mehrere
Verhaftungen vorgenommen und die ſofort ange-
rein Verhöre haben bereits immenſe Diebſtähle feſt
geſtellt.

4 Vom Fuße des ſüdlichen Harzes wird be-
richtet, daß dort der Stand der Früchte mit Ausnahme
des Klee's ein vortrefflicher iſt. Wenn nicht unvorherge-
ſehene Fälle eintreten, ſei man berechtigt, auf eine Ernte
zu hoffen, wie ſie lange Jahre nicht ſtattgefunden.

Nach einem außergewöhnlich heißen Tage war die
Gegend von Sangerhauſen am Dienſtag Abend in
einen Höhenrauch gehüllt, wie ſolcher bisher in gleicher
Stärke kaum wahrgenommen wurde.

Bei dem Gewitter am Freitage ſchlug der Blitz
in eine nur etwa eine halbe Stunde vom Brockenhauſe
entfernte Telegraphenſtange, beſchädigte dieſelbe an
verſchiedenen Stellen ſo, daß lange Holzſplitter davon
umherflogen, und fuhr nun in den Blitzableiter des Appa
rats der Station Brocken, wo die elektriſche Entladung
ſich durch einen ſchwarzen Fleck verewigte, den ſie auf der
Unterſeite der meſſingenen Deckplatte des Blitzableiters
eingebrannt. Es war der Reihenfolge nach das fünfte der
diesjährigen Brockengewitter. Jn Teuchern wurde ein
junger Mann vom Blitz in der Stube erſchlagen und 2
Kinder in der Hausthür betäubt. 100 Schritt weiter
ſchlug der Blitz durch die Decke in eine Wohnſtube und
beſchädigte mehrere Gegenſtände. Bei dem Fabrikanten
Günſcher ſchlug der Blitz in den großen Schornſtein und
in der Fabrik von Knorr ſoll der Blitz das Cylinder-
haus in Brand geſteckt haben.

4 Jm Deſſauiſchen iſt man jetzt eifrig mit der
Vernichtung der Kiefernraupe beſchäftigt. Jn einigen
Forſtrevieren hat man gegen zwei Millionen dieſer ver
derblichen Brut geſammelt. Jetzt werden auch noch die
Puppen eingeſammelt.

4 Jn Weißenfels wurde am 7. d. ein 5jähriger
Knabe, welcher von einem Holzfloß in die Saale geſtürzt
war, durch die Entſchloſſenheit eines Handlungsreiſenden
aus Halle vom Tode des Ertrinkens gerettet.

Einladung
ur XXXVIII. Generalverſammlung

des Naturwiſſenſchaftl. Vereines für gen und Thüringen
in Gotha am 16. u. 17. Juni 1877.

Alle Mitglieder des Naturwiſſenſchaftlichen Vereins, ſowie
alle Freunde der Naturwiſſenſchaften werden zu dieſer, der

Belehrung, Unterhaltung und dem geſelligen Verkehr dienenden
Verſammlung freundlichſt eingeladen. Auch die Theilnahme
der Frauen iſt erwünſcht. Die geehrten Theilnehmer werden
erſucht, ſich einige Tage vorher (per Poſtkarte) bei Herrn Hof-
buchhändler E. F. Thienemann anzumelden. Als Gaſthöfe
werden empfohlen: Hötel Wünſcher, Deutſcher Hof, Stadt
Coburg, Prophet. Zu jeder weiteren Auskunft iſt der Unter
zeichnete gern bereit.

Gotha, 12. April 1877.
Für das Lokalcomité:

O. Burbach, Seminar-Oberlehrer.
Programm. Sonnabend, den 16. Juni Vormittags

10*/, Uhr: Erſte Sitzung im Caſinoſaale. 1. Begrüßung
der Verſammlung. 2. Rechenſchaftsbericht des Vorſtandes über
das Verwaltungsjahr 1876. 3. Wiſſenſchaftliche Verhandlungen
und Vorträge. Mittags 1 Uhr Gemeinſchaftliches Mittags
eſſen im Caſinoſaale. Nach demſelben Spaziergang auf
den Seeberg oder in den Berggarten. Abends 8 Uhr: Zweite
Sitzung im Parkpavillon. Allgemeiner Vortrag. Sonn-
tag, den 17. Juni. Von 8 Uhr an Beſichtigung der
Sammlungen des Schloſſes Friedenſtein und des
Muſeums. Vormittags 11 Uhr: Dritte Sitzung im Caſino-
ſaale. 1. Bericht über die Kaſſenbeläge des Jahres 1876.
2. Wahl der Orte für die nächſtjährigen Verſammlungen und
geſchäftliche Mittheilungen. 3. Wiſſenſchaftliche Verhandlungen.
Mittags 2 Uhr: Feſteſſen im Parkpavillon. Nachmittags
Geſellige Vereinigung daſelbſt.

Predigt Anzeigen.
Am 2. entag nach Trinitatis (den 10. Juni) predigen:

Zu U. L. Frauen Vormittag 8 Uhr Konſiſtorialrath D. Dryander.
Vormittag 10 Uhr Superintendent Förſter. Nach der Predigt
allgemeine Beichte und Kommunion Archidiakonus Pfanne.

dontag den 11. Juni Abends 6 Uhr Bibelſtunde Archi
diakonus Pfanne.

Zu St. Ulrich: Vormittag 8 Uhr Oberprediger Weicke. Vormittag
10 Uhr Diakonus Wächtler. Nach beendigter Predigt allgemeine
Beichte und Kommunion Derſelbe.

Zu St. Moritz: Um 9 Uhr Oberprediger Saran. Um 2 Uhr
Diakonus Nietſchmann.

Hospitalkirche: Um 11 Uhr Diakonus Nietſchmann.
Domkirche: Um 10 Uhr Domprediger Focke. Abends 5 Uhr

D. Neuenhaus.
Zu Neumarkt: Sonnabend den 9. Juni Abends 6 Uhr Vesper

Paſtor Hoffmann.
Sonntag den 10. Juni um 9 Uhr Derſelbe. Nach der

Predigt Beichte und Kommunion Derſelbe. Nachmittag 2 Uhr
Kinderlehre Jordan.Zu Glaucha: Um 9 Uhr Paſtor Seiler. Nachmittags 2 Uhr Kinder
lehre Derſelbe.

Diakoniſſenhaus: Um 10 Uhr Paſtor Jordan.
Katholiſche Kirche: Morgens 7 Uhr Frühmeſſe Kaplan Peter. Um

9 Uhr Pfarrer Woker. Um 2 Uhr Chriſtenlehre Derſelbe.
Evang. Lutheriſche Gemeinde: Vormittags 9 Uhr Gottesdienſt.Baptiſten-Gemeinde: Vormittags 9 Uhr und Nachmittags 3'/, u

und Mittwoch Abends 8 Uhr Gottesdienſt im Saale zu den
drei Schwänen.

Apoſtoliſche Gemeinde, gr. al etraße 23. Vorm. 10 12 Uhr
Feier der heiligen Euchariſtie. Nachmittag 3 Uhr Predigt,
danach Abendgottesdienſt.

Coursbericht der Bankſirmen zu Halle a/S.
Börſe vom 8. Juni 1877.

Zinsf. Angeb. Geſ.

5 ne Stadt-Oblig., Gasanl. pCt. 5 (102inſen vom 1. April u. 1. Oct.
4 Halle'ſche Stadt-Oblig. v. 1867 4 (100,50Zinſen vom 1. April und 1. Oct.

3 Halle'ſche Stadt-Oblig. v. 1818 3 90Zinſen vom 1. Jan. u. 1. Juli.

409 Pfandbriefe der Prov. Sachſen 4 S 93,50
vom 1. Jan. u. 1. Juli.

4 Mansfelder Gewerkſch. r a 4 98,50inſen vom 1. Jan. u. 1. Juli.

4 re peler emg Oplt r. 4 I00inſen vom 1. Jan. u. I. Kuli,

56/0 34 e'ſche Zuckerſiederei- Anleihe 5
inſen vom 1. April und 1. Oct.

590 Anleihe d. Neuen Actien-Zucker-Raff. 5
Zinſen vom 1. Jan. u. I. Juli.

59 Hypoth.-Anl. der Zuckerf. Koerbisdorf 5
inſen vom 1. April u. 1. Oct.

6 BraunkohlenVerwerth.- Anleihe 6 100
Zinſen vom I. Jan. u. 1. Juli.

Halle ſche BankvereinsActien 5
ivid. p. 76 89 Zinſen v. I. Jan. m

Stamm-Act. d. Neuen Actien-Zucker-Raff. 4
Divid. p. 75/76 102/,. Zinſen v. I. Oct.

Stamm-Prioritäten derſelben 5Divid. p. 75/76 10 Zinſen v. 1. Oct.
Stamm-Actien d. Hall. Zuckerſied.-Comp. feo, 2500

5100 Einzahlung) freo. Zinſen.
Zuckerfabrik Körbisdorf

Divid. p. 75/76 Zinſen v. I. April.
Zuckerfabrik anzig

Divid. p. 75/76 2 Zinſen v. I. Juni.
Sächſ.Thür. BaunkohlenVerwerthung

ivid. p. 76 59 Zinſen v. I. Jan.
Stamm-Prioritäten derſelben

Divid. p. 76 59. Zinſen v. I. Jan.
WerſchenWeißenfelſer Actien- Geſellſchaft.

re 75/76 ehren v. 1. April
Dörſtewitz J raunk.-Jnd.Divid. p. 75/76 4 Zinſ. v. 1. Juli.
Hall Brauerei Michgelis Co.

vid. J 74/75 Zinſen v. 1. Oct.
Stamm-Prioritäten derſelben

Divid. p. 74/75 Zinſen v. I. Oct.
Cröllwitzer Actien-Papierfabrik.

Dibid. 74/75 Zinſen v. 1. Juli.
Zeitzer Maſchinenbauanſtalt, Schäde

Divid. p. 760. Zinſen v. 1. Jan.
Halleſche e

Divid. p. 768 Zinſen v. 1. Jan.
ActienMalzfabrik Cönnern

vom 1. Januar.
ActienMalzfabrik Landsberg

Divid. p. 76 12
Eilenburger KattunPlanufactur

Divid. p. 75/76 29 Zinſen v. 1. Juni.
Neudeck. Chem. Fabrik und Glashütte

freo. Zinſen.
Kuxe d. Bruckd.Nietl. BergbauVereins p. Anth feoo.p Antheil 4 Kuxe) freo. Zinſen

ackho

107,75] 105,75

100

29 S
45

o o o

n froo. 5

v 1500.4) froo. Zinſen pSt.] foo.vid. 1
Theater Lct. (nom. 300.4) freo. Zinſen pSt, teo. 175

Divid. 4



Marktberichte.
Magdeburg, d. 8. Juni.

170--200 Gerſte 175--195 Hafer 155--172
Magdeburger Börſe, d. 8. Juni.Kilo.

ohne Faß 53
Berlin, den 8. Juni. Weizen. Termine niedriger,

Loco 225-—265 Rm.1000 Ctnr. Kündigungspreis 256 Rm. bez.
nach Qualität bez. fein weiß polniſch. Rm. ab Bahn bez., pr.
dieſen Monat 257——256 257 Rm. bez. Juni Juli 255--254
256 Rm. bez. Juli Aug. 232-—233-232 Rm. vez., Sept. Oct. 222

Für Roggen Termine waren heute Abgeber im
wogegen für nahe

die die Preiſe ſtützte.

—--223 Rm. bez.
Uebergewicht,
Sichten vielſeitige Deckungsfrage herrſchte,

gekünd. 10,000 Ctnr.,Locowaare fand guten Abſatz
reis 158 Rm. bez.
m. ab Bahn u. Kahn bez.

Kahn bez.,

bez.
ez.

m. pr. 1000 Kilogr. bez.

ſtellten gekünd. Etnr.,
Rm. bez.

52,7 Rm. c

—-4 Rm. bez. Wetter:
Stettin, d. 8. Juni.

Juli Aug. 237,00 bez.

oſt

namentlich für ſpäte Lieferung,

Loco 156--189 Rm. gefordert, ruſſ. 157-—163
inländ. 180 186 Rm. ab Bahn u.

pr. dieſen Monat u. Juni Juli 157159 Rm. bez.
Juli Aug. 157-—-158 Rm. bez. Sept. Oct. 157—156 158 Rm.

Gerſte, große und kleine, 135--180 Rm. pr. 1000 Kilogr.
b Hafer loco blieb unbeachtet, Termine matt und niedriger,
P 8000 Ctnr., Kündigungspreis 138 Rm. bez. Loco 120--167

u. weſtpreuß. 140-—150 Rm. ab
Bahn bez. pommerſch. 159--160 Rm. ab Bahn bez. rufſſ. Rm.
ab Bahn bez. pr. dieſen Monat u. Juni Juli 137-—138 Rm. bez.
Juli Aug. 142 Rm. bez., Sept. Oct. 145 Rm. bez. Erbſen,
Kochwaare 156--183 Rm. bez. Futterwaare 140--155 Rm. bez.
Delſaaten Winterraps und Winterrübſen 272--285 Rm. b
Rüböl erhielt ſich in guter Frage, wobei die Preiſe ſich etwas

Kündigungspreis Rm. bez.
pr. dieſen Monat 65,4 Rm. bez. Juni Juli 64,8 Rm.

bez. Juli Aug. Rm. bez., Aug. Sept. Rm. bez., Sept. /Octbr.
63,9 64,6--2 Rm. bez. Oct. Nov. Rm. bez. Nov. Dec. Rm.
bez. Leinöl loco pr. 100 Kilogr. 66 Rm. bez.
eröffnend, zum Schluß feſter, gekünd. 20,000 Liter Kündigungspreis

Loco ohne Faß 52,6 Rm. bez., loco mit Faß Rm.
bez. pr. dieſen Monat u. Juni Juli 52,4--53 Rm. bez. Juli Aug.
53,5-—8 Rm. bez., Rm. bez., Sept. Oct. 55,1

eiß.
Weizen pr. Juni Juli 242,00 bez.,

Sept. /Octbr. 225,50 bez.
151,50 bez. Juli Aug. 152,50 bez. Sept. Oct. 155,00 bez. Rüböl
100 Kilogr. pr. Juni 65,00 bez. Sept. /Octbr. 63,00 bez.
loco 52,60 bez., pr. Juni Juli 52,30 bez. Juli Aug. 52,80 bez.
Aug. Sept. 53,80 bez. Rübſen pr. Herbſt 293,50 bez.

Kartoffelſpiritus loco

Hamburg, d. 8. Juni. Weizen loco matt, auf Termine nied-

391 Fl.

Kündigungs- ters

richt).

32

keſſer

Loco 65

Spiritus matt

27 G.

29,0

Bf.

Wa
ſchleuſe b

mit
furt am 8.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 8. Juni. Am
Pegel 1,42 Meter über 0.

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 8. Juni 92 Cen
timeter unter 0.

aſſer

London, d. 8. Juni.
letztem Montag Weizen 45,840,

Weizen geſchäftslos.

preis A.

Bf., pr. Juli 30
Weichen

9 riger. Roggen loco behauptetm r v Wo Jult Aer a

(Berlin

Se

pr. 200 Pfd. 65.

bz. pr. Juni Juli bz.
Oct. 27,2—-27,1 bz., pr. Nov. 28 bz. Gek. Barrels. Kündigungs-

Hamburg: Matt, Standard white loco 12.50 Bf.,
12,25 Gd., pr. Aug. Dec. 12,50 Gd. Bremen ruhig. (Schluß-
r Standard white loco 12,90, pr. Juli pr. Auguſt
pr. Sept. pr. Aug. Dec. 13,00 bz. Antwerpen (Schlußbe-

Raffinirtes, Type weiß, loco 30 bz. u. Bf.
Bf., pr. Sept. 31 Bf., pr. Sept. Dec. 32 bz.,

d. New-Hork (d. 7. Juni): Petroleum in
NewYork 14*,, do. in Philadelphia 14 Wechſel auf London
in Gold 4 D. 88 C. Goldagio 5

auf Termine ruhig.

ter: Schön.
(Schlußbericht).

den 8. Juni):

erſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Sch
Trotha) am 8. Juni Abends am neuen Unterhaupt 2,

am 9. Juni Morgens am neuen Unterhaupt 2,10 Meter.
r der Saale bei Bernburg am 8. Juni Vor

er.
tand der Unſtrut am Brückenpegel bei Strauß-
uni Nachmittags 5 Uhr 0,96 Meter über 0.

Weizen pr.
pt. Octbr. pr. 1060 Kilo 228 Br.,

Roggen pr. Juni Juli 160 Br., 159 G. Sept. Oct. pr.
1000 Kilo 161 Br. 160 G. Hafer flau. Gerſte Rüböl

gekünd L loco 66 pr. Octbr. pg uni 41 Juli Aug. 42,, Aug. Sept. 43 Sept. Oct. pr. 1000Liter 100 pEt 44 Wet ö
Amſterdam, d. 8. Juni.

ſchäftslos, auf Termine unverändert pr. Nov. 327.
unverändert auf Termine niedriger, pr. Oct. 197.

Rüböl loco 38* pr. Herbſt 38, Mai 39. Wetter Schön.
(Schlußbericht). Fremde Zufuhren feit

erſte 11,150, Hafer 63,280 Quar-
Andere Getreidearten bei ſchleppendem

Geſchäft nominell unverändert. Wetter: Heiß.
Petroleum.

pr. Juni 27,5-—0

iritus matt, pr.

Weizen loco ge
Roggen loco

Raps pr. Herbſt

Pr. 100 Kilo loco
pr. Sept.

Juni 30

t

Roggen pr. Juni

Spiritus Berlin,
ziemlich feſter Haltung.

d. /8. Juni.
Borſennachrichten.

er Vörſe vom 8. Juni. Dividende 1875, 1876Berlin Breslauer Discontobank 24 64,506G
Amſterdam s T. 13 Coburger Creditbank 2 4 71,25BLondon 1 e S 8 T. 3 Parmſtädter Bank o 6 94,00bz G
aris r 8 T. 13 do. Zettelbank 5 5,95,25 GDir öſterr. W 100 Fl.] 8 T. 162,50bz [Defſ. Creditbank neue 5 5 1
etersburg 3 W 6 217,40bz do. Landesbank 10 9 151,256e chau 100 S 8 T. 6 218,00bz Deutſche Bank rS Wento Berlin: Wechſel 59, Lombard 69. Dann ein a

olde, Filver und Papiergeld. Gerager Bank 62 1709,50etwbz G
Eouvereign. 20,40 z eſterr. Bankn. 162,70bz Gewerbebank Schuſter G 3,60B
Napols'dor 16,27bz B] do. Silberg. 178,25bz 7„22 u. Banknot (218,2003 [Hannoverſche Bank 67 tDo e als T7 yp.B. (Hübner) 18' 12 5/109,99bz G

onds- und Staatspapiere. tFenſolidi Anleihe fios, Sorz. Meininget Ereditbant z les o
dp. e 1876 4 10bz Norddeutſche Bank i Cone 6Staats Anleihe 14 95,00b Nordd. Grundcredit e edo. 1850/52 4 98,00b Oeſterr. Creditanſtalt 5 rStaatsſchuldſcheine Z! 92,69bz Preuß. Boden Cred. Anſt. 8 i

Pr. St. Pr.-Anl. v. 1855 31, 147,50bz do. Gentr.Bod. Er. Anſt. 9 er
Zandſchaft. Centrai. 4 R o t eu. ä 4 3 o. T4 a Sächſiſche Bank 10 8 106,906

do. 101 406 do. Creditbank 5 s b GS Pommerſche 3 i 82,25bz Schleſiſcher Bankverein 5 58 7 zS do. 93,30bz Thüringer Bank 5 60 70,75bz G7 do. 101 75 b Weimariſche Bank 00337, 10bz Gz San e, neue 4 03,50b In Liquidation. 93,756
z Sa 4 954,00 w. Vereinsbank 3 93,S S z 84,30bz nduſtrie-Papiere.n 2 25b Brauerei Ahrens o 436,090bz Go. do. 4 (92,75 b G do. Böhmiſches 11 9 20775do. II. Ser. 5, 1106,25b3 Fru ſadt udo. do. 4 r 69 00 GKur u. Neumärkiſche 4 94,20bz do. Tivoli aS ommerſche ſche 4 54/806 do. Unions 6/,

e V De Merſabert 39, 131,163,90bz GS Preußiſche 4 94,60bz 3 38 5 De Weſtfal 4 97,205 an Reierliner ſfr 9 60 67

S ESchlefiſche 4 96,206 Glarzi 3e e 779777 Kerbekorfet gudeſabrr 9
Bad. Pr.-Anl. 67 4 113,50 z G Magdeburger SpritFabrik d 4 17,00Bdo. 3 -Fl.Obl. 136,50bz G Maſch. zfr Anhalter 0 4 33,50 G
Baier.-Präm.-Anl. 4 121,50bz G do. gels o 8,90bzBraun ch. 20 Thl. Looſe p. St. t do. Freund 2 1 75 bzCölnMind. Pr. Anleihe 3 109,00bz G do. Halleſche 10 78,00 G
Deſſauer St.-Pr.-A. 3 119,90bz do. Hannoverſche d GMeining. 4 Thlr.-L. p. St. 19 25 B do. Schwarzkopff 7 80 „00 Gdo. PrämienPfandbr. 4 1102,50 G do. Wöhlert o 5,60bz G
tand J e 3 136/90b5 10 do. Seißer 41
usländiſche Fonds. l 7,80Le hat meter 5 23 los n a GOeſterre e Gold-Rente 4 59,20bz Hüttendeſtern e (4 59 00 bz e O haſten 10 o 108,00 G

do. Silberrente 1 53,60 b BergiſchMärk. Bergw. 0 8,506Oeſt. Credit 100. 58. 295,00bz G Bochum Bann I 10 10,566
J un 60 z e e S 8 7 95,50Bo. o. 64 ſtahlfabrik 28,00etweUngar. St.Eiſenb.Anl. 5 65 S0etwbz B Saiſa ne fahrt 7 262569

Ungar. SchatzScheine 6 386,75bz Boruſſia Bergwerk 10 0 76,50bz B
n 5 53,90 b 6 Braunſchweiger Kohlen 0 20,308Ruſſ. Nicolgi-Obl. 72,006 eher es wo De
Ruff. BodenCred. 5 43,40bz G D dohlenverei 11,50bz Gdo. Pr-Anl. 64 5 138,606 Seenſieenegrvein 19 e
d. do 66 5 134,506 Georg Marien Berg. V. O 268Türkiſche S 65 5 (9,40bz arpener BergbauGef o 61,006
Hypothe ren Certiſicate. pernig 2 27Anh. Landesb. Hyp.Pfdbr. 5 102,50 G Hörder Hüttenverein 0 23,90
Unk. Pf. d. Prß. Hyp. A. Bk. 5 101 50bz G KölnMüſener Bergw. o T lIlo,80Buk. H b Pr. Bod. E.rz. 110 5 103/806 G Konigs- u. Laurahttt 2 68, 10bz
de do do of 3 o o G Konig Wühein dte o T ob GHyp.Schldſch. 5 100,0063 Lchhammer d T I8,00bz G

Rördd. GrundCred. Bank 5 101,00 v GLouiſe Tiefbau 0 I12,00bz G
Pomm. Hyp.Br. (rz. 120) 5 105,30 Magdeburger 8 7 100,00BKodb. förb C. B. E. G 4 100,40bz Marienhütte. s 52,60bz G
Unk. do. rückz. à 100 5 102,40bz Mechernicher 8 9 lI148,006
do. do. ruüchz. à 110 5 108,00bz Menden, Schwerte 3 42,826
do. do. do. 4 98,90bz Osnabr. Stahlw (6 o 29,59BGothaer Grundcred. Pfdbr. 5 101,90bz Phönix, Bergw., A. o 28,60 G

See Dre b 110 5 105,006 T 6eſterr. Bodencrd.-Pfoöbr. 5 luto, „Geſ. 0 7Südd. Vob éte ſſter 5 ro2,00 Equie. Zu litt s 7
n Ctr.-B d Pfbb 4 11005 do. do. St.-Pr.-A. [4 6 7 S

Ctr.-Bod.-Cr.-Pfobr. 5 6 Thale, Eiſenwer t.Dividende Wiſche Er e l2,90B
Anaer nre- do. de B.e conto a 52 EiſenbahnAmſterdamer Bank 6 3 79,00 B r r
Bank f. Rheinl. u. Weſtf. 5 2 50,256G AachenMaſtricht 1 118,75bz

Seite Saſſe non e o ſache e5 Ma 72,60etwveltie daten eo. o. nge 22,90bz G Berlin Dresden (2 0 I8,70bz GBraunſchweiger Bank 61 5 88,20b G Berlin Görlt 15,50bes do Hrn 6 o s so
Vo bei den Effecten ein anderer Zinsſatz nicht notirt iſt, werden 49, Zinſen berechnet.

Die heutige Fonds und Actienbörſe
eröffnete bei niedrigeren Courſen der ſpekulativen Hauptdeviſen in

Die fremden Bdrſenplätze hatten zumeiſt

Dividende isg 1876

nſtige Notirungen geſandt, wodurch die Coursbewegung hier um
o eher beeinflußt wurde, als das Angebot ſehr reſervirt auftrat.
uf internationalem Spekulationsgebiet namentlich kam bald eine

ſteigende Tendenz zum Durchbruch, an der der lokale Markt jedoch
nur theilweiſe partizipirte. Das Geſchäft aber zeigte ziemlich allge
mein etwas größere Regſamkeit. Der Kapitalsmarkt bewahrte
ſeine ſeitherige Feſtigkeit für inländiſche ſolide Anlagen, währendfremde Papiere dieſer Gattung, der Haupttendenz folgend zumeiſt

kleine Coursbeſſerungen erzielten; die Kaſſawerthe der übrigen Ge
ſchäftszweige hatten nur wenig belangreiche Umſätze für ſich. Der
Geldſtand hat ſich nicht weſentlich verändert; im Privatwechſelver-
kehr wurden feinſte Briefe zu 3 diskontirt. Von den öſterrei
chiſchen Spetulationspapieren wurden Creditactien vor der Börſe
weſentlich unter geſtriger Schlußnotiz abgegeben, holten aber ſehr
chnell und bei ziemlich guten Umſätzen den Rückgang wieder ein
ranzoſen ſtellten ſich mit einigen Schwankungen gleichfalls höher

und auch Lombarden wurden notirt, blieben aber ruhiger.
Von den fremden Fonds ſind ruſſiſche Anleihen öſterreichiſche Renten
und Italiener als ſteigend und ziemlich lebhaft zu erwähnen.
Deutſche und preußiſche Staatsfonds ſowie landſchaftliche Pfand u.
Rentenbriefe verkehrten zu faſt unveränderten Courſen theilweiſe
etwas reger. Kreisobligationen 5 102,00 4, 99,10, 4
92,75. Von Prioritäten waren preußiſche feſt ruſſiſche u. öſter
reichiſche theilweiſe etwas anziehend aber rühig. Auf dem Eiſen
bahnaktienmarkte entwickelte ſich nur ruhiges Geſchäft; Rheiniſch
Weſtfäliſche Bahnen gingen zu abgeſchwächten Courſen ziemlich leb
haft um; ferner waren BerlinAnhalt, Potsdam Dresden dag
n und Oberſchleſiſche matter, BerlinGörlitz, Bres
lauSchweidnitz Freiburg,
etwas höher. Fremde Eiſenbahndeviſen erſchienen zumeiſt feſt. Ga
lizier ſteigend und lebhaft. Bankactien und Jnduſtriepapiere blie
ben behauptet und ſtill. Reichsbank und Diskonto-Commandit-
Antheile etwas lebhafter. Bergwerke ſtill.

Leipziger Börſe vom 8. Juni. Königl. ſächſ. Renten-Anleivon I870 v. 5000 1000 59 72,30 b n v. c
73 bz. do. ſächſ. Staats Anleihe von 1830 von 1000 und 500
3 95 G., do. kleinere 3 95 G., do. von 1855 von 100 37
834 P., do. v. 1847 v. 500 96,75 G., do. v. 1852 1868
500 4 97 P. do. v. 1869 v. 500 4 97 P., do. v. 1852

1868 v. 100 4 97,25 bz., do. v. 1869 v. 100 4 97,25
P., do. v. 1869 p. 50 u. 25 49 97,50 P., do. v. 1870 v 100
u. 50 4 9750 G. do. v. 500 5 104 G. do. v. 100
5 104,25 G. do. LöbauZittauer Lit. A. 3 88,25 G. do
LöbauZittauer Lit. B. 49, 96,75 G. e

Hann.“Alt. III. gar. Mgd. H. 4 30,00bz G
5

hüringer, Oſtpreußiſche Südbahn 2c.,

Berlin Hamburg O II I169,90bz G MärtiſchPoſener 100,75B
BerlinPotsdamMagdeb. 3 3 74,50etw bz G Magdeb.-Halberſtädter 4 99,50B
BerlinStettin 6 [I110,50bz do. do. v. 1865 4 98,75 GBreslauSchwd.Freib. 525 5 (65,25bz G do. do. v. 1873 4 97,50 G
KölnMindener 4 5/, 91 30etwbz G Magdeb.H.-Wittenberge
e 0 0 10, 10etw bz G Magdebg.-Wittenberge AhannoverAltenbekener 0 9 11,20bz G Magdeb.Leipz. Lit A. (417100,25bz
DärkiſchPoſener 0 0 16,00bz B do. do. Lit. B. 4 85,40bz GMagdeburg-Halberſtadt 68 1100,90bz G NiederſchleſiſchMärk. I. S. 4 95,256
Riederſchleſ.Märk. gar. 445,75bz do. II. Ser. à 62 4Nordhauſen-Erfurt gar. 4 4 21,75bz do. Obl. I. u II. 4 95,59BSberſchl. A. K. B. E. [8 b Oberſchleſiſche A. 4
Okhreuhghe Surbahnt e eu he Sü a D.9Rechte Oderuferbahn 6 62 96 ,90B do. E. 3 84,75bz 2700

Rheiniſche s a do. 4 ne 2 wo,rogStargard- oſen [4!/, 4 4 102,40bz do. von 1869 103,10bz
Thüringer A. 8 9,120 50bz G do. (Brieg-Neiße) 4/,98,00 G

c ch Be r e erO. J. 2 /2 O. 5 103 59BWeimar-Gera (gar.) b (2 2 36, 1063 d3: Stargate Voßent

O. m. 4 TBerlinGörlitzer St. Pr. (51 5 00,30 b B Oſtpreußiſche Südbahn 5 101,75bzalle Sor zu Suben 0 0 Rechte Oderufer 15 0ä
annoverAltenbeken 5 9 o S Rheiniſche e 4 93,75bz
le h Fsl 2 3 6 do. II. E. v. Staat g. 3Magdeb.-Halberſt. B. [39, 3 3 B do. III. E. v. 58 u. 60 492,506G

do. c. do. do. v. 62 u. 64 4199,506NordhauſenE urt 1 5 0 1 s do. do. v. 1865 4!, 99,50 G
Rechte Oderuferbahn [5 6 7 wobz SchleswigHolſteiner 4Weimar-Gera [49 (2 9 0 i2 Thüringer I. Ser. 4
Saalbahn 1 0 2 456 do. II. Ser. 4SaalUnſtrutbahn [5 0 0 2 c Fer 4o. Ser. (4Anteeeewan e 227388 do Vier euſfigTep n 10 20 z re We n 59/, gar. [5 z 6 68,25bz G ChemnitzKomotau fr. [107,60
EliſabethWeſtbahn gar. (51 5 57,50 b G DurxBodenbach 5 37,606G
Hals ſge Sardw. S 7 87808 Duechr do. neue 5 26,906
ainz-Ludwigshafen 3,9 z Qulera g. r. 20,25 GDeſterredrang alsbahn v 5 36847,50469,50Gal. Carl-Ludw. B. gar. 82/106

do. Nordweſtbahn [5 5 178,00 G do. do. gar. II. Em. 5 738,50b—
do. B. s o /250 do. do. gar. III. Em. 5 77,506Reichenb.Pardub. 4, gar 4 12,30 do. do. gar. IV. Em. 5 75.506Kumänier 2 T 12,90bz G KaſchauOderberg gar. 5 53,20bzAaſ Staatsb. See gar. h e CaenPrteſenSüdoſt. (Lomb.) 6 0 130434,30433bz chwz. Centr. u. Nordoſt 5

TurnauPrager 4 5 30,75 bz Ungar. Nordoſtbahn gar. 5 (49,50bz GWarſchau Wien r l168,006 do. Oſtbahn gar. 5 17,90b
ß LembergCzernow t gar. 5 60,30bzEiſen Jriorit Ietien i än.un gationen Em.AachenMaſtrichter 9 89,50 G do. neue gar. 3 226,00 b

do. II. Em. 5 do. do. neue 5 92,70 Gdo. I. Em. 5 Oeſterr. Nordweſtb., gar 5 71,25bz G
phſyrk I. Ser. 4 do. Lit. B. Elbethal 5 54,706do. III. S. v. St. 31, gar. 31384,60b Kronprinz Rudolf B. gar. 5 (61,006
do. III. S. B. do. 3 60 b do. do. 1872er gar. 5 57,00bzdo. IV. Ser, a 92,90 Reichenb.-Pardu b. (56(62,306do. V. Ser. 4 99,00 G Südöſt. B. (Lomb.) gar. 3 229,80bz Gdo. VIi. Ser. 102,90B do. do. neue gar. 3 22950bz G
do, Aach.Düſſeld. I. Ser. 4 90,50 o do. do. Obl. gar. (5 75,00bz G
do. do. III. Ser. 4 CharkowAſow. ga r. 5do. Dortm.Soeſt I. S. do. in à 20,40 gar. 5 78,756do. do. II. Ser. 4 98,90B CharkKrementſchug gar. 5 32,50bz
do. Rordb. (Fror.-W.) 5 103,50 G Jelez-Orel gar. I 5 84,006BerlinAnhalter 4 7 JelezWoroneſch gar. 56,25bz G
do. I. u. II. Em, 4 506 KoslowWoroneſch gar. 591,756Gdo. Lit. B. 4122,256 KurskKiew gar. 5 (90,10bz Gdo. Lit. C. 4 98,0b MoskoRjäſan gar. 5 97,50BBerlinGörlitzer z 100,00B MoskoSmolensk gar. 5 87,60bz
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Halle, Sonntag den 10. Juni 1877.

Geſchichtliche Erinnerungen,
Sonntag, den 10. Juni.

Geſt. Friedrich J. Barbaroſſa, deutſcher Kaiſer,
ertrunken im Fluß Seleph.
Geb. John Dollond, Optiker, Verbeſſerer des
Teleſcops, zu London.
Geſt. Graf Fr. Ad. Kalckreuth, preuß. General
feldmarſchall, Vertheidiger Danzigs 1806—-7.
Geſt. A. M. Ampere, franz. Naturforſcher, zu
Marſeille.
Geſt. F. W. M. Kalkbrenner, Claviervirtuos,
in Enghien bei Paris.

Montag, den 11. Juni.
Geſt. Roger Baco,
„doctor mirabilis“, zu Orford.
Geb. Peter der Große, Czaar von Rußland.

1752. Geb. Ch. K. von Haugwitz, preuß. Staatsmann.
1829. Geſt. A. Müllner, Dichter, zu Weißenfels.

Die Socialdemokraten und die Landbevölkerung.
Ein Mahnwort an die Landbewohner.

Der in Gotha verſammelt geweſene Socialiſtencongreß
beſchloß am 28. Mai u. a. auf Antrag der harburger
Socialdemokraten nach kurzer Debatte: „Um die Agitation
bei der Landbevölkerung beſſer betreiben zu können,
wird ein befähigter Parteigenoſſe beauftragt, in kürzeſter
Friſt eine kleine Agitationsſchrift anzufertigen, welche mit
Erfolg unter die Landleute verbreitet werden kann. Die-
ſelbe muß in leicht faßlicher Weiſe die Verhältniſſe der
Landarbeiter behandeln.“

Hieraus geht hervor, was auch die Wahlen im Allge-
meinen gezeigt haben, daß die Mehrheit der Parteigenoſſen,
nicht blos die harburger, durchaus nicht zufrieden geweſen
iſt mit der bisherigen Aufnahme ihrer menſchheitbeglücken-
den Redensarten bei den Landleuten. Und in der That.
Bis jetzt ſind die Klagen der Landwirthe über die Zu-
nahme der ſocialdemokratiſchen Bewegung unter den länd-
lichen Arbeitern ſehr vereinzelte geweſen, aber nur deshalb
vereinzelte, weil ſich die Bewegung nur ſelten geäußert,
praktiſch gezeigt hat aber vorhanden iſt die Bewegung,
und ſie bedarf nur eines geſchickten Anſtoßes, um fortzu-
ſchreiten.

Daß ſie bisher nicht weiter fortgeſchritten iſt mag
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theils darin liegen daß den ländlichen Arbeitern der Zu v 8ſammenhang fehlt, den für die Fabrik und ſtädtiſchen wird, bei der Feſtſtellung der Bezirke und Sitze der Land
Arbeiter überhaupt die Werkſtätte, der gemeinſame Ar- gerichte vom Geſichtspunkte lokaler Jntereſſen aus ents-
beitsplatz, die Herberge, die Wirthshäuſer bieten theils
darin, daß die Agitation durch Umherreiſen von Agitatoren,
Abhalten von Verſammlungen c. betrieben iſt, die Arbeiter
aber zu mißtrauiſch gegen öffentliche Redner und außerdem
zu müde ſind, um nach des Tages Laſt ſich noch Stunden
lang aus dem Hauſe zu entfernen. Dagegen greifen ſie
mit Begierde jedes gedruckte Zettelchen auf, und Etwas
bleibt, bei gemeinverſtändlicher draſtiſcher Abfaſſung, immer
hängen. Man ſieht alſo, auf dem in Ausſicht genomme-
nen neuen Wege könnte es den falſchen Propheten wohl
gelingen, noch mehr Verwirrung auch auf dem Lande an-
zurichten.

Neuen Lehre wird ſich nun erfahrungsgemäß weniger an
die zunächſt Betheiligten, die ländlichen Arbeiter, richten
laſſen, als an die Beſitzenden auf dem Lande, von denen
ein großer Theil im beſten Zuge iſt, ihrerſeits der ſocial-
demokratiſchen Bewegung unter ihren Arbeitern Vorſchub
zu leiſten. Dies geſchieht durch die einſeitige Verfolgung
der Jntereſſen des Grundbeſitzes alſo durch die ſog.
agrariſchen Beſtrebungen im Allgemeinen, im Beſonderen
aber (wobei ſich die Betreffenden nichts Schlimmes denken,
man findet dieſe Haltung auch in den liberalſten Bezirken)
durch vollſtändiges Jgnoriren deſſen, was unſerem länd-
lichen Arbeiterthum und dem Klein-Grundbeſitz erſprießlich
iſt, z. B. durch Verſagung der Mittel für Fortbildungs-
ſchulen, für weiblichen Unterricht c durch Beſchließung
von Ausgaben in Commune, Kreis und Provinz, die le-
diglich dem Groß-Grundbeſitz (wozu in der Provinz Sachſen
auch der Bauer gehört) zu Gute kommen, durch Abwäl-
zung eines großen Theiles dieſer Ausgaben auf die Klaſſen
ſteuerpflichtigen u. dgl. m. Dadurch wird nicht nur der
Arbeiter, ſondern auch der Häusler und Koſſath mehr und
mehr gegen den Großgrundbeſitz erbittert, und die Folge
iſt, daß ſocialdemokratiſche Gelüſte der Arbeiter auch von
den Häuslern und Koſſathen, welche ja keine Arbeiter be-
ſchäftigen, eher begünſtigt, als bekämpft werden.

Man ſage nicht, daß eine ſolche Beiämpfung, und zwar
eine ebenſo beſonnene, als kräftige Bekämpfung nicht mehr
nöthig ſei, da der Congreß die Machtloſigkeit der Partei
gezeigt habe. Denn trotz der Erſchwerung ihres Wirkens
durch Aufhebung des Deutſchen Arbeitervereins in Preußen
ſtehen ihr doch genug andere gangbare Wege zum Wühlen
offen, und ihre immer wieder zu Tage tretende Uneinig-
keit hat ſie noch nie gehindert, ihre gemeinſamen Gegner
mit vereinigter Kraft anzufallen. Darum ſollten auch

mittelalterlicher Gelehrter,
laſſen.

Nun wäre es freilich ganz einfach geweſen, über all, wo
es geographiſch nicht wohl möglich iſt, kleinere Landge-
richtsbezirke zu bilden und deshalb wo die Entfernung vom
Gerichtsſitze zu groß iſt, auch derartige Einrichtungen zu
treffen, welche auf die Bequemlichkeit der Gerichtsein-
geſeſſenen Rückſicht nehmen, wenn nicht der gewichtige
Grund dagegen ſprach, daß die detachirten Strafkammern
nicht derartig zuſammengeſetzt werden können daß bei
ihnen dieſelben Garantien der Rechtſprechung wie
bei feſt zuſammengeſetzten Gerichten gegeben ſind. Wenn
nun auch darauf vertraut werden muß, daß die Regierung
alles Mögliche thun wird, um in die detachirten Straf-
kammern ſo viel wie möglich ſtändige Elemente hineinzu-
bringen, ſo wird ſich dieſes doch nicht überall bewirken

Dieſe Unzulänglichkeit der Garantien für die Recht
ſprechung, die bei den detachirten Strafkammern ſich nie-
mals beſeitigen laſſen wird, war es eben, was eine ſo
große Oppoſition gegen dieſelben herbeiführte. Nicht nur
äußerte ſich dieſelbe auf das Lebhafteſte in Beſorgniſſen,
welche ſeitens der einzelnen Mitglieder zum Ausdruck ge-
langten, ſondern faſt die Hälfte der Juſtizkommiſſion wollte
darauf überhaupt nicht eingehen, während die knappe Ma-
jorität, die ſchließlich darauf einging, nur durch die äußere
Nothwendigkeit gezwungen nachgab. Dagegen iſt ſowohl
von Seiten der Regierung wie von Seiten der Kommiſſion
feſtgeſtellt worden, daß nur in den äußerſten Aus-
nahmefällen von der Einrichtung detachirter
Strafkammern Gebrauch gemacht werden ſoll.
Daraus folgt daß es die erſte Pflicht der Regierung ſein
muß, bei allen Landgerichten dafür zu ſorgen, daß der
Sitz des Gerichtes möglichſt in den geographiſchen
Mittelpunkt des Landesgerichtsbezirkes und dadurch
der großen Mehrheit der Gerichtseingeſeſſenen ſo be-
quem zu liegen kommt, daß die Einrichtung deta-
chirter Strafkammern nicht nothwendig wird. Es wäre
eine der ſchlimmſten Klippen für die neue Juſtizorgani-
ſation, wenn man etwa bei der Bildung der Landgerichts-
bezirke nicht darauf Rückſicht nehmen ſollte, daß in ihrem
Mittelpunkt eine zum Sitz des Landgerichts geeignete
Stadt läge, indem man ſich von der Anſchauung leiten
ließe, daß ja durch Einrichtung detachirter Strafkammern

für die vom Gerichtsſitze abgelegenen Theile des Gerichts-
bezirkes ausgeholfen werden könne. Denn unzweifelhaft

würde der preußiſche Landtag, ſo wenig er geneigt ſein

ſcheiden zu wollen, um ſo ſtrenger die Vorſchläge der Re
gierung da einer Prüfung unterwerfen, wo ſie das große
Prinzip der Selbſtſtändigkeit der Gerichte in Frage zögen.
Der Landtag handelt im Geiſte des Gerichtsorganiſations-
geſetzes, wenn er nur in einzelnen, ausnahmsweiſen Fällen
Ausnahmen von jenem Prinzipe zuläßt und in die Ein-
richtung detachirter Strafkammern einwilligt; er würde
von jenem Geiſte ſich nicht mehr leiten laſſen, wenn er
aus den detachirten Strafkammern ein Syſtem zur Er-
leichterung für gewiſſe proktiſche Zwecke machen ließe.
Gerade weil ſchon für die geographiſche Abgrenzung

der Landgerichtsbezirke die Rückſicht auf eine möglichſt be

Schlafe.
ihre Gegner, welche Vernunft und Bildung verfechten,
ſtets vereinigt vorgehen in der Bekämpfung jeder weiteren
Regung dieſes vernunftloſen Treibens, indem ſie einerſeits
ſeine Uebergriffe auf geſetzlichem Wege ſtreng zurückweiſen,
andererſeits durch ein gerechtes Eingehen auf die unab-
weislichen Bedürfniſſe unſerer Zeit den Boden, d. h. den
Geiſt der Arbeiter culturfähig erhalten, welcher ſonſt in
Gefahr iſt, von abenteuernden Goldſuchern durchwühlt und
dann auf Zeiten wüſte zurückgelaſſen zu werden.

Zur Gerichtsorganiſation
II.

Die Bildung großer Landesgerichtsbezirke iſt bei dem
Prinzip der Mündlichkeit im Strafverfahren für die Gerichts
eingeſeſſenen mit großen Beläſtigungen verbunden weil man
nun dieſe Beläſtigungen nicht übertreiben und andererſeits doch
auf große Landesgerichtsbezirke nicht verzichten wollte, wur
den in der Juſtizkommiſſion des Reichstages unter heftigen
Kämpfen die detachirten Strafkammern zugeſtanden.

Eine Warnung vor Beförderung der ſogenannten Aueme Rechtspflege für die Gerichtseingeſeſſenen maßgebend
iſt, muß bei der Beſtimmung des Gerichtsſitzes das Haupt-
gewicht darauf gelegt werden, daß derſelbe thunlichſt in
den geographiſchen Mittelpunkt des Bezirkes zu liegen
kommt, damit nicht dieſelbe Bequemlichkeitsmaxime, wel-
cher ſoweit zu folgen auch von einem höheren Geſichts-
punkte aus ſich empfahl, in noch weiterer Anwendung zur
Abweichung von dem Geiſte des geſammten Organiſations-
geſetzes führe.

Aus der Provinz Sachſen.
S Ueb er den betrübenden Unglücksfall in der Familie

des Rathskellerwirthes Stock zu Schkeuditz, eines ge-
borenen Hallenſers, welcher letzterer während eines Ge-
witters vom Herzſchlage getroffen wurde viele
Blätter geben irrthümlich einen Blitzſchlag als Todes-
urſache an erhalten wir ven der Wittwe des Ver-
ſtorbenen folgende dankenswerthe authentiſche Mit-
theilung:

Schkeuditz, den 8. Juni. Am 5. d. Abends entlud ſich über
unſrer Stadt ein Gewitter; es donnerte ſchon längere Zeit, wenn es
auch in weiter Ferne zu ſein ſchien, kam aber doch ſchließlich näher
(ohne Regen). Die wurden ängſtlich und gingen nach Hauſe.
Mein Mann kam ins Wohnzimmer und ſagte: „Nun bin ich ganz
allein, alles iſt fort“, worauf ich ihm antwortete: „Dann werden wir
in die Gaſtſtube kommen.“ Ich ſetzte mich mit den zwei jüngſten
Kindern auf das Sopha, während mein Mann zum offenen Fenſter
mit brennender Cigarre hinausſah. Die Stubenthür nach dem Haus-
flur ſtand offen, ebenſo die Hausthür. Plötzlich kommt ein furcht-
barer Schlag, wie ein Kanonenſchlag. Jch ſpringe mit den Kindern
auf und ſage: „Mein Gott, das war ja wohl bei uns Mein
Mann dreht ſich vom Fenſter weg, geht auf die Stubenthür zu und
ſchlägt mit ſeiner ganzen Körperlänge in den Hausflur hinaus.
Unſer Kleiner von 11 Jahren, als er ſeinen Vater fallen ſieht, fliegt
zur Hausthür hinaus und bricht draußen mit Hülferuf vor Schrecken
zuſammen, ſo daß er hinein getragen werden mußte. Auf unſern
Schrei ſtürzten jetzt Leute herbei, hoben meinen Mann auf und
trugen ihn aufs Bett, wo er noch längere Zeit athmete wie im

Ein Arzt war leider nicht gleich zur Stelle, und als er
kam, war nichts mehr zu retten, alle Belebungsverſuche blieben ohne
Erfolg, er war eingeſchlafen; Hr. Rath El ſte ſagte aus, durch den
Schreck und den Fall hätte er einen Schlag bekommen. So iſt
der wahre Sachverhalt. Der Blitz hat in den Thurm geſchlagen,
und die Nachbarn wollen große Klumpen Feuer häben niederfallen
ſehen. Die Feuerwehr kam ſofort es zeigte ſich aber nur an einem
kleinen Fleck Feuer, welches raſch gelöſcht wurde. Sonſt iſt der Blitz
an allen Balken heruntergefahren, hat die Ecken zerſplittert und
Bretter abgeriſſen, aber der Uhr keinen Schaden gethan. Jn den
Zimmern ſind von den Decken Webe Stücken förmlich herausgeriſſen;
die Spuren laſſen ſich bis ins Haus verfolgen.
Eine neue Verſion über die künftige Thron-
folge in Koburg-Gotha läuft gegenwärtig wieder durch
die Zeitungen, wonach der Herzog von Edjnburgh ſein
Erbrecht an den Erbprinzen von Meiningev über
tragen habe, und daß es in der Abſicht liege, aus Sachſen
Meiningen und Koburg ein Herzogthum „Sachſen-
Thüringen“ zu bilden. Die „Kreuzzeitung“ hält dies
Gerücht für entſchieden unbegründet.

4 Die Einnahme der Thüringiſchen Eiſenbahn
geſellſchaft am letztverfloſſenen Pfingſtfeſte, reſp. vom 18. Altenbekener Bahn.
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-25. Mai, hat ebenſo wie bei den anderen deutſchen
Bahnen ein nichts weniger als befriedigendes Ergeb-
niß gehabt. Es ſollen der jetzigen ſchlechten Zeiten und
der bis dahin zum Reiſen ungünſtigen Witterung wegen
ca. 70,000 Perſonen auf der Strecke weniger befördert
und ca. 63,000 M. weniger eingenommen worden ſein,
als im Vorjahre zu derſelben Zeit.

Am Montag Nachts brannte das Wohnhaus des
Fabrikbeſitzers T. C. Beller in Rottleberode ab.

Halle, den 9. Juni.
Geſtern Nachmittag fand auf der Rabeninſel ein

hier in dieſer Weiſe zum erſten Male gefeiertes Volks
miſſionsfeſt ſtatt. Als eine entſchieden günſtige Wahl
iſt die des genannten Ortes zu bezeichnen wenngleich
wohl Mancher mit Verwunderung an eine Vereinigung
eines Miſſionsfeſtes mit der Rabeninſel gedacht haben
mag. Durch die Wahl der Rabeninſel wurde das Feſt
aber im wahrhaften Sinne zu einem Volksfeſt, an
welchem ſich eine nach Tauſenden zählende Menge: Hoch
und Niedrig, Mann und Frau, Jung und Alt, haupt-
ſächlich jedoch Damen betheiligten. Unter den Anweſenden
befanden ſich ferner viele Herren der Geiſtlichkeit von Nah
und Fern, Vertreter von Seminarien, Anſtalten und
Schulen, ſowie das ganze Delitzſcher Seminar, der hieſige
Jünglingsverein, die hieſigen Waiſenmädchen und die
Wörmlitzer Schuljugend. Das eigentliche Feſtprogramm
ſetzte ſich aus geiſtlichen Geſängen und kurzen Anſprachen
hieſiger und auswärtiger Geiſtlichen zuſammen. Es
ſprachen in kurzen Zwiſchenräumen hintereinander die
Herren: Paſtor Reinhardt aus Wörmlitz, Paſtor Seiler
aus Halle, Miſſionsdirector Hr. Wangemann aus Ber-
lin, Miſſions- Superintendent Grützner aus Südafrika,
Paſtor Hoffmann aus Halle, Paſtor Arndt aus Eis-
dorf, Paſtor Scheele aus Osmünde, Prof. Dr. Riehm
aus Halle und Superintendent Fabarius aus Reideburg.
Mehr oder weniger wurde in dieſen Anſprachen das Weſen
der Miſſion als Aeußerung chriſtlichen Glaubens und
chriſtlicher Liebe behandelt. Von Anfang bis zu Ende
verharrte die zum Feſte gekommene Menge in entſprechen
der Andacht.

ne ne

Handelskammer zu Halle.
Aus einem Schreiben des Kaiſerl. Ober- Poſt-

Directors theilen wir Folgendes mit:
J. Oppin, Errichtung einer Poſtagentur. Die Bewohner

dieſes Ortes ſind bei dem bezüglichen Antrage, den eingegogenen Er
kundigungen zufolge, nicht betheiligt, vielmehr ſcheint derſelbe lediglich
von dem Vertreter der dortigen bezw. der Zuckerfabrik in Brachſtedt
ausgegangen zu ſein. Der von leßterer unterhaltene Poſtverkehr iſt
nun aber namentlich in den Wintermonaten nicht ſo erheblich, daß
derſelbe bei der Frage nach der Nothwendigkeit der Errichtung einer
Poſtagentur entſcheidend ins Gewicht fallen könnte. Auch würden
die Bewohner des Ortes Oppin und der e Ortſchaften bei
einer derartigen Einrichtung nichts gewinnen und auf einen ſchnelleren
Empfang der Poſtſachen, worauf es doch hauptſächlich abgeſehen ſein
dürfte, nicht zu rechnen haben, da eine Botenpoſt bei Abwartung der
Frühzüge keinenfalls früher in Oppin eintreffen könnte, als dies jetzt
dem Landbriefträger möglich iſt. Abgeſehen hiervon würden auch
die aufzuwendenden Mittel mit den zu erreichenden Vortheilen in
keinem richtigen Verhältniß ſtehen. Aus dieſen Gründen und mit
Rückſicht darauf, daß berechtigtere Wünſche einer größeren Anzahl
anderer Orte in gleicher Beziehung ſchon ſeit Jahren ihrer Erfüllung
harren vermag ich dem vorliegenden Antrage nicht zu entſprechen.

II. Schafſtädt, Poſtverbindungen. Den Gang der zwiſchen
Halle a/S. und Querfurt kurſirenden Perſonenpoſten in der Weiſe zu
regeln, daß eine derſelben in der Richtung nach Halle a/S. die Stadt
Schafſtädt nicht vor 6 Uhr Morgens paſſirt, iſt für jetzt nicht aus
führbar, weil durch eine derartige Aenderung das Intereſſe des Pu
blikums von Querfurt, Roßleben und Wiehe auf's Empfindlichſte be
nachtheiligt werden und der äußerſt wichtige Anſchluß der Poſt an
den Nachtkurierzug verloren gehen würde. Sobald es ſich indeß er-
möglichen laſſen wird, der Stadt Querfurt eine directe Poſtverbindung
mit Oberröblingen a See zu gewähren, werde ich auch darauf Bedacht
nehmen, die Kursverhältniſſe von Schafſtädt und Lauchſtädt ander
weitig zu regeln und auf den Antrag der Handelskammer zurück-
zukommen.

III. Teuchern, Po ſtdienſtloca l. Hinſichtlich der ungünſtigen
Lage des Poſtdienſtlocals in Teuchern ſind bis jetzt keinerlei Klagen
aus den Kreiſen des Publicums laut geworden. Gleichwohl wird,
ſofern die Verhältniſſe es künftig irgend geſtatten ſollten, auf eine
Verlegung des Poſtdienſtlocals möglichſt nach dem Mittelpunkte der
Stadt, Bedacht genommen werden.

Von der hieſigen Reichsbankſtelle wird uns mit-
getheilt, daß dieſelbe von Perſonen, die ein Giroconto nicht
beſitzen, Einzahlungen für Girokunden der Reichsbank vom
20. Juni cr. ab nur noch in Beträgen von mindeſtens
100 Mark annehmen könne. Erfolgt die Einzahlung
während der Nachmittagsſtunden, ſo iſt für jede ein
zelne Einzahlung eine Gebühr von 50 Pf. zu entrichten.

S Der Nachtrag I zum Tarif für den directen Güter-
verkehr zwiſchen Stationen der HalleCaſſeler Eiſenbahn
einerſets und Stationen der Berlin-Görlitzer und der
SüdNorddeutſchen Verbindungsbahn andererſeits via
HalleDelitzſchCottbus, gültig vom 10. Juli 1877 ab, ent-
hält einen Ausnahmetarif für europäiſches, roh und roh
vorgearbeitetes Holz. Die Fra htſätze des Ausnahmetarifs
ad a finden nur Anwendung für Quantitäten von 5000
Kilogramm und darüber; diejenigen des Ausnahmetarifs
al b gelten dagegen nur für geſchloſſene Holztransporte
von je 10,000 Kilogramm pro Wagen, jedoch nicht über
eine Wagenlänge.

Tarifheft V des DeutſchRuſſiſchen Eiſenbahn
Verbands, vom 1. Juni 1877 ab gültig, enthält A.
Streckenfrachtſätze vom Schnittpunkt weſtlich bis zur
Deutſchen Endſtation, B. Streckenfrachtſätze vom Schnitt
punkt öſtlich bis zur Ruſſiſchen Endſtation.

Der 17. Tarifnachtrag für den Güterverkehr im
HarzNordſeeVerkehr, gültig vom 10. Juni 1877 ab, ent
hält: 1. Specialbeſtimmungen zum Betriebsreglement, 2.
Tarifbeſtimmungen, 3. Claſſifikations Aenderungen, 4.
theilweiſe Aufhebung des Frachtzuſchlags, 5. Frachter
mäßigung für friſche Seefiſche, 6. Ausnahmetarif für den
Transport von Bruch-, Bau und Pflaſterſteinen, 7. Tarif-
ſätze für den Verkehr zwiſchen Vechelde und Vlotho, 8.
Tarifſätze für die neu aufgenommenen Stationen Elze
H. A., Hildesheim U. A. und Weetzen der Hannover-



Das Denkmal Bismarcks in Kiſſtngen.
Wo auf Dich ſchoß der Haßbeſeelte,
Da ſtehſt Du nun zu dieſer Friſt,
Bloß, daß Dich damals Jener fehlte,
Und daß Du jetzt getroffen biſt.

Vermiſchtes.
[Vom General v. Boſe], dem beinahe 70

Jahre alten Haudegen, wird folgendes Kraftſtück ge
meldet: Bei einer jüngſt ſtattgehabten Jnſpicirung des in
Worms liegenden Regiments durch den kommandirenden
Generab v. Boſe wollte beim Turnen einer am „Sprung-
kaſten“ aufgeſtellten Abtheilung der ſogenannte Längs-
ſprung nicht gelingen. Der Kommandirende forderte den
die Abtheilung leitenden Unterofficier auf, den Sprung den
Leuten vorzumachen. Der Sprung mißlang ebenfalls.
Nun wandte ſich der General an den Lieutenant. Der-
ſelbe ſprang pflichtſchuldigſt auf den Kaſten los aber
hinüberzukommen vermochte auch er nicht. Ein fragender
Blick auf den Hauptmann, ob er nicht auch einmal ſein
Glück probiren wollte, nöthigte dieſem das Geſtändniß ab,
daß er nicht mehr vermöge, die genannte Uebung auszu-
führen. Da legte der alte General ſeinen Degen ab und
ſprang mit einer Eleganz, um welche ihn mancher Fähn-
rich hätte beneiden können, über den Kaſten. Wenn man
bedenkt, daß der Sieger von Wörth, der im vorigen Jahre
ſein fünfzigjähriges Dienſtjubiläum gefeiert hat, dicht an
den „Siebzigen“ ſteht, ſo wird man die Leiſtung voll zu
würdigen wiſſen.

[Neuer Wunderſchwindel.] Auch Baiern
muß ſein Marpingen haben. Der „Germania“ wird
aus München „aus beſten Quellen“ Folgendes geſchrieben:
„Jm öſtlichen Baiern, in der Nähe von Motten (einer
berühmten Erziehungsanſtalt der Benedictiner) behaupteten
ſeit einiger Zeit mehrere Kinder, zu wiederholten Malen
an einer beſtimmten Stelle bei einem Geſträuch die Mutter
gottes geſehen zu haben. Einfache Landleute beteten an
jener Stelle und nahmen Blätter jenes Strauches zum
Andenken mit nach Hauſe. Am 24. April d. Js. brachte
ein Vater ſeiner erwachſenen kranken Tochter, die ſeit
Jahren contract war und an zwei Krücken ging, ſolche
Blätter mit dem Bemerken, ſie möge ſie bei ſich tragen.
Jm Augenblick, als die Kranke die Blätter zu ſich ſteckte,
fühlte ſie ein ſolches Erbeben am ganzen Körper, daß
ihr die Krücken entfielen und ſie faſt ohnmächtig zu Bette
getragen werden mußte. Hier ſchlief ſie ein und ſah im
Traume die Muttergottes, welche ihr ſagte: „Du brauchſt
keine Krücken mehr zu tragen; ſtehe auf, du biſt geſund.“
Die Kranke erwachte, glaubte zuerſt, geträumt zu haben,
aber ſiehe da ſie war vollſtändig geſund ſie
ſtand auf und trug am andern Tage ihre zwei Krücken
an jene Stelle, wo die Muttergottes erſchienen ſein ſollte.
Die Geheilte wollte mit ihren Aeltern dort ihre Dank-
ſagung in aller Stille verrichten, aber Hunderte ſchloſſen
ſich ihnen an und beteten mit ihnen. Von jenem Geſträuch

iſt kein Blatt, kein Zweig, ja keine Wurzel mehr übrig;
alles haben die Leute mitgenommen, und ſeit der Zeit
vergeht kein Tag, wo nicht Hunderte von Wallfahrern an
jener Stelle beten. Warten Sie es ruhig ab, welchen
Verlauf die Sache nimmt. Die im Gange befindlichen
Unterſuchungen werden noch mehr Licht bringen.“ Wer
dächte dabei nicht an das bekannte Lied von der Heilung
der Freifrau v. Droſte-Viſchering im Jahre 18447

[Der rothe Aujuſt) iſt der geſchmackvolle Titel
eines ſocialdemokratiſchen Witzblattes, welches in
Berlin am Sonntag zum erſten Male erſcheinen ſoll.

[Bekehrungsfolgen.]) Das Waſſhington-Jour-
nal bringt folgende Nachricht: „Wahnſinn war unter den

Negern unbekannt, ſo lange ſie unter den Heiden wa-
ren. Seit ihrer Bekehrung verfallen ſie in großer Anzahl
dem religiöſen Wahnſinn. Jm Staat Virginien iſt
eine Jrrenanſtalt für Neger errichtet worden, die bereits
300 Jnſaſſen zählt, welche beinahe alle der Methodiſten-
kirche angehören.“

[Für Biertrinker.] Vorigen Sonntag fand in
Darmſtadt eine Zuſammenkunft der Aufkäufer der Herbſt-
zeitloſe ſtatt, welche als Surrogat für Hopfen bekannt-
lich ein bedeutender Handelsa rtikel geworden iſt. Es
wurde conſtatirt, daß die Nachfrage nach dieſem Nahrungs-
verfälſchungsmit el eine ganz bedeutende iſt.
elnnneeeeeeeeeeoeeereee

Bericht des Sekretärs des Börſenvereins
in Halle a/S.

Halle, den 9. Juni 1877.
Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.

Weizen 1000 Kilo geringer 189--201 Mk. bez., beſſerer
204—-234 Mk. bez., feiner 237——255 Mk. bez., ge
ringe Waare faſt gar nicht verkäuflich, feine Waare
ſindet auch nur wenig Beachtung.

Roggen 1000 Kilo 195-—-198 Mk. bez., bei mäßigem An-
gebot von Landwaare iſt die Haltung ruhig.

Gerſte 1000 Kilo 167——173 Mk. bez., nominell.
Gerſtenmalz 50 Kilo 14 15 Mk. bez.
Hafer 1000 Kilo 173--180 Mk. bez.
Hülſenfrüchte 1000 Kilo ohne Handel.
Kümmel 50 Kilo 42—-44 Mk. bez.
Mais 1000 Kilo 155--158 Mk. bez.
Stärke 50 Kilo nominell.
Spiritus 10,000 Liter- pCt. loco beſſer, Kartoffel 51

Mk. bez., Rüben- ohne Angebot.
Rüböl 50 Kilo 34 Mk. bez.
Malzkeime 50 Kilo 5 Mk. bez.
Futtermehl 50 Kilo 7 8 Mk. bez.
Kleie Roggen 6 -7 Mk. bez., Weizenſchaalen 5

5* Mk. bez., Weizengrieskleie 6 Mk. bez.
Oelkuchen 50 Kilo ohne Handel.
Heu 50 Kilo 3 3 Mt. bez.
Stroh 50 Kilo 3 Mk. bez.

Getre idebericht von H. Wagner u. Sohn.
Halle, den 9. Juni 1877.

Jn Folge der anhaltend fruchtbaren Witterung hält die
flaue Stimmung für alle Artikel an, und wurde heute

nur das Nöthigſte gehandelt.
Weizen geringer 210--225 Mk., beſſerer 228

246 Mk., feinſter 249-—-255 Mk. p. 85 Kilo brutto
p. Sack bez.

Roggen 189--195 Mk., vereinzelt für feinſte Sorten
198 M. p. 84 Kilo brutto p. Sack.

Gerſte ohne Kaufluſt, letztnotirte Preiſe nominell.
Hafer 108 Mk. p. 50 Kilo brutto p. Sack.
Mais 158--160 Mk. p. 1000 Kilo.
Erbſen, Victoria 222 M. p. 90 Kilo br. p. Sack bez.

Halleſcher Zuckerbericht
vom 8. Juni.

Rohzucker. Der Markt verkehrte wie ſeither in ruhiger
Stimmung und wurden zu ungefähr letzten Preiſen
200,000 Kilo umgeſetzt.

Die Vorräthe in hieſiger Gegend ſind bis auf wenige
kleine Reſtpartien als geräumt zu betrachten.

Raffinirter Zucker. Während Brode ihren letzten
Preisſtand nicht verändert haben, wurden gemahlene
Zucker bei lebhafter Nachfrage und ſehr knappem An
gebot 1,50 höher bezahlt.

Umſatz 9000 Brode und 250,000 Kilo gem. Zucker.
Heutige Notirungen:

Rohzucker.
Polariſation nach Dr. Teuchert oder Dr. Drenckmann hier,

per 100 Ko. incl. Faß, je nach Farbe und Korn.
Kryſtallzucker bei über 989 Polar. Rmk. S
Kornzucker bei 9690 Polar. 84,00-—83,50
Rohzucker, I. Prod. bei 930 Polar S e
Nachproducte bei 94-—89 Polar. 74,00-—68,00

Melaſſe, excl. To. M. 9,40-—9,20.
Raffinirter Zucker.

Bei Poſten aus erſter Hand per 100 Ko.
Raffinade I. excl. Faß Rmk. S

II. 101,50 TMelis J. 100,00u 99,00Gein. Raffinade mit Faß 9800—96,00
Mells e 39500--94,o0

Farin, blond gelb 90,00-87,00
braun nVerzeichnißder mittelſt der Kettenſchifffahrt nach Magdeburg beförderten und

durch die Elbbrücke daſelbſt paſſirten Kähne.
Neuſtadt- Buckau. Am 7. Juni. Blume, Holz, v. Liepe n.

Buckau. Fr. Andrege, Steuerm. Bonitz leer, v. Magdeburg nach
Buckau. Radecelfahrt, leer, v. e n. Gröne. Herzog,
desgl. Stütterich, leer, v. Magdeburg n. Schönebeck. Focke,
leer, v. Magdeburg n. Außig. Niemann, desgl. Krebs, desgl.

Niegripp-Magdeburg. Am 7. Juni. Lindemann, Steuerm.
Stutzer, Steine, v Rogätz n. Buckau Großkopf, leer, v. Tanger
münde n. Aken. Niemanu, leer, v. Werder n. Außig. Krebs,
desgl. Jeſchke, Holz, v. Drüſen n. Halle. Lindemann, Strm.
Jorges, Steine, v. Rogätz n. Buckau. Sonnenſchmidt, Guano,
v. Hamburg n. Halle.

S

Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Auction. Haus mit Bäckerei

Donnerstag d. 14. Juni in Lindenau, Nähe Leipzig's,
Für Korbmmacher.
Ein tüchtiger Werkmeiſter wird

c. von Nachmittag 1 Uhr ab ſoll verhältnißhalber ſehr billig ver geſucht, der eine Anzahl Gefangene
verſteigere ich im Auetionslo- kauft werden. Näheres b. Beſitzer in allen Zweigen der Korbfabrika-Die dem hieſigen Hoſpitale St. Cyriaci et Antonii gehörige Wieſe kale des Königl. Kreisge- E. Heinecke, Aurelienſtraße Nr 9 tion e

in Beuchlitzer Aue, Nr. 54 der Separationskarte, 5 Morg. 141 R. richts: verſch. Mobel, Feherbeten, ſtraß zu leiten verſteht.
enthaltend,

1882 öffentlich meiſtbietend verpachtet werden.
liegen in unſerer Regiſtratur zur Einſicht aus.

Halle a/S., den 8. Juni 1877.
Der Magiſtrat.

ſoll am Mittwoch den 13. Juni er. Nachmittags 4 Uhr Kleidungsſtücke
im Wirthshauſe zu Beuchlitz auf die 6 Nutzungsjahre 187 7 bis incl. ferner: 1 Doppelpult, 4 Nähma-

Die Pachtbedingungen ſchinen, 1 Bierapparat, 1 Drehbank,

und Hausgeräth;
[H. 32791.. Bewerber mit beſten Zeugniſſen

1 Pianino.
W Eiste, ger. Auct.-Komm.

Für die Herſtellung von 12,000 OMeter Kopfſteinpflaſter auf der 13. Juni NachMerſeburg Wuchel göchen fisk. Straße vor und hinter Luna wineg 2 h ſouen die bee

nehme ich ſchriftliche Preisforderungen bis zum Montag den 18. Juni
Die Bedingungen ſind in meinemer. Vormittags 11 Uhr entgegen.

Geſchäftszimmer einzuſehen.
Weißenfels, den 8. Juni 1877.

Der Königliche Kreis- Baumeiſter
Heidelberg.

Kirſchen- Verpachtung.

W.

meinde Großgräfendorf-
Strößen gehörigen Kirſchen in
den Bönig'ſchen Gaſthauſe zu
Strößen verpachtet werden.

Bedingungen im Termine.

Obſt- Verpachtung. i e JAm Donnerstag den 14. Juni dieſes Jahres Nachmittags Gras u. Klee Verkauf

2 Uhr ſoll im hieſigen Rathskeller die diesjährige Nutzung an Süß- 5und Sauerkirſchen, ſowie Kernobſt auf den ſtädtiſchen Alleen und der e guten LuzerneKlee, die
ObſtPlantage in einzelnen Parzellen, unter den im Termine bekannt orgen ſind guter Beſtand, Gras
zu gebenden Bedingungen, öffentlich meiſtbietend verpachtet werden.

Zörbig, den 8. Juni 1877.
Der Magiſtrat.

Sertis Staken, prima Waare, ſind ſtets vorräthig bei

Die Ortsbehörde.

22 Morgen gute geſunde Wieſen,

und Klee können alle Tage abge-
mähet werden, hat aus freier Hand
zu verkaufen Karl Adam in
Gehofen a. d. Unſtrut.

Ein in guter Geſchäftsgegend be-öbejün. Julius Busch. SeKleeböcke ſind vorräthig bei

Löbejün. Julius RBusch.Baum Georginen- und Roſenpfähle billigſt bei
Julius Busch.

i S Mühlſpliß in guter Kernwaare, ſowie
Löbejün.

Waldlatten und Stangen bei
Löbejün Julius Busch.

legener großer Laden, zu einem feinen

Möbel- od. Modewaaren-
Geſchäft vorzüglich paſſend, iſt
per 1. Juli oder 1. October zu
vermiethen. Offert. u. C. 153.

an die Annoncen- Expedition
von J. Barck C Comp.

Ein junger Mann, welcher bereits

Ein eleganter faſt neuer Glas Vhelſe
ehe andauer eht zum Verkauf. Nä seläufiger Handſchrift, und durch
eres in der Annoncen Expedition von i h t. bſer aiden

Ia. Triest, Halle a/S., Neue Promenade 14. Die r. v ehe en e

ſeit mehreren Jahren als Büreau-
fungirt hat, mit ſchöner

gute Atteſte empfohlen wird, ſucht

Ein junges Mädchen, im Schnei zuſenden.6000 Thaler dern geübt, welches längere Zeit in e Brockhaus

rößeren Confeetions gr. Con-
hieſiges Grundſtück zu leihen ge- geh t Leipzig's thätig war,!
werden zur I. Hypothek auf ein einem

ſucht u. w. Adr. sub B. S. 9. an ſucht baldigſt Stellung.
Haasenstein Vogler, erbittet man unter P. F. 967 an

Haasenstein e Glockenstr. 7, I. Etage.gr. Märkerſtraße 7, erbeten.

Versations-Lexicon ist vollständig
Adreſſen in 15 gut gehaltenen Ein-

Circus Wulſf.
Heute Sonntag den 10. Juni

2 grosse Vorstellungen.
Anf. der I. 4 Uhr Nachm.

II. 7 Uhr Abds.
Kaſſenöffnung 1 Stunde vorher.

In beiden dieſer Vorſtellungen
kommt zur Aufführung.

Aſchenbrödel,
Zaubermärchen in 5 Abtheilungen,
arrangirt von Herrn Ed. Wulff.

Zum 2. Male: in der Abend-
Vorſtellung
Die 14 Trakehnerheugſte,
vorgeführt von Hrn. Ed. Wulff.

Monte-Christo, geritten
von Herrn Ed. Wulff.
Springpferd Soliman, vor-
geführt von Hrn. Carl Wulff.

Alles Uebrige beſagen Plakate
und Programme.
Morgen Montag den 11. Juni
Grosse brillaute Vorstellung.

Anfang 7 Uhr Abends.
Zum 3. Male Vorführung der

14 Trakehnerhengſte v. Hrn.
Ed. Wulff. Zum 2. Male:
Schulpferd Cromwell, gerit-
ten von Hrn. Ed. Wulff.
Manöver, von 8 Damen.
Gynmnaſtiſche Produetionen
der Gebrüder Jungmann.

Zum letzten Male:
Aſchenbrodel.

Alles Nähere beſagen Plakate
und Programme.

Hochachtungsvoll
I. W ulIF, Director.

belieben Offerten unter Chiffre O.
P. 955 an die Annoneen-
Expedicion von Hansen-
stein G Vogler in Leipzig
einzuſenden. [H. 32790.
ffeinſtes Kauchfleiſch,

ausgeſchnitten 1. 20 bei
Entnahme von 2 an billiger.

C. Müller Nachf.
Bad Wittelkind.

Sonntag den 10. Juni
Nachmittag Concert

von der Capelle des Stadtmuſikdir.
Herrn W. Halle.

Anf. 3 Uhr. Entree 25 R.-Pf.

Wafſc Ha Wich.
Sonntag den 10. Juni

Abend- Concert
von der Capelle des Stadtmuſikdir.

Herrn W. Halle.
Anf. 8 Uhr. Entree 30 R.-Pf.
Dizd. Billets haben Gültigkeit.

Von 11 Uhr an
krühschoppen-Concert.

Jm Gartenfocal
zum Goldenen Hirsch.
Eingang: Franckenſtraße und

obere Leipzigerſtraße.
Montag den 11. Juni

Abend- Concert
von der Capelle des Stadtmuſikdir.

Herrn W. Halle.
Anf. 8 Uhr. Entree 25 R.Pf.

her in der Cigarrenhandlung des
Herrn Spierling, Leipzigerſtraße,
zu haben.bänden (9. Aut.) für 6 zu

verk. bei Gebhardtin Leipzig,
Ein junges Mädchen, welches Leipzig.

ſchon mehrere Jahre in einem feinen

derungshalber ähnliche Stelle.Geſt sub A. S. Näheres bei
poſtlagernd Roßleben erbeten.

Ein erfahrener, tüchtiger, in ge-
bürgerlichen Hauſe zur Stütze der ſetzten Jahren ſtehender Oekonomie- Convers.-Lexicon, neueste voll-
Hausfrau thätig war, ſucht verän Verwalter, der gute Zeugniſſe be ständige Ausgabe, ist in 19

ſitzt, wünſcht p. 1. Juli Stellung. Prachtbüänden für nur 16
W. Balliän,

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Bruchbandagen
mit und ohne

2u verkaufen bei Gebhardt in empfiehlt billigſt C.
Leipzigerſtr. 44 part. Leipzig, Glockenstr. 7, I. Etage.

Königſtraße 29 iſt die herr- Handwerker Hild. Verein.
ſchaftlich eingerichtete Beletage

S Das grosse Pierer'sehe October zu vermiethen.
Sonntag den 10. Juni

e Haidegang
nach der Biſchofswieſe.

Weggang punkt 2 Uhr v. Klausthor.

M. C. Br.
Dritte Beilage,

oehler,
kl. Steinſtr. Nr. 9.

Billets à Stück 20 ſind vor-

ſe
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c en. e4 Dritte Beilage zu J 132 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

Halle, Sonntag den 10. Juni 1877.

Telegraphiſche Depeſchen.
Wien, d. 9. Juni. Telegramme des „Neuen Wie-

ner Tageblattes.“ Aus Konſtantinopel Nach einer Mel
dung des griechiſchen Journals „Metharythmiſſis“ hat die
Regierung die Sequeſtrirung des unbeweglichen Vermö-
gens des Deputirten, Bankier Zoographos, der ſich nach
Paris begeben hat, angeordnet. Aus Plojeſti: Vor-
geſtern Nachts wollte ein türkiſches Detachement aus Tur
tukai in die Argismündung bei Oltenitz eindringen, wurde
aber von einem KoſakenPiket zurückgewieſen. Vorgeſtern
früh eröffneten die türkiſchen Batterien in Turtukai Ge
ſchützfeuer, um den Bau von Uferbatterien zu ſchützen.
Eine ruſſiſche Batterie erwiderte das Feuer. Die türki
ſchen Schanzarbeiter wurden durch daſſelbe auseinander
geſprengt und eine türkiſche Batterie zum Schweigen ge
bracht.

Petersburg, d. 8. Juni. Offizielles Telegramm
des Großfürſten Michael aus Alexandrapol vom 7. d.
Das Detachement des Generals Komaroff hat ohne Kampf
Penjak und Olti be'etzt, das Detachement des Generals
Tergukaſſoff iſt am 4. d. in Karagkiliſſa eingerückt. Jn
beiden Fällen hatten ſich die türkiſchen Truppen vorher
zurückgezogen die Bewohner empfingen die ruſſiſchen
Truppen freundlich.

Die Miliz Chriſti.
Dem Berner „Bund“ wird aus Jtalien geſchrieben

„Vom Vatikan“ aus wird gegenwärtig, namentlich in
Frankreich und Jtalien, eine „Miliz Chriſti“ betitelte Ver
bindung organiſirt, welche bereits über eine Million Mit
glieder zählen dürfte. Die Wendung der Dinge in Frank-reich giebt dem Fanatismus neuen Halt das Kämmerlein

des letzten Prieſters verwandelt ſich in ein Werbebureau
für den „Kreuzzug“. Das Programm der „NMilice de
Jésus-Christ“ beweiſt, wie ſehr man es in St. Peter ver
ſteht, die Bewegung zu organiſiren und Jeden, der ihr
angehört, zum eifrigen Werber zu machen. Es iſt hohe

Zeit, daß man überall, namentlich aber in Jtalien, die be-
vorſtehende Gefahr klar erkenne. Das Programm der
Croiſade theile ich nachfolgend in einer Ueberſetzung aus

dem Franzöſiſchen mit:Franz ſiſchen e de Jésus-Christ.
Croisade catholique.

Sanctificetur Somen Tuum, adveniat Regnum Tunm.
I. Zweck. Die Miliz Chriſti der katholiſche Kreuzzug, iſt ein

frommer Verein welcher zum Zweck hat: die ſoziale derrſchaft
unſeres Herrn Jeſu Chriſti in dieſer Welt wieder aufzurichten 2) die
Rechte der Kirche und ihres erhabenen Hauptes zu vertheidigen;
3) der mächtigen Organiſation der geheimen Geſellſchaften, die ſich

egen den Herrn und ſeine Kirche verbündet haben, eine unabſehbareKanee ergebener Katholiken entgegenzuſtellen, die bereit ſind am

hellen Tage mit allen ihnen zu Gebote ſtehenden Mitteln Jene zu
betämpfen, die nur im Geheimen und in der Finſterniß arbeiten.r Mittel. „Das Kreuz bleibt einzige Vertheidigung“, wie

Pius IV. ſagt. Da in dieſem Augenblicke die Waffen zur Wieder
a n der Rechte des z Stuhles nicht angewendet werdenönnen, ſo werden die Soldaten des katholiſchen Kreuzzuges durch

Gebet, durch Wort und Schrift kämpfen. Sie werden für den Pe-
terspfennig e machen; ſie werden dahin wirken, daß derGeiſt des Glaubens ſich in der Geſellſchaft wieder belebe, indem ſie

öffentlich die alten chriſtlichen Gebräuche üben. Endlich wird es
ihre Aufgabe ſein, mit allem Nachdruck die Umtriebe der Sectirer zu
enthüllen.

III. Pflichten der Kreuzfahrer. 1) Sich ſormell zu ver
pflichten, jedem Werke und jedem Vereine zu entſagen, der von der
Kirche verurtheilt oder ihrem Jntereſſe entgegen wäre; 2) den Be
lehrungen des hl. Stuhles gegenüber vollkommene r und
eine wahrhaft kindliche Gelchrigkeit zu zeigen; 3) jede Woche den
Roſenkranz zu beten; 4) oft die Sacramente zu empfangen 5) den
ſchlechten Publicationen aus dem Wege zu gehen, die guten zu för
dern 6) das Kreuz des Werkes offen zu tragen.

Die Kreuzfahrer zerfallen in Kategorien: die des Ge-
bets, die des Wortes und der Schrift und die der Gaben.
Die erſte Kategorie hat nur fleißig zu beten, die zweite
die Werke der katholiſchen Preſſe zu verbreiten, die dritte
jeden Monat wenigſtens 1 Fr. nach Rom zu ſchicken und
für den Peterspfennig Propaganda zu machen. Die heilige
Armee iſt in Dezinen, Präſidenzen und Priorate getheilt;
an der Spitze ſtehen Commandeure, Groß Commandeure
und der General Großmeiſter; Geiſtliche haben als
Directeurs spirituels zu fungiren die Miliz Chriſti ge-
nießt eine Menge Jndulgenzen. Man zählt, wie bemerkt,
heute eine Million Kreuzfahrer, die meiſten in Frankreich,
Spanien und Belgien. Es gehen wenige Pilger von Rom
weg, die nicht das Kreuz mitnehmen.

Die deutſche Geſandtſchaft in Marokko.
Fez, d. 25. Mai. Unſere Miſſion in der Hauptſtadt von Marokko

iſt zu Ende, und morgen wird zur Rückreiſe an die Küſte aufge
brochen. Man ſcheidet zu gegenſeitiger Zufriedenheit. „Denn“, ſagt
der Araber, „am erſten Tage freut man ſich des Gaſtes, am zweiten
duldet man ihn, und am dritten wünſcht man ihn zum Henker.“
Eincn Landsmann haben wir hier getroffen, der Marokko zu ſeinem
Vaterlande und den Jslam zu ſeinem Bekenntniſſe gemacht hat und
dafür vom Sultan ſo viele Weiber erhält, als er will. Es iſt ein
Baier, der vor Paris aus der Deutſchen Armee deſertirte und es hier
zum oberſten Büchſenſchmied von ganz Marokko a hat. Dieſer
Sidi Hieſel, oder wie er heißt, war, als der Mechanik kundig, mit
an der Eismaſchine beſchäftigt, deren unvorſichtige Behandlung die
tödtliche Verletzung unſeres armen Reiſegefährten, des ViceWacht-
meiſters Stolt, zur Folge hatte, indem eine zur Unzeit gelöſte Schraube
das Hervortreten heißer Ammoniakdämpfe veranlaßte. Der Renegat
kam mit einem blauen Auge davon, während unſer armer Wacht-
meiſter augenblicklich bereits in ſeinem Sarge auf halbem Wege nach
Gibraltar iſt, wo er neben ſechs dort ſchon in früheren Jahren beer-
digten Deutſchen Matroſen ſeine letzte Ruheſtätte finden ſoll. Was
die officielle Seite der Miſſion betrifft, ſo iſt dieſelbe auch ihren po-
litiſchen Zwecken nach zum Abſchluß gebracht worden. Der Sultan,
ein noch junger und intelligenter Mann, ſchätzt die Europäiſche Cul-
tur und iſt von beſonderer Hochachtung für Deutſchland durchdrungen,
deſſen Freundſchaft, wie er wohl weiß, egoiſtiſchen Motiven l
liegt, als die irgend welcher andern Europäiſchen Macht. uley
Haſſan zeigte namentlich ein reges und ernſtes Jntereſſe an der
ihm von den Militärs der Geſandtſchaft vorgeführten Proben aus
dem Deutſchen Exercier-Reglement und ſchickte noch heute in der
letzten Stunde ein Dutz nd ſeiner Leute herüber, um von unſeren
Unterofficieren die wichtigſten Handgriffe unſerer Jnfantcrie zu er
lernen. Wie der Sultan aber denkt, ſo denkt ganz Marokko, und
eine merkwürdige Probe davon lieferte die Erfahrung, daß keinem
von uns irgend wo vom Volke die ſonſt üblichen Verwünſchungen
nachgerufen worden ſind. Es war im Gegentheil merlwürdig, wie
alles Volk ſich beciferte, auch dem Einzelnen von der Geſandtſchaft
ſich liebenswürdig zu zeigen, ſei es mit anerkennenden Zurufen oder
mit Blumenſpenden und ähnlichen Liebenswürdigkeiten. Geſtern nun
hat der Sultan ſeine üblichen Gaben geſchickt einen koſtbar einge
packten Brief an den Kaiſer, ein prachtvoll geſchirrtes Pferd für
den Miniſter, r Säbel für die Officiere und ſilberne Dolche
für die Journaliſten und den Photographen.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Jn Anbetracht der bevorſtehenden großen Bauten
zu Militärzwecken ſind in Preußen 27 neue Garniſonbau-
meiſterſtellen creirt worden. Auch Halle wird Sitz eines
Garniſonbauamtes werden, welches die betreffenden Bauten
in einer Reihe um Halle liegender Städte (Weißenfels,
Naumburg, Merſeburg c.) zu leiten beſtimmt iſt.

Die Regierung von Sondershauſen hat nun
mehr ihre Entſcheidung hinſichtlich der Gerichtsgemeinſchaft
getroffen. Man will ſich dem gemeinſamen Oberlandes-
gericht in Jena anſchließen die bezügliche Regierungsvor-
lage iſt dem Landtage bereits zugegangen.

Jn Koburg hat am 5. d. ein Decorationsmaler
ein Frauenzimmer aus Gotha, wahrſcheinlich ſeine Geliebte,
und dann ſich ſelbſt erſchoſſen.

Halle, den 9. Juni.
Jn der geſtrigen Verſammlung des Handwerker-

meiſter- Vereins machte Hr. Dr. Richter die Mitthei-
lung, daß die vom Bürgerverein für ſtädtiſche Jntereſſen
in Ausſicht genommene Extrafahrt nach Eiſenach
wohl nicht ſtattfinden werde, indem die Bahnverwaltung
den Fahrpreis pro Perſon auf 7,00 .4 normirt und folg-
lich für Familien zu hoch geſtellt hätte. Gleichzeitig be
merkte Dr. Richter, daß er Schritte gethan habe, um
über eine am 24. d. M. ſtattfindende Extrafahrt nach
Thale mit der betr. Bahnverwaltung abzuſchließen. Der
Preis würde ſich hier auf 2,50 beziffern und die ange
nehme Einrichtung getroffen werden, daß der Zug in
Quedlinburg und Nienſtedt anhält, um Gelegenheit zum
Beſuche der Victorshöhe zu bieten. Die Abfahrt würde
4 Uhr 50 Min. früh ſtattfinden. Betreffs Beſchickung
des Handwerkertages, welcher dieſes Jahr in Darm-
ſtadt tagt, wurde von Hrn. Schloſſermeiſter Büchner
der Antrag geſtellt, den hieſigen Handwerkermeiſterverein
durch einen Delegirten daſelbſt vertreten zu laſſen. Jn
der nächſten Verſammlung wird der Antrag zur Abſtim-
mung gelangen.

Die Anzahl der Mitglieder des Gaſtwirthsver-
ein s beläuft ſich bereits auf 43. Jn ihrer geſtrigen Ver
ſammlung beſchloſſen dieſelben, die hieſigen Fleiſchermeiſter
zu erſuchen, den Verein mit den Fleiſchpreiſen bekannt zu
machen. Die Fleiſchwaaren, welche von den beiden ch
verſtändigen Herren Geeſ un Schade als preis ür-
digſte befunden werden ſollen öſſentlich durch die Waaren-
prüfungscommiſſion des Vereins empfohlen werden. Die
Mitglieder ſind angehalten, die betreffenden Fleiſcher-
meiſter auf jede Weiſe zu unterſtützen, reſp. bei ihnen
zu kaufen. Jn der nächſten Verſammlung ſoll über
die Heranziehung weiterer Gewerke berathen werden.

Jn Nietleben findet morgen das achte nordoſt
thüringiſche Gauturnfeſt ſtatt. Von Nietleben aus ſetzt
ſich der Feſtzug gegen Mittag nach dem proviſoriſchen Turn
platz in der Haide in Bewegung, woſelbſt nach einer An
ſprache das eigentliche Turnen, beſtehend aus Freiübungen,
Riegenturnen und Preisturnen, abgehalten wird. Nach
demſelben wird ein Feſtmahl die ſehr zahlreich angemelde-
ten Turner (es werden über 300 erwartet) zum Theil in
dem Gaſthof zur Sonne, zum Theil im Stern ver-
einigen.

Geſtern Nachmittag um 3 Uhr fand das Be-
gräbniß des stud. phil. H. Bünger Mitgliedes des Paulus
Halensis, unter üblichem ſtudentiſchen Gefolge von der
Klinik aus ſtatt. Sämmtliche hieſige ſtudentiſchen Cor-
porationen ſowie eine Anzahl der „Nichtfarbenſtudenten“
hatten ſich dem Sarge angeſchloſſen, wenn auch ohne
Fahnen nur der Paulus Halensis ſelbſt und die aus-
wärtigen Gäſte hatten auch dieſen Schmuck entrollt. Am
Grabe ſprach Profeſſor Beyſchlag in ſeiner warmen und
herzlichen Weiſe Worte des Troſtes und der Paulus trug
einige paſſende Geſänge vor; der hergebrachte Vers „Jſt
einer unſerer Brüder dann geſchieden“ und ein Neigen der
erſchienenen drei Fahnen über der offenen Gruft beſchloß
die Feier.

Wie alljährlich, veranſtaltet auch in der heurigen
Saiſon der Herr Poſthalter Weſtphal ſeine Haide-
fahrten nach Dölau und zurück, die ſo allgemeinen An
klang gefunden haben. Liebhaber „unſeres Waldes“ können
mit dieſer Gelegenheit jeden Sonntag 2 Uhr vom
hieſigen Poſthofe (per Salzmündener Poſtomnibus) abfahren
und Abends 7 Uhr in Dölau zur Heimfahrt wieder ein
ſteigen; der Preis für Hin und Rückfahrt beträgt 1
ſo daß man für dieſen geringen Betrag eines ſtellenweiſe
recht unangenehm ſonnigen und ſandigen Weges über-
hoben iſt.

Circus Wulff.
Dieſer vorzügliche Circus hat ſich trotz der herrſchenden großen

Hitze und des dadurch herbeigeführten Sehnens nach der kühlen
ſehen i immer noch eines verhältnißmäßig guten Beſuches zu er
reuen.

Die Veſtellung der Aecker iſt vorüber, ſelbſt die erſte Bearbei-
tung der jungen Rüben hat faſt ihr Ende erreicht, die Natur entfal-
tet alle ihre wunderſamen Kräfte, um die Thätigkeit des Landmannes
mit Erfolg zu krönen, die linde, erfriſchende Nachtluft eine Nach-
hauſefahrt zur Annehmlichkeit, da iſt es denn dem roſſeliebenden
Landwirth Bedürfniß, die gute Gelegenheit, eine Sammlung prächti-
ger Hengſte in ihren ſeltſamen Leiſtungen zu ſchauen, zu benutzen,
der an Abwechſelungen ärmeren vielleicht einſam gelegenen Wohnung
auf einige Stunden Valet zu ſagen und der nahen Stadt Halle ſich
zuzuwenden.

Heute Abend wird Herr Eduard Wulfff, ſich ſelber allein nur über-
treffend, 14 Hengſte zu gleicher Zeit in Freiheit dreſfirt vorführen
und außerdem durch das Reiten der beſten Schulpferde die ſchönſten
und höchſten Leiſtungen in dieſer Beziehung, die je in Halle geſehen,
zur Ausführung bringen. Er wird bei ſeinem Benefiz, vorzugsweiſe
von ſeiner Gattin und auch von kleineren, ebenfalls bereits als
tüchtig bekannten Künſtlern unterſtützt, beweiſen, wie er nicht nur
ein bisher unübertroffener Behandler der Pferde, ſondern auch ein
verſtändnißvoller energiſcher Lehrer der Neophyten ſeiner Kunſt iſt.
Wünſchen wir dem Ehepaar Wulff, als den bei Weitem tüchtigſten
Künſtlern, des an ſolchen reichen Circus beſten Erfolg.

(Eingeſandt).
Die Bäckerei- Ausſtellung iſt im Großen und Ganzen günſtig

verlaufen, der zahlreiche Beſuch von außerhalb hat dargethan, daß
ein ſolches Unternehmen nicht unzeitgemäß und die Jntereſſenten
aus kleinern Städten lebhaften Antheil an den techniſchen Ver-
beſſerungen ihres Gewerbes nehmen; die Ausſteller ſelbſt werden im

Allgemeinen wohl zufrieden geſtellt ſein, denn die Jury hat mit ihrenAnerkennungen iat egeizt, ein Mißgriff dürfte es aber immerhin

ſein, den reinen Zwiſchenhandel ſo hervorragend auszuzeichnen, wie
dies vielfach geſchehen. Wenn ein hieſiger Kaufmann verſchiedene
Butterſorten ausſtellt und er erhält dafür die ſilberne Medaille,
welche doch auf eine hervorragende Leiſtung ſchließen läßt, ſo thut
er darin nichts Beſonderes, weil jeder ſeiner Concurrenten dieſelbe
Waare führt und bezieht, oder ein hieſiger Hefenhändler bekommt die
ſilberne Medaille, die in Wahrheit doch ſeinem Lieferanten gebührt.
Was n den Artikel Butter betrifft, ſo war darin das unbe
e eſte ausgeſtellt von dem Produzenten Milz in Landshut
an der Jſer.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 8. Juni.

Aufg eboten: Der Zimmermann F. Metzſchker, Unterberg 10, und
M. Kloppe, Klausthorvorſtadt 6.

Geboren: Dem Bäckermeiſter G. Buchmann ein Sohn, vor dem
Steinthor 10. Dem Kunſt- und Handelsgärtner C. Roſch eine
Tochter, Diemitz. Dem Handarbeiter F. Wagner eine Tochter,
Ackerſtraße 3 a. Dem a F. Muth ein Sohn, Stein
weg 43. Eine unchel. Tochter, 5 b. Dem
Schloſſer R. Breining ein Sohn, Lindenſtraße 5. Dem Schaffner
E. Weidemann Zwillings-Sohn und -Tochter, Mäagdeburgerſtr. 4.

Geboren: Der Barbier Carl Robert Vettermann, 21 Jahr 5 Monat,
Typhus, Stadtkrankenhaus. Der Rentier Johann Chriſtoph
Schlurick, 76 Jahr 6 Monat 29 Tage, Altersſchwäche, Brunnenh 11. Der r Chriſtian Naumann, 66 Jahr 11

donat 17 Tage, Marasmus, 4. Vereinsſtraße 12. Richard
Hartte, 19 Jahr 3 Monat 6 Tage, Ertrinken, Spitze 9. Des
Kupferſchmied F. Muth unben. Sohn, 2 Stunden, Schwäche, Stein
weg 43. Des Handarbeiter A. Dannenberg Sohn Guſtav Adolf,
4 Tage, Krämpfe, Hirtengaſſe 4.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 8. bis 9. Juni.

Kronprinz. Hr. Rittergutsbeſitzer Graf Schulenburg a. Alten-le Pr. Freiherr v. Wedel. Hr. Ingenieur Lindner a. Chri-

tiania. Hr. Rentier Söderlinth a. Schweden. Hr. prakt. Arzt
Dr. Volland. Hr. Dr. med. Geier a. Braunſchweig. Die Hrrn.
Kaufl. Koch a. Berlin Karras a. Stettin, Müller a. Magdeburg,
Strom a. Bremen.

Stadt Zürich. 27 Rittmeiſter v. Malzahn a. Brandenburg.
Hr. Gutsbeſitzer Schröder a. Pommern. Hr. Lieut. d. Reſerve
Clingenſtein a. Berlin. Hr. Geh. Archivrath Friedländer a. Ber
lin. Hr. Fabrikbeſ. Schädler a. Berlin. Hr. Fabrik. Märtens
a. Berlin. Hr. Rentier Heine a. Dresden. Die Hrrn. Kaufl.
Pfander a. Biberach, Krumm a. Eſchwege, Schmidt a. Radeberg
b. Dresden, Schröckfer a. Magdeburg, Mente a. Hannover, Reichs
thaler u. Cönnichſen a. Hamburg.

Stadt Hamburg. Hr. Graf v. Wedell a. Hamburg. Hr. Gräfin
v. Reedern u. Tochter a. Potsdam. Hr. Oberſt v. Steinsdorff,
Command. d. 36. Jnf. Regt. a. Erfurt. Hr. prakt. Arzt Dr. Keil
m. Fam. a. Friedrichsrode. Hr. Baron v. Bonin m. Gem. g.
Sondershauſen. Hr. Gutsbeſ. Lehmann m. Tochter a. Storkow.
gr. Commerzienrath Weyherr u. Fabrikant Müller a. Arnſtadt.
Hr. Mühlenbeſitzer Conrad a. Groß Alsleben. Die Hrrn. Kaufl.
Moritz Joſeph a. Stralſund, Kloßeck a. Aachen, Schardt a. Fürth,
Bernhardt a. Berlin, Bock a. Mainſtockheim, Hennig, Siegmund
u. Sarol a. Hamburg, Schulten a. Carlshütte, Verdelot a Reims,
Brill a. Braunſchweig. Hr. Amtmann Wichmann u. Bruder a.
Voigtſtädt.

Goldener Ning. Hr. prakt. Arzt Dr. Köhler m. Fam. a. Königs-
berg. Hr. Ober-Lehrer Dr. Zhettelli a. Wien. Hr. Landwirth
Becker a. Poſen. Hr. Paſtor Koch m. Gem. a. Gr. Lichtenau.
Frau Walter m. Tochter a. Mühlhauſen. Frau Dr. Schirmer a.
Schneidemühl. Hr. Paſtor Göppel m. Töchtern a. Großkugel.
Die Hrrn. Kaufl. Schlimpert a. Leipzig, Fröhlich a. Elberfeld,
Gimkewitz a. Rheydt, Nagel a. Elberfeld Heitefuß a. Braun
ſchweig.

Goldene Kugel. Hr. Graf v. Hagen a. Möckern. Hr. Landwirth
Linke a. Vobtas. Hr. Fabrikbeſitzer Grubau a. Schweinitz. Hr.
Ruhimen a. Berlin. Hr. Rentier Seckelſohn a. Breslau. g.
Dr. Müchel a. Leipzig. Hr. Jngenieur Bing a. Berlin. Hr.
Direktor Schmidt a. Dresden. Hr. Landw. Schönburg a. Saaldorf.
Hr. Baumeiſter Hedel a. Hamburg. Hr. Rentier Zimmermann
a. Stettin. Frau Buchhändler Gröbel a. Graudenz. Die Hrrn.
Faut Frolloff a. Leipzig, Steinert a. Nordhauſen Gräfner m.

am. a. Gräfenwalde, Fiſcher a. Stettin, Sachs a. Erfurt, Leh
mann a. Magdeburg.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Controleur Holzmann a. Stralſund. Hr.
Pfarrer Otto m. Frau a. Barmen. Fräul. Bartels a. Barmen.
Hr. prakt. Arzt Herrmann a. Berlin. Frau Vogt m. Tochter a.Warſchau, Hr. Rentier Dietrich a. Stockholm. Hr. Koch Brunow

a. Berlin. Die Hrrn. Hotelier Hoffmann a. Flensburg, Schüller
a. Berlin, Jodicke u. Mützenbecher a. Hamburg. Die Hrrn.
Jngenieure Salko u. Sollowski a. London. Die Hrrn. Kaufl.
Commi a. Hamburg, Hoppe a. Wittgendorf, Mahnhardt a. Coburg,
Karſt a. Berlin, Stümke a. Leipzig, Lommert a. Stettin, Bend-
leben a. Berlin, Funk a. Hannover.

Vermiſchtes.
[Tauſende von Menſchen] tummelten ſich, wie

bei dem herrlichen Wetter nicht anders zu erwarten, am
letzten Sonntag in den königlichen Gärten um Potsdam.
Auch den Park von Babelsberg, der trotz der Anweſenheit
Sr. Majeſtät des Kaiſers dem Publikum geöffnet war,
durchſtreifte eine Menge fröhlicher Leute und ſtand vordem Schloß, mit ſehnſüchüigen theils neugierigen Blicken

durch die Fenſter hineinſchauend, da doch Jeder gern die
Räume geſehen hätte, in denen der verehrte Monarch wal
tet. Gegen 6 Uhr kam die bekannte offene Equipage des
Kaiſers von Glineke herangerollt und hielt inmitten einer
dichten Menge vor dem Eingang zum Schloß. Kaum
aber war der Kaiſer in das Portal getreten, als die Kaſtel
lanin den Eingeng zur Halle im Souterrain öffnete und
dem Publikum anzeigte, daß Se. Majeſtät (wie er es in
ähnlichen Fällen zu thun pflegt!) befohlen die Beſich-
tigung des Schloſſes Allen zu geſtatten, während Er Sich
in Sein Arbeitszimmer zurückziehen wolle. Mit welchem
Jubel, aber auch mit welcher Rührung über dieſen neuen
Zug unverglei vlicher Leutſeligkeit und Herzensgüte die
Nachricht aufgenommen wurde und in welch muſterhafter
Haltung die dichtgedrängte Menſchenmenge, unter der eine
nicht geringe Zahl unſerer täpferen Krieger, die herrlichen
Räume durchzog, mag ſich Jeder ſelbſt vorſtellen.

[Der König von Bayern und der Bauer.
Der Londoner „Figaro“ reproducirt die folgende, von einem
berühmten Muſiker (Wagner?) erzählte Anekdote: Der
König von Bayern begegnete eines Tages im Gebirge
einem Bauer, der auf zwei Krücken ging. Er fragte
ihn, wo er verwundet worden. Der Bauer antwortete:
„Bei Sedan.“ „Kennen Sie mich nicht?“ fragte der
König ſanften Tones: „Nein“ lautete die Antwort. „Nun,
ich bin der König!“ Der Mann erhob ſeine Hand und
grüßte militairiſch. „Sagen Sie mir“, begann der König
wieder, „wie kommt es, daß Sie mich nicht kannten?“
„Nun“, entgegnete der Bauer, „ich habe Eure Majeſtät
nie geſehen. Sie gehen nie in den Kampf und ich nie
in die Oper.“



[Das Geheimniß des langen Lebens Pius
IX.] wird in der „D. V. C.“ folgendermaßrn enthüllt:
Bekanntlich betrachten die Ultramontanen die Thatſache,

daß der gegenwärtige Papſt ſich über die „diocletianiſche
Verfolgung“ der Kirche und ſeine eigene „Gefangenſchaft“
nicht ſchon längſt zu Tode gegrämt hat, ſondern ſchon 86
Jahre alt geworden iſt und ſich in dieſem hohen Alter
noch immer einer verhältnißmäßig rüſtigen Geſundheit er
freut, als ein außerordentliches Wunder der göttlichen
Gnade und Allmacht. Weniger bekannt dürfte es ſein,
durch welche Motive ſich der Allmächtige veranlaßt fühlt,
dies Wunder zu wirken. Durch die Lektüre des in Paris
erſcheinenden „Bulletin de l'Union des ouvriers et ouvrières
catholiques“ ſind wir in den Stand geſetzt, unſeren Leſern
das Geheimniß des göttlichen Waltens zu offenbaren.
Dies erzultramontane Blatt verſichert nämlich in einen
längeren Artikel mit obiger Ueberſchrift (Nr. 18, 5. Mai
1877), unter Berufung auf das Zeugniß des Biſchofs
Mermillsod von Genf, Pius IX. lebe, weil er „durch
die freiwilligen Opfer der Märtyrer der Hingabe an den
Papſt vom Tode erkauft“ ſei! Zwei fromme Jungfrauen
ſind es, welche ihr Leben für Pius IX. geopfert haben:
Mlle. de Nedonchel und Mlle. A. Lantard.

Bonapartiſtiſche Viſionen.] Man ſchreibt
der „Frankf. Ztg.“: Jch hatte heute Gelegenheit, zwei
Photographien zu ſehen, die einem Kollegen von der Pari
ſer Preſſe aus der Provinz eingeſendet wurden und nach der
Verſicherung des Einſenders in vielen Departemens maſſen
haft unter das Landvolk verbreitet werden. Sie ſtellen zwei
Scenen aus einem idealen „Einzuge Napoleons IV. in
Paris“ dar. Auf dem erſten Bilde ſieht man den jungen
Bonaparte auf einem kapriolirenden Roſſe in die durch den
hinten ſichtbaren Arc de Triomphe kennbare Avenue de la
Grande Armee hineinreiten. Maſſenhaftes Volk grüßt
ihn mit Tücherſchwenken und Hüteſchwingen. Der neue
Kaiſer dankt huldvoll, indem er den Federhut abnimmt. Hinter
ihm reiten zwei Marſchälle, denen der phantaſiereiche un
bekannte Künſtler boshaft genug eine gewiſſe Aehnlichkeit
mit den Marſchällen Mac Mahon und Canrobert egeben
hat. Das zweite Bild ſtellt den Zug dar, wie er bei den
Tuilerien angelangt iſt. Auch hier natürlich eine begeiſternde
jubelnde Menge, eine glänzende Suite von Generälen und
Offizieren, an den Thoren des Palaſtes präſentirende Schild-
wachen in der Uniform der ehemaligen kaiſerlichen Garden,
der Prätendent ſelbſt zeigt diesmal ein viel ſtolzeres Geſicht
und eine viel hochmüthigere als auf dem vorigen
Bilde und begnügt ſich alle Grüße durch eine leichte Hand
bewegung zu erwidern. Die Photographien ſind in Londonangeſerh t und bilden eine nicht unintereſſante illuſtrative
Ranegioſe zur augenblicklichen politiſchen Situation.

Leopold-Denkmal.] Zu Mons in Belgien
fand am 20. v. M. in Gegenwart des Königs und der
Königin von Belgien unter enthuſiaſtiſcher Theilnahme
der Bevölkerung die feierliche Enthüllung der Statue
Königs Leopold I., zu welcher bereits im Jahre 1866
der Grundſtein gelegt worden war, ſtatt. Dieſelbe iſt
ſehr ſchön in dunkelfarbiger Bronze gegoſſen und mehr
als lebensgroß. Das entblößte Haupt iſt von ſprechen-
der Aehnlichkeit. Leopold I. trägt die Uniform eines Ge
neral-Lieutenants der Armee, mit dem Großcordon ſeines
Ordens und mehreren Sternen. Er iſt aufrechtſtehend ge
bildet, mit dem Geficht gegen den Bahnhof. Die rechte

trägt einen Oelzweig, das Symbol des Friedens.
er zurückgebogene linke Arme hält die Krone, geſtützt

auf die Conſtitution. Ein reich drapirter Mantel fällt
hinter der Statue herab. Dieſe ruht auf einem hohen
Steinſockel, welcher an den vier Seiten die Jnſchriften
trägt: „Leopold dem Erſten, König der Belgier, 1877;“
„Errichtet von der Stadt Mons;“ „uUnabhängigkeit,
Frieden, Wohlſtand, Ordnung und Freiheit „Freiheit
a Cultus, Freiheit des Unterrichts, Vereinsfreiheit, Preß-
reiheit.“

[Das Mauſoleum für den Herzog Karl
von Braunſchweigl, zu deſſen Errichtung derſelbe ſeine
Univerſalerbin, die Stadt Genf, teſtamentariſch verpflich-
tete, ſoll nunmehr in Ausführung gebracht werden. Das-
ſelbe wird im Jardin des Alpes in Genf mit einem
Koſtenaufwande von 1,400,000 Fres. errichtet. An dem
ſelben werden ſechs Standbilder der Vorfahren des Herzogs,
darunter als erſter Heinrich der Löwe und als letzter
Friedrich Wilhelm, der bei Quatrebras gefallene Vater
des Erblaſſers, angebracht werden. Für den Sarkophag
ſind Darſtellungen aus der Geſchichte des Braunſchweigi
ſchen Hauſes in Ausſicht genommen und für das das Ganze
krönende Reiterſtandbild ein modernes Coſtüm gewählt.
Der ſechsſeitige Unterbau des im Ganzen neunzehn Meterhohen Grabmals wird aus rothem Granit ſeſtehen, auf

dem ſich ſechs weiße Marmorſäulen erheben, die das aus
demſelben Material beſtehende Dach tragen, unter dem der
Sarkophag mit der auf demſelben ruhenden Figur ſteht
und das mit ebenfalls weißem Marmorgiebel verziert iſt.
Ueber demſelben erhebt ſich eine aus rothem Marmor be-
ſtehende ſechsſeitige Pyramide, die in eine wiederum aus
weißem Marmor hergeſtellte ſechsſeitige Trommel endet,
welche das Reiterſtandbild trägt. Die Ahnenbilder beſtehen
gleichfalls aus weißem Marmor und befinden ſich in Ni-
ſchen von rothem Marmor. Der Plan zu dem ganzen
Bauwerk rührt von dem Genfer Architekten Franck her,
die Ausführung der Statuen iſt dem Bildhauer Vela, und
die der Löwen dem Bildhauer Cain übertragen.

Ein erſchütternder Vorfall ereignete ſich vor
einigen Monaten im Hauſe eines Kaufmanns zu Berlin.
Ein junger Buchhalter hatte ſich, wie die „Tribüne“
ſchreibt, in die ſchöne Tochter ſeines Principals verliebt
und dadurch den Unwillen des letzteren, dem er vielen
Dank ſchuldete, auf fich gezogen. Die unglückſelige Leiden
ſchaft für die Dame ward ſchließlich der Anlaß zu ſeiner
Kündigung. Am Abend deſſelben Tages ſaß das Mädchen
in ſeinem Zimmer bei der Stickerei, als der junge Mann
leiſe eintrat und mit gezücktem Meſſer auf ſie zukam. Den
Ausdruck des Wahnſinns im Geſicht, erzählte er ihr von
ſeiner Liebe und forderte ſie lächelnd auf, mit ihm zu
ſterben. Mit großer Geiſtesgegenwart nickte die junge
Dame zuſtimmend und bat ſchmeichelnd: Aber von den
Eltern kann ich doch Abſchied nehmen? Dieſe Worte
frappirten den Jrren ſo, daß er haſtig nickend das Meſſer
fortwarf und das. Mädchen ſelbſt an die Thür führte.
Einige Secunden ſpäter lag die Geängſtigte ohnmächtig

r en

in den Armen der Mutter. Der junge Mann ſaß, die
vor den Kopf haltend, auf dem Sopha und weinte.

r ließ ſich willig fortführen, ſein Geiſt war umnachtet,
und er ward einer Heilanſtalt in der Nähe von Berlin
übergeben. Am Pfingſtabend hielt vor dieſem Jnſtitut
eine Equipage. Eine verſchleierte Dame in Begleitung
eines älteren Herrn ſtieg aus, und beide betraten das
Haus. Es war der frühere Chef des Unglücklichen und
ſeine Tochter, welche gekommen waren, den Bedauerns-
werthen einmal zu ſehen. Geführt von dem Dirigenten
betraten ſie ein freundliches Zimmer; daſſelbe war leer,
doch erklangen unter dem Sopha hervor ſchluchzende Laute.
Der Dirigent theilte dem Beſuch mit, daß der Unglück
liche, der ſich für einen Hochverräther hält, ſtundenlang
unter dem Sopha liegt, um, wie er ſage, eine Audienz
beim Kaiſer abzuwarten und ſein Gnadengeſuch vorzubringen. Auf den Ruf des Directors: Herr G., der

Kammerherr!“ erſchien der Jrre ſchnell vor dem Sopha,
richtete ſich auf und machte vor ſeinem ehemaligen Principal
eine Verbeugung. Gebrochen an Geiſt und Körper, das
Auge ſtarr und glanzlos, ſo faltete der noch vor Kurzem
ſchöne Mann die Hände und ſank vor dem Weſen, das
er ſo heftig geliebt, in die Kniee, gleichſam als wolle er
auch ihre Vergebung erflehen. Als die Dame eine Be
wegung machte, um ihm die Hand zu reichen, während
ſie ſelbſt ſich mühſam aufrecht hielt, ſchlüpfte der Jrre
ſchnell unter das Sopha und ſchluchzte. „Unheilbar! Er
reibt ſich bald auf.“ So lautete der Beſcheid des Directors,
und tief erſchüttert verließ der Beſuch die Stätte des
Jammers.

[Ein eigenartiges Jubiläum feierte vor
Kurzem ein ſehr wohlhabender Kaufmann in Berlin. Vor
25 Jahren war er nämlich als armer Handlungsdiener
nach Amerika ausgewandert, um in der neuen Welt ſein
Heil zu verſuchen. Es wurde ihm aber unendlich ſchwer,
in NewYork Stellung zu finden, und da ſeine kleine
Barſchaft, die er aus der Heimath mitgebracht, bald zu
Ende war, mußte er mehr als einmal hungrig zu Bette
gehen. Eines Tages traf er einen Landsmann, dem er
ſeine Noth klagte. Dieſer gab ihm den Rath, er möge
ſich an einer lebhaften Ecke der Stadt mit Bürſten,
Wichſe und einem Bänkchen aufſtellen und Stiefel-
putzer werden, denn dies biete in NewYork ein ganz er
trägliches Einkommen. Der Landsmann borgte ihm das
nöthige Geld zur Etablirung dieſes „Geſchäftes“, und am
22. Mai 1852 war es, als er das erſte mal die Functionen
eines Stiefelputzers ausübte. Das Geſchäft war wirklich
für ſeine Verhältniſſe „glänzend“, er ſparte ſich manchen
Dollar, fing nach zweijähriger Thätigkeit als Stiefel-
putzer einen anderen Handel an und kehrte dann mit
einem kleinen Vermögen nach Berlin zurück. Anfangs
etablirte er hier ein beſcheidenes Geſchäft, das er aber
nach ſeiner Verheirathung vergrößerte, und jetzt zählt er
zu den wohlhabendſten Kaufleuten der Reſidenz. Am 22.
Mai feierte er hier im Kreiſe ſeiner Familie das 25jährige
Erinnerungsfeſt als einſtiger Stiefelwichſer New-Yorks.
Das Feſt, dem viele Freunde beiwohnten, geſtaltete ſich
zu einem recht heiteren und für VPiele, die gern ohne
Arbeit reich werden wollen, auch zu einem recht be-
lehrenden.

[Das Reichs Geſundheitsamt) hat darauf
hinweiſen laſſen, daß in neuerer Zeit Gummifiguren als
Kinderſpielzeug im Handel vorkommen, welche in beträchtlicher Menge Zintoryo und, ſo weit ſie bunt bemalt ſind,

auch Blei und Kupfer enthalten. Deshalb möge auf die
große Gefährlichkeit dieſes Spielzeuges hingewieſen werden.
Dieſelbe Behörde ſtellt feſt, daß unter den Todesurſachen
in Deutſchland ſich eine Wiederzunahme der Krankheiten
der Athmungsorgane bemerkbar macht. Bei den meiſten
Jnfectionskrankheiten zeigt ſich dagegen eine Abnahme,
nur die Todesfälle an Diphtherie haben eine Zunahme
erfahren. Aus Schleſien werden zwei Fälle von Blut
typhus gemeldet; an Scharlach verloren Burg, Elbing,
Danzig und Bremen an Diphtherie Burg, Dortmund
und Kiel; die meiſten Fälle an Keuchhuſten Darmſtadt.
Der Ausbruch wirklicher Peſt-Erkrankungen in Reſcht am
Kaspiſchen Meere unterliegt nach übereinſtimmenden Nach
richten keinem Zweifel mehr. Bei der bedeutſamen Lage
dieſer Stadt erregt das dortige Auftreten der Krankheit
große Unruhe.

[Aus zoologiſchen Gärten]. Jm Laufe des
Jahres 1876 wurden nach dem Rechenſchaftsbericht des
Directors Bodinus im zoologiſchen Garten zu Berlin

5 afrikaniſche Löwen, 5 Kuguare (amerikaniſche
öwen), 1 Jaguar, 2 Tiger, 2 gefleckte Panther, 3 Wölfe,

1 NilgauAntilope, 1 CaanaAntilope, 3 Hirſchziegen An
tilopen, 2 Ariſtoteles-Hirſche, 1 Sika, 4 Axis, 2 Lamas,
1 Guanaco, 1 zweihöckeriges Kameel, 2 Banteng (Sunda-
Raid), 1 Karahan, 1 Auerochs, 1 Zebu, 1 Zwergzebu,
1 Biſon, 2 Felſen-Känguruhs, 1 Baſtard vom afrikaniſchen
Wildeſel-Hengſt mit einer BergzebraStute, 1 Baſtard vom
afrikaniſchen Wildeſel mit einer Dſchiggeten-Stute, 3 neu
holländiſche Caſuare und 3 amerikaniſche Strauße. Jm
zoologiſchen Garten zu Dresden iſt vorigen Montag
ein weiblicher Vak oder Grunzochſe, auch Roßbüffel ge
nannt, zur Welt gekommen. Das junge Thier, welches
in ſeiner den Eindruck eines Schäfchens macht,
ſprang ſchon eine Stunde nach ſeiner Geburt im Freien
munter um die Alte. Der Hack iſt noch nicht lange in
unſeren Thiergärten heimiſch und gehörte in den erſtenJahrzehnten unſeres Säculums ſelbſt in den europäiſchen

Muſeen zu den größten Seltenheiten, viel ſchon, wenn
man nur einen Schweif des Thieres aufzuweiſen hatte,
wie in den 20er Jahren noch im britiſchen Muſeum.
Auch dafür iſt geſorgt, daß das Rieſengeſchlecht unter den
Hirſchen, die Wapitis, im Dresdener Garten nicht aus-
ſterben auch ſie erfreuen ſich ſeit einigen Tagen wiederum
eines Sprößlings.

[Adelina Patti] hat nun auch mit Nicolini
einen Konflikt gehabt. Man entſinnt ſich noch des Auf-
ſehens, das vor einigen Monaten die in Petersburg er-
folgte plötzliche Trennung Adelina Patti's von ihrem Gat-
ten, dem Marquis de Caux, hervorrief. Der Eheſchei-
dungs- Prozeß wurde bekanntlich in Paris eingeleitet, zu
Ende iſt derſelbe indeß noch nicht geführt. Jnzwiſchen
aber ſcheinen am Himmel der jungen Liebe der berühmten
Adelinag und ihres geliebten Tenoriſten Nicolini ſchon wie-
der ſchwere Wolken aufgezogen zu ſein. Die Beiden be
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finden ſich augenblicklich in London, und es ſoll zu den
lebhafteſten Auftritten zwiſchen ihnen gekommen ſein, die,
wie es ſcheint, in einen ernſtlichen Zwiſt ausgeartet ſind.
Nicolini verbot der gefeierten Diva, mit dem Tenoriſten
Capoul zuſammenzuſingen, er weiß ja allerdings
aus eigener Erfahrung am beſten, wie gefährlich dieſe
Annäherungen zwiſchen einer Diva und einem erſten Te-
noriſtenliebhaber auf der Bühne werden können. Die
Patti ſang indeß trotzdem mit Capoul zuſammen, und es
iſt möglich, daß der Vorfall ſelbſt zu einer Trennung der
Patti und Nicolinis führen wird.

[Künſtliche Säuglinge.] Es iſt bekannt, daß
Eiſenbahn Reiſende es nirgends lieben, wenn die Coupés,
in welchen ſie fahren, bis auf den letzten Sitz beſetzt ſind.
Ebenſo lieben es viele Reiſende nicht, in Coupés zu fahren,
in denen ſich Säuglinge befinden, die entweder durch
Weinen oder andere natürliche Vorfälle unangenehm werden
können. Dieſe beiden Erfahrungen benützte neueſtens ein
engliſcher Jnduſtrieller, um „fkünſtliche Säuglinge“
für Eiſenbahn Reiſende anzukündigen. Der Preistarif
führt fünf Claſſen auf: 1) Gewöhnliche Reiſekinder, die
aus Furcht zu ſchreien ſcheinen und die man in die
Taſche ſtecken kann 10 Schillinge: 2) nicht zu
laut, aber kläglich und unerträglich Weinende 20
Schillinge 3) vollſtändige Schreihälſe, mit durchdringender
Stimme, eine ganze Octave füllend 2 Pf. Sterling;
4) dieſelben, ſtets bereit zum Repetiren 2 Pf. Ster
ling 6 Schillinge, und 5) die erſte Qualität, fortwähren
den Schreiens fähig 3 Pf. Sterling. Wahrſchein
lich werden ſich die Mütter und Ammen, die mit Säug-
lingen reiſen, nächſtens in der unangenehmen Lage befin
den, zu erfahren daß man ihre Lieblinge blos für mitroſenfarbenem Kautſchuk überzogene mechaniſche Schrei

Apparate hält.
[Reklame.] Jn dem „Berner Jntelligenzblatte“

fand ſich jüngſt folgende Anzeige: „Achtung! Wer bei mir
für 80 Fr. Hüte und Kappen kauft, dem bezahle ich die
Reiſe von Langnau nach Bern und zurück. Auf Verlangen
noch das Mittagseſſen und den Kaffee. Auswahl wie in
einer Fabrik. Per Stück ſchön garnirt von 50 Cts. an.
Zudrang alle Tage koloſſal. Mein Aufenthalt iſt nur
von kurzer Dauer. Heiniger aus Spanien, Waiſen
hausplatz.“

Zum Culturkampf.
Zu den Verdienſten des Biſchofs von Mainz gehört es ohne

Zweifel, daß er durch ſtets neue hieſmnge dafür ſorgt, daß der
ſogenannte Culturkampf nicht einſchlafe. So hat er unlängſt wiedereine Schrift in die Welt geſandt, betitelt: „Die thatſacheche Ein
führung des bekenntnißlofen Proteſtantismus in die katholiſche

Kirche.“ Jn heftiger Weiſe polemiſirt der Biſchof darin gegen die
Altkatholiken und die g. Regierungen. Der nächſte Er
folg dieſer gebſgpiſeem iſt immer der, daß ſie Widerlegungen her
vorrufen. Zu dieſen Opponenten des Biſchofs gehört vornehmlich
Herr Hieronymi in Mainz. Derſelbe eine eben bei Chr. Lim
barth in Wiesbaden erſchienene Gegenſchrift geſchrieben betitelt: „Stech
palmen 2c.,“ ein Gegenſtück gegen die genannte e Broſchüre.
Darin folgt der Verfaſſer dem Biſchof Schritt für Schritt und ver
nichtet die Argumente und Sophismen deſſelben mit kritiſcher
Schärfe und dabei mit Humor und Jronie, ſo a dieſe Schrift
höchſt r zu leſen iſt und dem Leſer neben Belehrung auch
eine heitere Stunde bereitet. Das iſt keine theologiſche Abhandlung,ein literariſches Duell, interefſant er den Zuſchauer. Je

e Hieronymi's bereitet der des Biſchofs eine wohlverdiente
iederlage.

Kunſt und Wiſſenſhaſt.
Aus Alexandrien wird gemeldet, daß die Ausgrabung des für

J beſtimmten Obelisken (der Nadel der Kleopatra) am 6.
d. M. vollendet worden iſt. An 45 Centimeter der Spitze fehlen,
r ren ſind beſchädigt, im Uebrigen iſt der Obelisk in gutem Zu

ande.
Am 4. d. ſtarb in Köln im 71. Lebensjahre der frühere

Gymnafiallehrer Prof. Wilh. Pütz, der durch ſeine hiſtoriſchen,
ger eiſchen und literariſchen Schulhandbücher, die in annähernd
einer Million Exemplaren in deutſcher, holländiſcher, ſchwediſcher,
däniſcher, franzöſiſcher, W und italieniſcher Sprache verlegt
wurden, in den weiteſten Kreiſen einer ehrenvollen Anerkennung
theilhaftig geworden war.

Die Reſtaurationsarbeiten an der alten Kaiſerpfalz in
Goslar ſind zur Zeit eingeſtellt, weil die zur Wiederherſtellung der
ſelben r Gelder verausgabt find. r r v der noch
e Arbeiten iſt noch ein Betrag von etwa 90,000 erforder
ich, welche Summe auch bereits an betreffender Stelle beantragt iſt.

Der erſte von der Regierung bewirigg Koſtenanſchlag betrug 210,000

vollendet iſt der nördliche el mit der Kaſtellanwohnung und die ſüdlich belegene St. lrichéta elle. Das Kaiſer-

P iſt im Aeußern ebenfalls bis auf die beiden Freitreppen wieder
rgeſtellt. Der große Saalbau macht durch die kürzlich erſt fertig

gewordene Holzdecke zwar ſchon einen würdigen Eindruck, allein der
egenwärtige Zuſtand dieſes älteſten Profanbaues i befriedigt in ſeiner Unfertigkeit ſo wenig, daß eine baldige Wiederauf-

nahme und e er Reſtauration v r ſt.
Die berühmte Tänzer in Fräulein Adele Grantzow iſt am

7. d. im Auguſta- Hoſpital zu Berlin an Blutvergiftung geſtorben.
Nach Berliner Blättern iſt die Blutvergiftung dadürch erfolgt, daßbei der Operation einer Blaſe, welche a am Knie des Fräuleins

Grantzow gezeigt hatte, der g x Arzt, welcher nach Baum-
ethode verfuhr, eine Nadel verwandte, welche vorher

ei einem blutvergifteten Kranken zur Verwendung gekommen war.

Eingegangene Neuigkeiten.
Neue W r Jeitung, illuſtrirtes Familienblatt.

Redacteur Johannes Nordmann. V. Jahrgang. 18.Alle 14 e rigetgt ein Heft. Abonnementspreis pro Quartal
3 Mark. ien, L. C. Zamarski. Expeditionen in Wien (I. Stadt,
Renige Nr. 5) und Leipzig (Querſtraße 34).

nhalt: Peſſimiſten. oman in zwei Bänden. Von
von Stengel. (Fortſetzung.) Emancipirt. Novelle von E.
v. J (Fortſetzung.) Der vrientaliſche e Redigirt
von SchweigerLerchenfeld. Mit Jlluſtration. Kaiſer Alexander II.
Mit Jlluſtration. Der Münchener Rathskeller. Mit Jlluſtra
tion. Vergangenheit! Von Alois Pollak. Fahr' wohl! Von
Petrowitſch. Uradelig. Roman von B. M. Kapri. (Fort
ſetzung.) „Der Blumen Rache.“ Mit Jlluſtration. Bilder
aus Jtalien. Mit Jlluſtration. Ein Wintermärchen. Unga-
riſche Schweinehirten. Mit Jlluſtration. Parthie aus dem
Prater. it Jlluſtration. Das ZelinkaMonument in Wien.
Mit Jlluſtration. Die hiſtoriſche Kunſtausſtellung der k. k.
Akademie in Wien. Muſter für Frauenarbeiten. Decorations
ſkizzen für ein Sophakifſſen, der natürlichen Größe. Applica
tionsſtickerei, modern perſiſcher Styl. Original Compoſition von
H. Ströhl. Bergſturz am Hinterſee. Mit Jlluſtration. Kleine
Chronik. Schach. Röſſelſprung. Silbenräthſel.

Jlluſtrirte Welt. Deutſches r Fünfundzwanzigſter
14. Heft. Preis des Heftes 35 Pf. Stuttgart, Eduard

Hallberger.
Jnhalt: Der Weg zum Glück. Roman von Miß Braddon.

Bearbeitet von E. M. Vacano. Mit Jlluſtrationen. Brautge-
chenke. Mit Jlluſtrationen. Rheinfrauen Geiſterbann vder die
eiſe nach Köln. Von Hermann Jahn. Eine Bierhalle in

New-York. Mit Jlluſtrationen. Das Teſtament der erſten Frau.
Erzählung von E. Weſthoff. Sinnſprüche. Deutſche Solda
tengeſchichten. 2. Nach der Schlacht bei Wörth am Abend des
6. Auguſt 1870. Ein Mord im Walde von Hainau. Nach
einer wahren Begebenheit erzählt von Theodor Grieſinger.
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E Anekdoten und Witze. Rit Jlluſtrationen. Aus allen Gebieten

Graſer's Rundreiſebibliothek. Specialführer für Rundreiſe

re

2 wo—chhboceee ee e e h e 4
Stürmiſches Wetter. Mit Jlluſtrationen. Bilder aus Chioggia.Mit i rationen Eisvogel. Von Paul Röper. Mit Jlluſtra

und Leben: Ein alltägliches Geſpräch. Humwmoriſtiſche Blätter

auswi aft; Landwirthſchaft; Erfindungen. Nachruf: Ernſt Wilhelm'sZulns e ſt Hiſtoriſche Gedenktage. Biere
Charade. Kleine Korreſpondenz. Anfragen und Antworten.

Anzeigen aller Art. e ar Umſchlag Man-ne Verbrechen Unglücksfälle: Bunte Blätter Notizen
Statiſtiſches.

a und Da. Mit Orientirungskärtchen. Preis jedes

einer Eiſenbahnkarte. Preis 50 Pfg.

Aus R o. Spree Port ie Eiſenbahn Kursbuch fui i it Jlluſtrati Aus Natur H. Grobel'“ ortemonnaie-Eiſenbahn-Kursbu re S ek nee Geſpe h e ge Mittel und WeſtDeutſchland. Sommer 1877. Preis mit einer
Karte 40 Pfge. Caſſel, Verlag von

Sommer 1877.
(Obiger Fahrplan, deſſen Debit für den Regierungs-Bezirk

Merſeburg die Hofſtetter'ſche W
men hat verdient vermöge ſeiner Vollſtändigkeit, Billigkeit und
practiſchen ichen auf das Wärmſte empfohlen zu werden.

or

Halle Buchhandlung des

Grobel.
aſchenfahrplan. für Nord und Mitteldeutſchland.

it einer Karte. Preis 50 Pf.

trockenes Wetter, ſteigende

nordöſtliche Winde.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 8. Juni.

Barometer allenthalben geſtiegen, im Südweſten gefallen. Sehr
hoher Druck lagert über Centraleuropa, charakteriſirt durch heiteres,

Temperatur und leichte umlaufende
Winde. Nördlich von dieſem Gebiete herrſchen mäßige bis ſtarke,
vorwiegend ſüdweſtliche, ſüdlich davon meiſt leichte öſtliche und

andlung in Halle übernom-

ddeutſchland bis zum Main ſind aufge

tour I, JHeftes 1 Mark. Annaberg. Verlag von Hermann Graſer.
(Jn der Vorausſetzung daß das Reiſen mit Rundreiſebillets,

wegen ſeiner außerordentlichen Preisermäßigung und mannichfachen
Bequemlichkeiten in immer lebhaftere Aufnahme kommen werde,

der in Halle am 9. Juni 1877 gezahlten
Durchſchnitts-Marktpreiſe. 103,70. Tendenz: ſchwach.

Lombarden 129 50. Oeſterr. Cred.-Act. 229,

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
9. Juni 1877.

Alle De hrplane von Berliner Fonds- Börſe.nommen. BergiſchMärkiſche 72,60. Cöln-Mindener 91, Oberſchlefiſche
Verzeichniß A. C. D. 11775. Rheiniſche 99,90. ODeſterr. Staatsbahn 366,—

Preuß. Conſolidirte

T Berliner Getreide- Börſe.Weizen (gelber) JuniJuli 253 50. Sept. October 223, matt.
JuniJnli 160, Septbr. October 157,50,

MaiJuni 52 50. AuguſtSeptbr. 54 40,

der Verfaſſer, trotz ev a gar n reſent v W r 7uche unternommen, Specialführer für Rundreiſetouren heraus- 5 d zuehe Die überaus praktiſche Ausſtattung ſowie der reiche Jn e en pro Etr. G pro Pfd. 3 Roggen Junt iel
alt bei dem mäßigen Preiſe machen die d zu ſehr empfehlens- Gerſte 7 Erbſen 6 n e 180

werthen Reiſehandbüchern. Das Erſte umfaßt die Tour: Dresden, agfer J s 85 Butter T 1 30 erſte loco 1
Bautzen, Löbau, Zittau, Bodenbach, Pirna; das Zweite die Tour: en 7 325 Rindfleiſch gewöhnl. 55 u

ehe r c d. Keule Wigtter,wickau, emnitz, t J 50Tus r Weipert, r Chemnitz et 4 geren Ehe 3 gateſge. h. s Rüböl loco 65,80. Juni 65,40 Sept.Octbr. 64,10.Syſtematik des Pfandrechts und der Hypothek des re ſg 2 ZT
mers von Richard Goldſchmidt, Kgl. Kreisrichter iu Koſten.

lin, Carl Heymann's Verlag. Preis Mark 1.Ser Der t der vorliegenden Abhandlung unterzieht vor h Beobachtungen.Juni. Morgens achm. r s TTagesmſtte.
Berlin,

Allem die juriſtiſche Natur des Pfandrechts ſelbſt einer eingehen-den ar er ſucht die U längſgrett der gangbaren Cberlen

nachzuweiſen und konſtruirt neue Lehrſätze, um den wahren Cha
rakter des Pfandrechts zu enthüllen und dadurch zugleich alle
Probleme dieſes Rechtsgebiets zu beſeitigen.)

n r r n bare e ehe m W ſichtdie Provinz Sachſen und die benachbarten Gebietstheile.Sommer Fahrplan 1877. Mit Kolleiktn

Luftdruck
Dunſtdruck
Rel. Feucht.

amtlichen Quellen bearbeitet.

Jnſerate in die „Halliſche

357.52 P. T. 3356 98 P. T 355 65 P. T 956 51 P. L.
5,533 P. 4,39 P. e. 5,01 P. e. 491 P

76,1 pCt. 0,5 S 99,95.Luftwärme 15,0 G. R. 21,2 G. R. 155 G. R. 17,2 G. R. 229, Darmſtädter Bank-Actien 93,60 Thüringer Bank-Act. 69,

0 Diskonto-Command.Anth.103,70. Kurz London 204,65.
I.

völlig heiter. [zieml. heit. 5.
Noten 162 60 Tendenz: ſchwächer

Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage)“

anzoſen 366,

80 1 80 1. eheiter 3.

Cu, Cirr. ni. SCumulus.

„wWrrrczccrrrrrrTJZ——=--

Berlin-Anhalt. St.-Act. 89,80.
St.Act. 74,60. Berlin-Stettiner St.Act. 111,10. Bergiſch-Mä
StammAct. 72,60. Cöln Mindener St.Act. 91, Magdeb. HalberL. ſtadt St. Act. 100,75. Oberſchleſ, St. Act. AGD. 117,75. Rh

60 Coursbericht von Leising, Arnhold, Heinrich à Co
den 9. Juni 1877.

BerlinPotsdamMa Auge

Lombarden 129,50 Oeſterr. Credit

91,50 Pr conſol. 4 Anleihe
Kurz Amſterdam 169 30. Oeſterr.

den für Alsleben a/S., Bitterfeld, Cönnern, Delitzſch, Eilenburg, Eisleben, Gerbſtädt, Gröbzig, Löbejün, Merſeburg, Mühlhau-fen J reren Querfurt, Schkeuditz, Torgau, Weißenfels, Wiehe, Zeitz und deren Umgegend von Unterzeichneten Fern Eſſen der
üblichen JnſertionsGebül ren unter Zuſchlag der Porto Auslagen ſtets auf's Schleunigſte beſorgt. Den Auftraggebern werden die von der

die Bezahlung wird an Unterzeichnete geleiſtet.en Original Notas behändigt,
xped. d. Hall. Ztg. ausgeſtell

Hermann Schreiber in Alsleben afs. C. Schmidt, Auctionator u. ger. Taxator in Bitterfeld. Adelbert Lossäer in Cönnern. Rein-
hoid Pabst in Delitzſch. C. W. Offenhauer, Verlh. u. Buchdruckerei in Eilenburg. Kuhnt'sche Buchhandlun (B. Graefenban) in
Eisleben. Otto Krüger in Gerbſtädt. Albert Püschel in Gröbzig. Friedrich Rucdloff in Löbejün. H. F. Exiüus, Papierhand-
lung in Merſeburg. Chr. GIot2z, Agent in Mühlhauſen in Thüringen. Albän Schiürmer in Naumburg aS. W. Schneider, Buch und
Muſikalienhandlung in Querfurt. Louis EIste und M. Wachsmuth in Schkeuditz. Fr. Jacob, Buch-, Kunſt-, Muſik. u. Landkartenhandlung in
Torgau. Bruchdruckereibeſitzer Leopold Kell, Ad. Grabow jun. und G. Prange's Buchhandlung in Weißenfels. F. E. Rausech in
Wiehe. A. Huch (Webel'ſche Buchhandlung) in Zeitz. Fr. Richter, Expedition der Zeitzer Zeitung in Zeitz.

Für weitere Kreiſe nehmen außerdem die verſchiedenen Annoncen Bureau'“s Jnſerate zur Beſorgung in unſere Zeitung an, namentlich Haaſenſtein Vogler in Ham
burg, Neuer Wall 50, Nudoif Moſſe in Berlin, S. W. Jeruſalemerſtr. 48 u. G. S. Daube Co. in Frankfurt a M., Roßmarkt 7, ſowie die reſp. Filiale dieſer Bu
reau's zu Baſel, Berlin, Bern, Bremen, Breslau, Brüſſel, Carlsruhe, Caſſel, Chemnitz, Chur, Cöln, Danzig, Darmſtadt, Dortmund, Dresden, Erfurt, Frankfurt a/M.,
Hamburg, Hannover, Leipzig. Magdeburg, Metz, München, Nürnberg, Peſt, Poſen, Prag, Stettin, Straßburg, Stuttgart, Wien, Zürich; ferner in Berlin: „Jnva
dendank““, Markgrafenſtraße 51 A. Central-Annoncen-Büreau's der Deutſchen Zeitungen, Actien-
traudten Straße 18; in Breslau: Vial und Freund; in Cöthen: Paul Schettler; in Frankfurt a/M.: Jägerſche Buchhandlung, Domplatz 8; in
ver: Carl Schüßler, Theaterplatz 7 (ſowie deſſen Filiale in Barmen, Dresden, Stettin); in Helmſtedt: J. C. Schmidt in Leipzig. Rob. Braunes,

eſellſchaft, W. Mohrenſtr. 45; A. Retemeyer, O. Ger
anno
arkt 17;

Bernhard Freyer, Neumarkt 11; in St. Petersburg: das ZeitungsAnnoncenComptoir von Heinrich Schläger, Newsky-Prospect, Haus Mertens Nr. 21, Quart. Nr. 21
Für Annahme von Jnſeraten aus Frankreich haben G. L. Daube S Co. in Frankfurt a. Main unſere alleinige Vertretung.

Königliches Bad Lauchſtädt.
Unſer Bad nimmt in dieſem Jahre einen J beſonderen Aufſchwung. Die

Bemühungen unſerer verehrten Badedirektion ſcheinen ſich mit dem beſten Erfolge
zu krönen. Reben der ſchon ſo beliebten Kapelle des Herrn Mufſikdirektor Steeger iſt
es die Theatergeſellſchaft des Director Wilhelmi, welche, 4 Mal in der Woche,
um Amüſement der geehrten Badegäſte durch vortreffliche Vorſtellungen, im Gebietees S plae und Luſiſpiels beiträgt. Wir ſahen bis jetzt von dieſer Geſellſchaft

die „Waiſe von Lowood“ und die „relegirten Stubenten“, in beiden Stücken wurde
mit großer Virtuoſität geſpielt. Das Enſemble iſt lobenswerth; beſonders thaten ſich
Frau Carola Wilhelmi (Jane e Herr Wilhelmi (Rocheſter), Frl. Eismonn
uldet Reed), Frl. Karichs (Lady Georgine) hervor. Auch im 2. Stücke wurde
vortrefflich geſpielt. Mögen ſich dieſe Leiſtungen durch guten Theaterbeſuch belohnen!
Roch fügen wir hinzu, daß die Reſtauration in den bewährten Händen des Herrn
Eberhardt iſt, ſo daß Lauchſtädt in jeder Beziehung in dieſem Jahre einen empfeh
lenswerthen Aufenthalt bietet.

VRisenbahnfahrten, Courierzug, S u P Perſonen
zug, G gemiſchter Zug, Expreßzug.) Abgang in der Richtung

Nach Berlin 4 U. 35 M. Mrg. (0), mit Anſchluß von Bitterfeld nach Deſſauu 10 M., 9 U. 5 M. V (P mit Anſchluß von Bitterfeld na See
10 U. 19 M. Vm.), 1 U. 36 M. Nm. K. mit Anſchluß von Bitterfeld nach
Deſſau 3 U. 21 M. Nm.), 5 U. 47 M. v 6 U. 20 M. Ab. (P, mit Anſchluß von Bitterfeld nach Deſſau 7 U. 25 M. Ab. 9 U. 10 M. Ab. (0)

Ankunft in Halle 4 U. 24 M. Mrg. (D), 7 U. 34 M. Mrg. (6),
10 U. 2 M. Vm. (P), 11 U. 29 M. Vm. (C), 5 U. 22 M. Nm. (P), 10 U.
58 M. Nchts. (0).

Nach Caſſel Nordhauſen) 5 U. 40 M. Vm. (P), 8 U. 25 M. Vm. (S8)
11 U. 54 M. Vm. (P), 2 U. 8 M. Nm. G 7 U. 54 M. Ab. (P).

Ankunft in Halle 7 U. 40 M. Vm. (P), 9 U. 40 M. Vm. (I),
1 U. 14 M. Nm. (P), 5. U. 33 M. Nm. (P), 8 U. 42 M. Ab. SNach Vienenburg (über Cönnern Aſchersleben, Halberſtadt) 8 l. 17 M. Vm.
n u. 12 M. Vm. (P), 1 U. 44 M. Nm. (P), 6 U. 5 M. Ab. (P).

nkunft in Halle: 7 U. 40 M. Vm. (G) 9 U. 58 M. Vm. (P), 1 U.
6 M. Mitt. (P), 5 U. 30 M. Nm. 8 U. 38 M. Ab. (S)

Nach Guben (über Cottbus) 8 U. 20 M. Mrg. S 1 ü. 33 M. Nm. 7 u.28 M. Ab. (P), welcher gegen 10 U. 28 M. in Fa kenberg eintrifft und 6 U. 5 M.

Mrg. weiter fährt.
nkunft in a e 7 U. 39 M. Vm. (P) (von Falkenberg), 12 U. 54 M.

Nm. (P), 7 U. 26 M. Ab. (S).
Nach Lei p zig 5 U. 42 M. (6G), 7 U. 52 M. Vm. (0), 10 U. 8 M. Vm.

I u. 4 U. 17 M. Nm. (P), 5 U. r Ab. 7 u.M. Nm. P),10 M. Ab. (S), 8 U. 53 M. Ab. (E), 2 U. 1 M. Nchts.
Ankunft in Halle: 4Uu. 57 M. Vm. (P), 8 U. 6 M. Vm. (8), 10 U.

42 M. Vm. 1 U. 13 M. Nm. (P), 1 U. 48 M. Nm. (G), 5 U. 40 M.
Nm. (2), 7 U. 57 M. Ab. (6), 9 U. 17 M. Ab. (0), 10 U. 45 M. Ab. (P).

Nach n n u. 7 M. Vm. (P), 8 U. 12 M. Vm. H. 10 U. 47 M.Vm. W 1 U. 23 M. Nm. (P), 2 U. 7 M. Nm. W U. 51 M. Nm. (P), 7 U.
51 M. Ab. (6), 9 U. 22 M. Ab. (0), 10 U. 55 M. Ab. (P).

Ankunft in Halle 5 U. 31 M. Mrg. (G), 7 U. 46 M. Vm. (0), 9 U.
57 M. Vm. (P), 1 U. 26 M. v T 4 U. 5 M. Nm. (P), 5 U. 42 M. Nm.

7 u. 6 M. Ab. (85) s U. 48 M. Ab. (D), 1 U. 52 M. Nechts. et
Nach Thüringen 5 U. 45 M. Mrg. 7ü. 53 M. Vm. (SJ, 10 12 M.

Vm. 2 11 U. 35 M. Vm. S 1 u. 55 M. Nm. 6 U. Nm. P 8 U.Ab. Fr Sonnt.), 11 U. 5, M. Nchts. (8). (Die mit bezeichneten Züge haben
bei Großheringen Anſchluß an die Saalbahn. Die Abfahrten der
Saal-Unſtrut-Bahn von Großheringen erfolgen 9 U. 33 M. Vm., 3 U.
53 M. Nm., 9 U. Ab., 10 U. Ab. W

Ankunft in Halle 4 U. 28 M. (95), 7 U. 50 M. Vm. (P),
10 U. 37 M. Vm. D. 1 U. 16 M. Nm. D. 5 U. 25 M. Nm, (P), 5 U. 41 M.
Nm. (8), 9 U. 5 M. Ab. (8), 10 U. 45 M. Ab. (P).

Personenposten. Abgang von Halle nach Querfurt 3 U. Nm. (Roß-
leben bis Wiehe) u. 12 U. 45 M. Nchts. (Roßleben); Ankunft in Halle
von dort 2 U. 50 M. Mrg. u. 4 U. Nm.

Nach Salzmünde geht täglich der rer wagen vom Poſthofe hier
5 U. Morg. (Ankunft in Salzmünde 7*, U.) und 2, U. Nm. (Ank. in Salz-
münde 4 U.) Von Salzmünde S U. Mrg. (Ank. hier 10 U. Mrg.)
u. 6 U. Nm. (Ank. hier 8 U. Abds.)

Fall cher Cages-Kalender
und

Halliſcher Local -Anzeiger.
Sonntag den 10. Juni:

Volksbibliothek: Vm. von 11--12 geöffnet im Rathhaus.
Kaufmänn. Verein Ab. 8 im Vereinslokale z. Kaiſergarten Geſellſchaftsabend.

ſie.e apelle des Stadtmuſikdirector W. Halle: Nm. 3!/, in Bad Wittekind

u. Ab. 8 im Cafe David.
Kunſtproductionen c. Lireus Wulff Sonntag 2 P Anngen Nm. 4 u. Ab. 7

Montag Ab. 7!/, Vorſtellung an der KönigsſtraßenEcke.

Montag den 11. Juni:
Univerſitäts-Bibliothek: Vm. 9--1.
StadtverordnetenVerſammlung Nm. 4 im neuen Sitzungs-Saale.
Standesamt: Vm. v. 9 1 u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude, Ein

r nStäd eihhaus: Meer Par von Vm. 8 bis Nm. l.

ne Gewerbeſchule: Vm. 11 Gewerbliches Zeichnen. Schreiben

Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8-- 1, Nm. 3-4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: aſen tunden Vm. 9 1 kl. Ulrichsſtraße 27.
Epar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3--5 Brüderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schützenhauſe.

Kaufmänn. Verein: Ab. 8 Concert in Müller's Bellevue.
Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8—10 Bibliothek u. Leſezimmer „Cafe David“ Zimmer 4.
Fortbikdungsſchulon. Volksſchule Ab. 8 Uhr Naturkunde u. Rechnen in 2 Ab-

theilungen Gewerbeſchule: Deutſch in 2 Abtheilungen.
h Verein nach Stolze: Ab. 8 Fortbildungs-Curſus „gold. Roſe“.
Krieger- Verein v. 1866 c. Ab. 8 Verſammlung im „gold. Löwen“, Leipzigerſtr.
Schachclub: Ab. 8 Verſammlung im „Markgrafen“, Brüderſtraße 9.
Turnverein: Ab. 8 10 Uebungs tunde in der h
Thiemeſcher Geſangverein Ab. 7 Uebung f. Damen, Ab. 8 f. Herren i. „Kronprinzen“.

Concerte. Capelle des Stadtmufikdir. W. Halle: Ab. 8 im Garten z. „gold. Hirſch.
Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Irisch- römische Bäder v. 8--12 U.

für Herren, v. 1--4 U. f. Damen, v. 4--6 U. f. Herren. Sool e
aſſerMalz, Kleien, Seifen, Eiſen aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl.

täder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nachm. geſchloſſen.
Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im in der Reſtauration

zum Beziehen bereit.
Beyers Bade- Anſtalt Weidenplan 9. Sool, Schwefel, Malz, Kleien, Seifen

aromatiſche, Fichtennadel- Eiſen, Loh, gewöhnliche Waſſerbäder v. früh 6
i 8. öblirte Wohnungen zum Beziehen bereit. Fortwährend friſche

egenmilch.Bad Witte nd. Russische Sool-Dampf- Bäder Nachmittags, am Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend für Herren, am Montag und Freitag für Damen;
ſowie täglich Sool- Mutterlaugen- und alle anderen Bäder.

Litteraria.154. Sitzung Montag den 11. Juni Abends 8 Uhr im Saale
des „goldenen Ringes“. 1) Vortrag des Herrn Dr. Lohe: Städte-
belagerungen im Mittelalter. 3) Kleine Mittheilung.

Haßlerſcher Verein.
Montag den 11. Juni Abends 7 Uhr Uebung für den ganzen

Chor im Saale der Volksſchule. Für Neueintretende bin ich Nach
mittags zwiſchen 3 und 4 Uhr zu ſprechen. C. A. Haßler.

mee Bekanntmachungen.
Kirſchenverpachtung. Ein eiſerner Geldſchrank mittle

Die diesjährige Kirſchnutzung der rer Größe, in ſehr guter Beſchaf
Domaine Wendelſtein ſoll fenheit, iſt preiswerth zu verkau

Montag den 18. Juni c. fen. Zu erfragen in der Annon-
Vorm. 11 Uhr cen Expedition von M. Trieſt

im Gaſthof daſelbſt öffentlich meiſt hier, Neue Promenade 14.

adehaus

bietend verkauft werden.
20,000 u. 14,000 Thlr.

Vettvieh- Auction. werden hinter landſchaft. PfandbriefeMitte r e S auf Rittergüter in der Mark geſucht.
ſollen auf dem KloſterguteRoßleben Rob. Sydow. t
125 St. fette Hammel Prinzenſtraße 50. Berlin.

und Schafe 1 Pferd, 10 Jahr alt, gutes
in Stämmen von 5 Stück öffent- Arbeitspferd, hat zu verkaufenlich meiſtbietend verkauft werden. A. Dohle in Kroſigk.

Kirſchen- Verpachtung.
Mittwoch den 13. Juni Nachmit-

tag 3 Uhr ſoll die diesjährige Kirſch
Nutzung von Bruckdorf bis an
das Chauſſeehaus im Gaſthofe des
Herrn Große zu Bruckdorf
meiſtbietend gegen Baarzahlung
verpachtet werden.

Bruckdorf.
Der Orts- Vorſtand.

Kirſchen- Verpachtung.Die s KRitterguts
Schafſtedt ſoll Mittwoch den
13. Juni Nachmittag 2 Uhr auf
dem „Rathskeller“ öffentlich gegen
baare Bezahlung verpachtet werden.
Die Bedingungen werden vor dem
Termin bekannt gemacht.
Ritterg. S chaf ſt e dt, d. 7. Juni 77.

Die Verwaltung
Die diesjährige Süßkirſchennutzung

der Gemeinde Holleben ſoll Mitt-
woch den 13. Juni Nachm. 3 Uhr
öffentlich meiſtbietend gegen gleich
baare Zahlung im Gaſthofe verpach
tet werden.

Holleben, den 9. Juni 1877.
Der Ortsvorſtand.

Kirſchen- Verkauf.
Die diesjährige Kirſchennutzung

der Gemeinde Dobis ſoll Freitag
den 15. Juni Vorm. 10 Uhr im
Vogelſchen Gaſthauſe hierſelbſt
öffentlich meiſtbietend unter den im
Termin bekannt zu machenden Be
dingungen verkauft werden.

er Orts-Vorſtand.
Kirſchen Verpachtung.

Sonnabend den 16. Juni
Vormittags 11 Uhr ſollen im
Gaſthofe zu Spickendorf die der
Gemeinde gehörigen Süßkirſchen an
der Zörbiger Straße verkauft wer
den. Die Bedingungen werden im
Termine bekannt gemacht.

Spickendorf, d. 7. Juni 1877.
Der Ortsvorſtand.

Zu einer Beſprechung wegen
eines Straßendurchbruchs von der
Marienſtraße nach der Martinsgaſſe
in Verlängerung der Charlotten-
ſtraße, und um dadurch eine neue
Verbindung nach der Leipzigerſtraße
zu ſchaffen werden alle ſich für ein
ſo wichtiges Unternehmen Jntereſſi
renden in den „Kaiſergarten“ in
der Auguſtaſtraße zum Montag den
11. dieſ. Abends 8 Uhr dringend
eingeladen.

Albert Kobe. W. Rauſch.



m

Nitteldeutsch-Galizisch-Rumänischer Verband.
Durch Nachtrag VII zum Specialtarife für HolzTransporte wer-

den directe Frachtſätze der Station Bednarow vom 15. Juni er.

ab eingeführt. vNäheres iſt bei den Expeditionen zu erfahren.
Frankfurt a/M., den 5. Juni 1877

Königliche EiſenbahnDirection.

Kirſchverpachtung.
Der diesjährige Ertrag der ſtädtiſchen Kirſchplantagen ſoll
Donnerstag den A. d. M. Vormittags 10 Uhr

an Rathhausſtelle unter den im Termine bekannt zu machenden Be
dingungen öffentlich meiſtbietend verpachtet werden.

Die beiden Beſtbietenden haben ſogleich im Ter-
mine eine Caution von 10 Prozent ihrer Gebote zu
beſtellen.

Unſer Stadtgärtner Krämer iſt beauftragt, Pachtluſtigen die
Plantagen vorzuzeigen.

Naumburg a/S. den 7. Juni 1877.
Der Magiſtrat.

Große Auction.
Wegen Aufgabe der Wirthſchaft ſollen auf mei-

nem Gute
Donnerstag den 21. d. M. von früh 9 Uhr ab

ſämmtliches lebendes und todtes Wirthſchafts-Jnven-
tar, beſtehend in:

3 Pferden (2 zehn Jahr, 1 vier Jahr), 1 Saugfüllen, 20
Stück Rindvieh (1 Zuchtbulle, 11 Stück neumilchend, 4 Stück
hochtragend u. 4 Ferſen), 3 Zuchtſauen, 9 Läuferſchweine,
10 Saugferken. Ferner: 1 Dreſchmaſchine, 1 Säemaſchi-
ne, I Mähmaſchine, 1 Hackmaſchine, 1 Häckſelmaſchi-
ne, I Rübenſchneidemaſchine, 1 Pferderechen, 4 Wa-

en, darunter einen 4zölligen, 1 Kutſche, 1 Droſchke, ein
enn- u. Laſtſchlitten, 1 Ningel- u 2 Gliederwalzen,

2 Deeimalwaagen, 12 St. neue Kuhringſäulen, Pflüge,
Eggen und verſchiedene andere Wirthſchaftsutenſilien, öffent-
lich meiſtbietend unter den im Termin bekannt zu machenden Bedin-
gungen verkauft werden.

Weßmar bei Gröbers, den 8. Juni 1877.
W. Tante.

Lebensversicherungs- Ersparniss-Bank
in Stuttgart.

Verſicherungsſtand pr. Ende Mai: 30,844 Policen
mit 119,820,000.

Dividenden-Vertheilung 38 der Prämie.
Aller Gewinn kommt ungeſchmälert den Verſicherten zu gut.

Jede bezahlte JahresPrämie hat Anſpruch auf Dividende. Läßt
der Verſicherte ſeine Dividende zur Verzinſung ſtehen kann er in
ſpäterem Alter, z. B. der 30 jährige nach 22jährigem Anwachſen der
Dividenden, mit den Zinſen aus ſolchen ſeine Prämie bezahlen.

Ankträge, die im Juni einkommen und Aufnahme finden, haben noch
an dem Ueberſchuſſe dieſes Zahrts Antheil.

Zu weiterem Beitritt laden ein
Die General Agentur.

HMaenschel:“ à Fiebermann,
Halle a/S.

Vorschuss- Verein zu Wettin aS.
Eingetragene Genoſſenſchaft.

Bekanntmachung.
von jetzt ab zu folgenden Zeiten ſtatt:
1. Briefkaſten vor dem Steinthor

2. auf dem Weidenplan 63. an der Carl-und Friedrichsſtr. Ecke 6
4. vor dem Geiſtthore 6 V.r., 745 V., 1115 V
5. Kirchthore6. am botaniſchen Garten
7. g in der Geiſtſtraße 630 N., 815 V., 1130 V
8. Briefkaſten alte Promenade

am Hauſe des Herrn Dr. Jacobſon 630 V., 815 V., 1130 V.
9. in der kl. Steinſtraße Kaiſerl. Poſtamt I.

Ludewig.

Die Leerung der zum Geſchäftsbereiche des Kaiſerlichen Poſtamts Nr. 1 gehörigen Brieftkaſten findet

545 V., 730 V., 11 V., 330 N., 5
V., 745 V., 11 V., 330 N., 5

V., 745 V., 1115 V., 330 N., 515 N., 615 N., 9 N.
345 N., 515 N., 615 N. 9 N.

615 V. 8 V. 1130 V. 345 N., 515 N., 630 N.
615 N. 8 V. 1130 V., 4 N., 530 N., 630 N. 915 N.

4 N. 530 N. 630 N.

N., 6 N., 845 N.
N. 6 N. 845 N.

„4 N., 530 N., 630 N., 930 N.
630 V., 815 V., 1145 V., 415 R., 545 N., 6415 N., 920 N.

Grosse A.Montag den 11. d. Mts. von Morgens 9 Uhr an
verſteigere ich Nathhausgaſſe Nr. 7 eine große
Partie Birhen-, Mahagoni- u. Reass-
baum-Fournire, Lesnainen, Gesimse
u. masstves Molz, 9 Stück Schraub-
böcke, Wischlerwerkzeuge, 30 Stück
Restaurationstische u. a. m. (H. 51698)

Fehlting, Auctionscommiſſar.

Aachen Leipziger Verſicherungs- Artien-den in Aachen.
Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß wir den

Herren Ad. Härsch, Kaufmann in Gerbſtedt,
C. M. Milliger, Kaufmann in Teutſchenthal,

Agenturen unſerer Geſellſchaft übertragn haben.
Aachen, im Mai 1877.

Der Vorſtand. Die Direction.
HErkens. Mrüger.Bezugnehmend auf obige Anzeige empfehlen wir uns zur Ver-

mittlung von Verſicherungen gegen Feuer-, Blitz- und Exploſionsgefahr
für obige Geſellſchaft zu feſten und billigen Prämien. Zur Verab-
reichung von Antragsformularen, ſowie zur Ertheilung jeder ge-
wünſchten Auskunft ſind wir jederzeit gern bereit.

Ad. Hiürsch in Gerbſtedt,
C. M. Milliger in Teutſchenthal.

Handlung exotiſcher Vögel

von C. Zeidller, Halle a/S., Glauch. Kirche 3,
empfiehlt große Transporte

Prachtfinken,
s S Papageien ete-,

Amphibien,
Goldſische,Niſtmaterial und

div. Futterarten
zu billigſten Preiſen.

Für Fleiſcher.. Jagd-Pffekten.
Montag, den I. Juni Mein Lager von engliſchen,Vormittag 11 Uhr habt franzöſiſchen und rheiniſchen

der Fleiſchermeiſter Gruneberg feinen ſtärkſten Schießpulver
ſein in Dammdorf bei Lands- u Sprengpulver, engliſches
berg belegenes Wohnhaus nebſt Patent- root und Poſten,

weiches Blei, alle nur mögli-

Activa. Passiva.Effecten-Conto 600 Einlagen-Conto 9044
CaſſaConto 2161 82] Mitglieder-Guthaben-
Vorſchuß-Conto 120210 Conto 35699 72Hypotheken-Conto. 16235 23 Reſervefond-Conto. 3952 58
Jnventarien- Conto 435 Gewinn u. Verluſt-
Diverſe Debitoren 4837 6 Conto 3204 49Darlehne 92578 95

144479 74 (144479 74
Die Mitgliederzahl betrug am Jahresſchluß 1875 229

Eingetreten im Jahre 1876 10

Ausgeſchieden 8 2Mithin Mitgliederzahl ultimo 1876 231
Wettin a/S., den 1. Juni 1877.

Der Vorſtand.
Fr. Müller. J. n uppe. Hilh. inker.Director. Kaſſirer. Controleur.

Auction. Vacante Stellung
Mittwoch, den 13. d. Mts. Nach

mittag 4 Uhr ſollen in der Wer
derthau'er Flur vor Oſtrau 15
Morgen Esparſette auf dem
Stiel in Parzellen meiſtbietend gegen
baare Zahlung verkauft werden.
Sammelplatz im Gaſthof „zu den
drei Linden“ in Oſtrau

C. Bethge.
Ein freundlich mittelgro-

ßes Wohnhaus mit Garten
in Giebichenſtein, bequeme Ein
richtung, ſchönem Brunnenwaſſer,

iſt preiswerth zu verkaufen. Zu er
fragen gr. Ulrichsſtraße Nr. 50 im
Wollgeſchäft.

Ein bequemes Doppelpult, ein
Stehpult, ein eichener Ladentiſch
mit Aufſatzpult und ein Contor-
ſchrank mit Skripturen- Aufſatz ſind
preiswerth zu verkaufen. Zu er-
fragen in der Annoncen- Expedition
von M. Trieſt hier, Neue Pro-
menade 14.

Eine neumilch. Kuh mit Kalb
verk. Töpfer in Zappendorf.

Für das Büreau einer hieſigen
General Agentur in der Verſiche
rungsbranche, wird für ſofort ein
ſolider, fleißiger junger Mann,
welcher mit den daſelbſt vorkom-
menden Arbeiten hinlänglich ver
traut iſt, geſucht. Adreſſe sub M.
T. nebſt Abſchrift der Zeugniſſe
ſind in der Annoncen- Expedition
von M. Trieſt hier, Neue Pro-
menade 14, niederzulegen.

Ein Betriebsſührer
in den 30er Jahren, der
d. Bergſchulebefucht, ſucht,
geſtützt auf die beſten Zeug-
niſſe, baldigſt Stellung.
Gef. Offert. sub No. 183
an Haasenstein Vog-
ler Halle a/S. erbeten.

Wohnung.
nung iſt noch zum 1. Oct. König-
ſtraße 40 P 2 Treppen hoch zu ver

miethen. Näheres beim Hausmann.

Eine ſchöne herrſchaftliche Woh

Zubehör im Gaſthaus des Herrn
Wieſeröffentlich meiſtbietend unter
den im Termine bekannt zu machen
den Bedingungen v

A

C. Saller.
Bauſtellen,

jede ca. 30 O Ruthen, Merſebur-
ger Straße sagen zu verkaufen.M. Ad. Pursche,

Merſeburger Straße 13.
Eine Hausmannsſtelle,

verbunden mit Portier-Dienſt, iſt
an einen ordentlichen und fleißigen
Mann zu vergeben und wollen Re
flectanten ihre ſchriftlichen Ein
gaben mit Erwähnung ihrer frühe-
ren und jetzigen Verhältniſſe unter
Nr. 112 3. bei Ed. Stückrath
in der Exped. d. Ztg. abgeben.

Geſucht werden 2 junge Mädchen
zur Erlernung der ff. Küche in einem
hieſigen erſten Hotel. Adreſſe bei
Ed. Stückrath in der Erp. d.
Ztg. zu erfragen.

Feine Taſelaepfel pro
100 Stück s Maric,

Kirschen pro 5 Kilo 4 Max—“K.
Guten Tischwein Reinheit
garantirt) pro Liter 64 g.
verſendet

Jb. Reinhardt
in Wachenheim a. d. Haardt.

29444444444444490 a

z Annoneen- Expeditiep,

Rudolf Nosse.

chen Arten von Kupfer oder
Zündhütchen mit u. ohne Decke

von Dreyse Collen-busch, Sellier BRelIIot,
Ladepfropfen halte den Herren
Jagdliebhabern beſtens empfohlen.

Ernst Voigt.
Ein Preſchwagen auf

faſt neu, iſt
verſetzungshalber preis

werth zu verkaufen im Gaſthof „zum
Roß“, Leipzigerſtraße.

Ein kräftiges Arbeits
pferd, däniſcher Fuchs-
wallach, iſt preiswerth

zu verkaufen Mühlweg Nr. 10in Halle a/S. t 51705.
Ein junges gebildetes Mäd-

chen ſucht Stellung als Jungfer,
oder bei einer einzelnen Dame zur
Beſorgung deren kleinern Wirth-
ſchaft und zur Geſellſchaft derſelben.
Briefe unter L. S. 107. an
Haasenstein G Vogler
in Halle a/S. erbeten.

Beamtengewährt unter ſtrengſter R

nenP. Fleischmann
in Breslau, Nicolaiſtraße 59.

Oelgemälde- Auction.

Am Montag den II. u.
Dienstag den 12. Juni
Morgens 10 Uhr, Nach-
mittags von 3 Uhr an wer-
den im Stadt- Schützenhauſe

80 St80 Stück Original-
Oelgemälde,

von Berliner, Münchener,
Wiener Künstlern, ver-
kauft. J. H. Rrandt,Auctions-Commiſſar.

Feldhüter-Geſuch.
Einen zuverläſſigen Feldhüter der

bereits ſchon als ſolcher fungirt hat,
und gute Atteſte nachweiſen kann,
ſucht die Gemeinde Schlettau bei
Halle und kann ſich ein ſolcher jeder
zeit melden bei Fr. Schmohl,

Ortsrichter.

Einen wenig gefahrenen, halb
verdeckten', einſpänner

Kutsch wagen
hat billig abzulaſſen Frz. Kluge,
gr. Steinſtraße 27/28.

eheJn ca. 14 Tagen erſcheint:

III
Novität von Wilhelm Busch.
(Fortſetzung und Schluß von Aben-
teuer eines Junggeſellen und

Herr und Frau Knopp.
4 Bogen mit 104 Bildern. Preis 2.4.

Da die erſte Auflage vorausſicht
lich raſch vergriffen ſein wird, ſo
bitte um gefl. vorherige Beſtellung.

Hochachtungsvoll

C. Puppendick,
Buchhandkung. Ranniſcheſtr. 10.

Für Landwirthe.
Pferde u. Ochſenknechte, Mädchen

für Haus und Kuhſtall (Schleſier)
liefert beſtens. A. Reinboth.

Breslau. Schwertſtr. 11.

Die in Giebichen-ſtein, Burgſtr. Nr. 51, iſt zum
1. October d. J. zu beziehen.

Sophas u. Matrat en empfiehlt
Fink, Tapezier, Fleiſchergaſſe 2.

Schott. Bnchweizen,
Amerik. Pferdezahn-

Sanatmais,
BRad. Saatinais bei

Ernst Voigt.
Frische Lein kuchenempfiehlt Ernst Voigt.
Rleiröhren von --2“Lichtenweite, ſowie W alzblei

in allen Dimenſionen und Ab-
finssröhren mit dünner Wan-
dung von 1 und 2“ Durchmeſ-
ger empfiehlt Ernst Voigt.

Nächſten Sonntag 6
Uhr früh Priävat-

Extrazug nach

Für meine Materialwaaren-,
abak-, Cigarren-, Kohlen-

u. Farbewaaren-Handlung,
verbunden mit Lotterie-Col-

Halle a/S., r rer
III

Gebauer-Schwetſchke' ſche Buchdrucker.i in F acle.

mit guten Schulzeugniſſen.
Jena. Franz Schnuse,

l q m 6oT--- W r W ESS

leetion ſuche ich einen Lehrling

Thale u. Rallenstedt.
Billets III. Kl. 3 II. Kl.

4 50 hin u. zurück nur bis
Freitag bei Steinbrecher
C Fasper am Markt.

Billetverkauf findet am
Bahnhof nicht ſtatt.

Abfahrt 6 Uhr früh. Rückfahrt
7 Uhr Abends.
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Der Koran.

(Schluß.)

Wir haben ſchon angedeutet, daß der Koran nicht in ſeiner gegen
wärtigen Reihenfolge der, einzelnen Abſchnitte (Suren) geſchrieben iſt.

t man jedoch an der Hand der Kritik das Material geſichtet und
die wirkliche Reihenfolge ungefähr feſtgeſtellt, ſo findet man in über-
raſchender Weiſe, wie ſich der Jnhalt dem Lebensgange des Propheten
auf das Genaueſte anſchließt. Es würde uns zu weit führen, wenn
wir hier auf den Jnhalt ſelbſt näher eingehen wollten, auch iſt der
ſelbe im weitaus größten Theil von zu geringem Jntereſſe. Ueberall
zeigt ſich, daß dem Propheten die weltliche Macht ſeines Staats
wenigſtens ebenſo am Herzen lag, wie das himmliſche Reich. Wie ſehr
er ſich des Korans zu rein irdiſchen Zwecken zu bedienen wußte, davon
giebt unſer Gewährsmann einige recht ſchlagende Beiſpiele.

Bei einem zufälligen Beſuche war Muhammed von den Reizen
der Gattin ſeines Freigelaſſenen Seid eines ſeiner treueſten An
hänger ſo ſehr bezaubert worden, daß ihn Leben und Propheten
thum verdroß ohne den Beſitz dieſes ſchönen Weibes. Muhammed

ſäumte nicht, ſeinen Wunſch in Form einer Offenbarung wer
und der ihm ſclaviſch ergebene ehemalige Diener ſchwankte keinen
Augenblick zwiſchen ſeiner eigenen Neigung und der des vergötterten
Meiſters. inab, die ſchöne Frau, wurde auf kurzem Wege von
Seid geſchieden und dem Propheten angetraut. Nun ſtellt ſich aber

auch ein Heiliger nicht gerne bloß, und Muhammed hatte unvorſichtiger
Weiſe vergeſſen, daß er den Seid als Sohn adoptirt hatte, ſeine neue
Ehe daher als blutſchänderiſch gelten müſſe, und zwar nach ſeinem
eigenen Korangeſetze. Die Verlegenheit machte dem Propheten keine

crupel; er hob, um gegen keine Vorſchrift zu verſtoßen, das ganze
ärgerliche Geſetz auf, und beruhigte die ſtaunenden und zweifelnden
Gläubigen durch eine paſſende Offenbarung, durch einen directen Lob-
ſpruch Allah's. Dies war aber noch nicht genug. Die Zahl der recht-
mäßigen Frauen, mit welchen der Gläubige vorlieb nehmen ſollte, war
auf vier angeſetzt. Der Prophet mochte auch hier einen weiten Blick
beſitzen, oder doch einen hohen Grad von Selbſtkenntniß er hob für
ſeine Perſon dieſe Beſchränkung auf. Außerdem ſicherte er ſeinen
Harem vor den Gelüſten Anderer durch die göttliche Erklärung, daß
ſeine Frauen von ſämmtlichen Muſelmännern als geheiligt, als Mütter
eehrt werden ſollten! Dieſe empörende Jntervention des Himmels inſeine häuslichen Angelegenheiten ging endlich ſo weit, daß zwei recht-

mäßige Weiber Muhammed's von Allah einen ſtrengen Verweis er
hielten, weil ſie zufälliger Weiſe Zeugen bei einem Acte grober Un
treue ihres Gemahls geworden, und ſich darüber beſchwert hatten!
Ein anderer ſonderbarer Fall iſt folgender. Ein Schreiber, dem
Muhammed den Koran in die Feder dictirte, war der Werkſtätte ſeiner
Jnſpirationen zu nahe geweſen, als daß ihr gegenſeitiges Vertrauen
beſonders ſtark hätte ſein können. Muhammed wünſchte ſich des un
bequemen Zeugen zu entledigen, und ſtellte ihn zu dieſem Zwecke unter
die Anklage der Koranfälſchung. Der Mann entfloh und ſchwur, um
jede Beziehung abzubrechen, den Jslam ab. Nach der Capitulation
von Mekka fiel er jedoch in die Hände der Muſelmänner, und es koſtete
der Umgebung des Propheten die größte Mühe, dem Gefangenen Leben
und Freiheit zu erhalten. Noch lange nach dem Vorfalle gab Muham-
med dem Aerger über ſeine Nachgiebigkeit lebhaften Ausdruck.

Es wäre noch gut, wenn die Wirkungen ſolch menſchlicher Schwächen
des Propheten ſich auf ſeine Lebenszeit beſchränkt hätten allein die
muſelmänniſche Welt leidet noch heute unter ihnen. So hatte ſich
Muhammed von ſeinem Lieblings-Weibe Ajeſcha unter Umſtänden, die
ihm großen Verdruß bereiteten, ſcheiden laſſen. Kaum ſah er die
blühende Frau in fremden Armen, erwachte die alte Leidenſchaft mit
verdoppelter Macht wieder in ihm; er mußte wieder in ihren Beſitz ge
langen, koſte es was immer. Muhammed verſtand es, Koſten zu
ſparen. Es wurde ihm plötzlich (Sure 24) von oben eröffnet, daß
Frau Afjeſcha unſchuüldig, folglich die Scheidung ungültig ſei. An dieſe
Eröffnung reihte ſich ſofort folgendes Capitel: „Keine Frau ſoll fürder
hin als ehelicher Untreue ſchuldig betrachtet werden dürfen, bevor
wenigſtens vier Zeugen gegen ſie aufgetreten ſind; und Jeder, der ihre
Tugend früher in Zweifel zieht, hat öffentliche Auspeitſchung verdient!“

Man ſieht, der Prophet wollte dem begehrten Weibe eine eclatante
Genugthuung geben, und ließ ſich etwas weit hinreißen. Hätte Ajeſcha
ſo dumm und ſchamlos ſein ſollen, bei der Ausübung ihres Vergehens
vier Zeugen Gelegenheit zu geben, gegen ſie zu ſtimmen? Derartige
Verbrechen geſchehen wohlweislich im Verborgenen; und der Verdacht
iſt nach Umſtänden ein ſehr nützliches Subſtitut für die geſetzliche Strafe,
die unter ſolchen Bedingungen nur gar ſelten vollzogen werden kann.
Die Peitſchenhiebe der Ankläger Ajeſchas mögen einen ſeltſam erbau-
lichen Beweis von der Unſchuld dieſer Frau gegeben haben! Und
jetzt das Jntereſſanteſte: den giftigſten Ankläger ließ Muhammed ent-

wiſchen da er ein Mann von Bedeutung und Einfluß geweſen. So
unbegreifliche Widerſprüche weiß nur der Fanatismus mit einander zu
verſöhnen!

Die Thatſache, zu deren Erzählung der Koran gleich nach dieſer
ärgerlichen Geſchichte übergeht, beweiſt, daß Muhammed, obgleich er
eine Zeit lang mehr Welt und Lebemann geweſen, doch noch nicht
aufgehört hatte Schwärmer zu ſein oder geſchickt den Schwärmer zu
ſpielen. Während ihres langwierigen Kampfes mit Mekka war es den
Gläubigen unmöglich geweſen, die vorgeſchriebene Wallfahrt nach der
Kaaba zu unternehmen. Muhammed dispenſirte ſie ganz einfach von
dieſer Verpflichtung. Jm ſechſten Jahre verkündigte der Prophet eines
Tages plötzlich den Seinen, er habe von Allah die Verſicherung er-
halten, daß ſie noch in dieſem Jahre die heiligen Orte beſuchen würden.Er trat wirklich, ganz ohne Wehr und Waſen, und nur von ſeinen

höheren Offizieren begleitet die Reiſe an, indem dieſe in beiſpielloſer
Einfalt erwarteten, Muhammed würde für irgend eine Löſung der ſich
dieſem Plane entgegenſtellenden Schwierigkeiten ſorgen. Jhre Er
wartung wurde bald getäuſcht. Als der kleine Trupp ſich Mekka näherte,
entſendete die Stadt eine Botſchaft, die jedes weitere Vordringen kurz
und energiſch unterſagte. Muhammed's Begleiter erkannten in ihrer
Beſtürzung die Gefahr, in welche des Propheten Leichtſinn ſie geführt;
dieſer aber, der die ganze moraliſche Kraft ſeiner Partei bedroht wußte,
konnte nichts beſſeres thun, als ſchleunigſt von Allah eine ſtricte Contre
Ordre zu empfangen. Allein zur Ausführung derſelben war es bereits
zu ſpät. Muhammed ſtand vor einer ſehr gefährlichen Kriſis; nur
einem Zufall hatte er es zu danken, daß ſie glücklich für ihn vorüber-
ging. Dieſer Zufall war ein uralter Araber-Brauch, demzufolge jähr
lich ein viermonatlicher Landfrieden herrſchte, der nie gebrochen wurde.
Muhammed's ganzer Character berechtigt zu der Annahme, daß er dieſen
Umſtand in ſeine Combination gezogen, ehe er das Wagniß begann.
Für den heiligſten dieſer vier Monate galt gerade der, in welchem er
ſeine Pilgerfahrt unternahm jede Gewaltthätigkeit in der Nähe der
heiligen Stadt wäre ein unerhörtes Verbrechen geweſen. Dennoch
fühlten die Bewohner von Mekka eine faſt unwiderſtehliche Verſuchung,
ſich die günſtige Gelegenheit nutzbar zu machen und einen Handſtreich
auszuführen. Man erſieht aus verſchiedenen Stellen, wie ſehr man ſich
der Situation auf beiden Seiten bewußt war. Es kam zu einem
Vertrage, und Muhammed ſah ſich gezwungen, mit ſeinen erbittertſten
Feinden, den mehrmals genannten Koraiſchiten, Frieden zu ſchließen.
Ein Jahr lang wurden die Bedingungen genau eingehalten. Muham-
med benützte dies Jahr, ſeine Poſitionen nach allen Richtungen hin
zu verſtärken, und als ihm dies gelungen zu ſein ſchien, erklärte er
ſeinen Vertrag mit den Koraiſchiten für null und nichtig, angeblich
aus dem Grunde, weil ein den Moslemim alliirter Stamm von ihnen
einen Angriff erlitten. Jm 9. Capitel des Korans befiehlt der Prophet,
daß nach Jahresfriſt kein Feind mehr in Mekka weilen dürfe; dieſe
Sure wurde ſofort an die Koraiſchiten geſchickt, und um derſelben den
nöthigen Nachdruck zu verleihen, folgte Muhammed dem Boten mit
ſeinem Heere. Die Lage beider Theile hatte ſich ins Gegentheil ver
kehrt. Die unvorbereiteten Koraiſchiten wurden geworfen und
Muhammed errang Sieg auf Sieg. Seine Stellung blieb für immer
geſichert.

So haben wir geſehen, daß Muhammed's Zweck bei Abfaſſung
des Korans weder der war, eine neue und beſſere Geſellſchaft zu
ſchaffen, noch der, eine Nation zu bilden eine Armee hingebungsvoller
Menſchen, geeignet, die Welt zu erobern, das war es, was er er
ſchaffen wollte. Darum unterſagt er ſeinen Anhängern alle Genüſſe
des ſeßhaften Lebens, und geſteht ihnen nur ſolche zu, die ein Heer-
lager bieten kann; er nimmt ihnen beinahe Alles, was das Leben des
Lebens werth und würdig oder beſſer angenehm zu machen ſcheint

und vertröſtet ſie mit Allem auf ein, in prächtiger Farbengluth ge-ſchildertes Jenſeits, und dieſe Verheißung iſt der einzige Lohn fü

lebenslange ſchrankenloſe Hingebung. Was die Erreichung ſeines
Zweckes beeinträchtigen könnte, muß fallen. Die auf die Familie ſich
beziehenden Gefühle feſſeln den Mann an den häuslichen Heerd, ſie
ſchwächen gar leicht ſeinen Kriegseifer; der Schatten der Familie, den
die orientaliſchen Völker noch kannten, mußte alſo ganz verblaſſen.
Noch andere Bande feſſeln den Menſchen an das ſociale Leben, aber
auch dieſe: Wiſſenſchaft und Kunſt, materielles Wohl, Luxus und dgl. m.,
vertragen ſich nicht mit den Pflichten einer einzig und allein für Krieg
und Eroberung organiſirten Völkerſchaar. Muhammed verbot daher
die Pflege der Künſte; Malerei und Sculptur wurden als Erfindungen
des Teufels verdammt, Muſik und Poeſie als kindiſche Spielereien ver
worfen. Die Liebe zum Reichthum wurde unter die der Menſchheit
gefährlichſten Neigungen geſtellt und die Politik Muhammed's bekämpfte
dieſe Neigung ohne Erbarmen. (Auch die ſeiner Nachfolger that dies.)
Sogar die Freuden der Tafel und des Weines verſagte Muhammed
ſeinen Bekennern; ſie hätten an Küche und Keller feſſeln können.



c n he5 h e h e v nSollten vie Grenden a ehe wozu der Prophet ſie ge
macht, ſo mußten ſie vor dem natürlichen Feinde ſeiner Beſtrebungen
geſchützt werden, bewahrt werden vor den Einflüſſen der Civiliſation.
Der unerbittliche Geiſt, der darauf ausging, die Welt zu erobern,
mußte ſeinen Gläubigen den wildeſten gegen alle Völker einimpfen,
die ſein Geſetz nicht anerkannten. „Die Moslemim allein ſind Menſchen“,
ſagt eine Sure, „ſie allein ſind von Allah erwählt worden, und der
Beweis hiervon liegt darin, daß ich in ihrer Mitte bin. Verachtet
alle anderen Nationen. Betrachtet ſie mit Abſcheu und Ekel! Sie

eS

ſind unrein!“ Schon die bloße Exiſtenz der Andersgläubigen iſt eine
Uſurpation.

9 e e pSo wurde de Gläubigen Alles genommen u
L h 5 JLzu ehergen zu t Npfenn und zu

als die Pflicht,

Der Vertrag war hart, den Muhammed mit ſeinem Volk ge
ſchloſſen; man weiß aus der Geſchichte, wie er erfüllt worden. Die
Lehren, mehr geeignet Staunen zu erregen, als einzunehmen, haben
Millionen entzündet, Millionen Seelen gefangen und Geiſter ſi h unter
than gemacht. Muhammed's Gedanken ſind Flammen geworden, die
die Welt verwüſtet haben. Der Prophet hat ſeinen Zweck erreicht, er
hat den Jslam geſchaffen.

Jt. O. Das Ergebniß der Gewerbezählung vom 1. December
1875 in Preußen.

II.

Der im vorigen Artikel gedachten Begrenzung, welche die Ge
werbeſtatiſtik ſich ſelbſt geſteckt hat, muß noch mehr bei der Beurtheilung
der folgenden Tabelle gedacht werden, aus der die Zahl der beſchäftigten
Perſonen, ihre Vertheilung auf die Groß und Kleingewerbe und ihre
Stellung im Betriebe hervorgeht. So giebt dieſelbe Aufſchluß über die
ſociale liederung eines nicht unbeträchtlichen Theils der Bevölkerung
in Preußen; denn am Tage der Aufnahme waren in den gezählten ge
werblichen Betriebsſtätten im Ganzen 3,625,918 Perſonen, oder 14,11
Proc. der Bewohnerſchaft beſchäftigt; davon fielen 2,246,959 oder 61
Proc. der ganzen gewerblich chätigen Bevölkerung auf bie Klein, und
1,378,959 (oder 38,03 Proc.) auf die Großbetriebe. Nach ihrer ſocialen
Stellung gliederte ſich dieſer Theil der Bewohnerſchaft in folgender
Sie Es wurden ermittelt

in Kleinbetrieben M. W.Jnhaber und Geſchäftsleiter. e 153301,421 329,067
Gehülfen und Lehrlinge 550,515 65,956

in Großbetrieben
Jnhaber und Geſchäftsleiter 48,633 1,576kaufmänniſch und techniſch Sebitdetes Perſonal 66,923 1,814

Arbeiter über 16 Jahr alt 1,007,295 167,931
unter 61,552 23,235.Wie in jeder er Jnduſtriegruppe das Verhältniß zwiſchen ſ elb

ſtändigen und unſelbſtändigen Gewerbtreibenden ſich geſtaltete, wie
viele hier einer ſtrengeren Arbeitsordnung in den Großbetrieben unter
worfen waren, in welchem Maaße dieſe die Hülfe weiblicher und jugend-licher Arbeiter heranzogen, das Alles geht aus der folgenden Tabelle

hervor. Es wurden gezählt in der

muhammedaniſche iſt eine eiſenharte, echte und rechte Senenuget

in Kleinbetrieben beſchäftigte in Sroßbetrieben beſchäftigte

2 davonS Jnh aber ArbeiterS beſchäftigt Gehülfen 8 2S und d 2 a über unter2 i SGewerbegruppe z d Geſchäft 16 Jahr 16 Jahrc Lehrlinge 2t Klein Groß leiter s alt altS n ebetrieben M. W. w. m. W. m. WKunſt und Handeisgärtneret 11 u so 3,362 5, 599 e 2 558 183 1531 240 1,760 920 xs1 108
15,285 14 936 349 12569 266 2045 56 46 29 262 7 5ergbau, Hütten und Salinenweſen 361,406 8497 352,909 3,577 73 3 1091 2,011 11,485 319,649 7,974 10,964 826

Induſtrie der Steine und Erden 142,685 38072 104,613 18 404 469 18 ,614 585] 5,890 2,9751 81,756 6,807 6,092 1,093
en rn 246, ,953 160,604 86,349 94 030 1,314 64,813 447 3,859 3,437 66,280 4,336 7,081 1,356abrication von aſchinen, Werkzeugen u. w. 174509 60 961 113,548 41 942 315 18 544 160) 2,783 5,947 99,822 725 4,1961 75
hemiſche Jnduſtrie 26,428 6;926 19,502 31609 143 3, 118 56 714 1,424 14,676 1,904 443 341Induſtrie der Heiz und Leichtſtoſfe 25.755 6196 19559 3412 180 2424 1801 828 1,6800 15.3631 1,2671 297 124

Textilinduſtrie 441/968 251356 190612] 132909 57,005 39,186 22,256 6,036 8,9565 38,814 69,675 7,746 9386
und Lederinduſtrie 980600 509971 470631 28530 658 21,037) 772 11944 2,031 27536 11,145 2,298 2109

nduſtrie für Holz und S nitzſtoffe 242,582 193,865 48,7171 127,864 2,950 62,364 687 3266 1,799 2,783 3.334 375
Induſtrie für Nahrungs- und Genußmittel 384 876 228,076 156,800] 123,054) 5,271 96,084 3,667 6,448 7,980 94,854 35,586 6,900 5,032Gewerbe für Bekleidung und Reimignng 605,667) 569,518 36,149) 255,096 200,957 96,590 16,875 2761 2,082 15,426 12,869 1,655 1,356
Baugewerbe 244,651 150,053 94,5981 114,509 338 35,075 131 5,349 2,011 81,857 510 4,837 34aiygraphiſche Gewerbe 28,730 7,0621 21,668 3,335 1351 3,4451 149 1,036 1526 13,680 2,352 2,535 539ünſtleriſche Betriebe für gewerbliche Zwecke 5,903 4,361 1,542 2,525 89) 1,712 35 117 40 1,135 51 197 2
Handelsgewerbe 375,4381 321,2771 54,1611 204916 44,873 59,251 12,2371 5,345 13,4281 28,7621 4,423 1,878 325
Verkehrsgewerbe 78,762 62,365 16,397 47,846 2,243 12,174 102 737 1/315 13, 760 70 510 5Beherbergung und Erquickung 113378 1023171 110611 77,137 11,5731 73451 6,2621 886 355 4 4,527 149
Dreſchmaſchinen Betriebe 971 7 558 382Ueberhaupt 3,625,918 2,246,959 1,378,959 1,301,421 829067650 515 W a en an2drdn busäe
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Deutſche Bäume.
7. Die

Die Tanne im mittleren Alter, einzeln ſtehend und frei aufge
wachſen iſt ein herrlicher, wirkungsvoller Baum, der gleich der ver
wandten Fichte die Horizontallinie bei vereinzeltem Auftreten durch
ſtarke Unterbrechung mannigfaltig macht und durch ſeinen, platten,
weißen Stamm und eine bei keinem Baume vorkommende Regelmäßig-
keit des Wuchſes ſtets dem Auge wohlthut, aber bei häufiger Wieder
holung leicht ermüdet, die Schönheit der Form freigewachſener alter
Fichten nicht erreicht und daher dem Landſchaftsmaler weniger will-
kommen iſt. Junge Tannen von 20 bis 50 Fuß Höhe, frei aufge
wachſen und nach allen Seiten gleichmäßig volläſtig, gehören zu den
ſchönſten Geſtalten des Pflanzenreichs; am ſchönſten ſind ſie aber mit
hellgrünen Maitrieben. An alten Bäumen mit hohem, kahlem Stamm
vermiſſen wir dagegen Schönheit; denn die Krone iſt kurz und büſchel
förmig, ohne Kraft, aber auch ohne Anmuth; die unregelmäßige Bil-
dung erſcheint mehr als Unordnung. Schneedruck iſt häufig die Ur
ſache; denn da die weit und fächerartig ausgebreiteten Aeſte und Zweige
faſt immer etwas aufwärts ſtehen, ſo laden ſie die ganzen Schnee
maſſen auf ſich, bis ſie die Laſt nicht mehr tragen können und, ihn
abſchüttelnd, leicht ein oder das andere Glied verlieren oder einknicken.Dazu kommt, daß alte Bäume nur kurze Triebe machen, und Jn Pflänzchen das Anſehen von Moosſternchen geben.

Tanne.
ſpitzem Wipfel wie bei Fichten; es bildet ſich vielmehr eine wirkliche
Krone, was bei der Fichte nie der Fall iſt.

Vielleicht wiſſen viele Leſer gar nicht, von welchem Baum eigent
lich die Rede iſt; denn es herrſcht eine wahrhaft babyloniſche Ver
wirrung unter den Namen der Nadelhölzer. Jch ſprach von der Edel-
tanne, Weißtanne, Silbertanne, der eigentlichen, wirklichenTanne, einem gar nicht ſo allgemein verbreiteten und gekannten
Baum, wie Fichte und Kiefer. Aber man nennt auch die Fichte Tanne,
und ſie führt die Namen Rothtanne und Pechtanne.
viele Leute, ja ganze Gegenden, ſogar die Kiefer oder Föhre Tanne,
und im gemeinen Leben ſagt man wohl Tannenwald für Nadelholz-
wald. Sogar auf die wiſſenſchaftliche Benennung hat ſich die Sprach-
verwirrung erſtreckt; denn Linné nannte die Tanne Pinus Picea,

während Du Roi ſie richtiger Pinus Abies, dagegen die Fichte Pinus
Picea (von piceus, pechig) benannte. So kommt es nun, daß die
Einen Picea, die Andern Abies ſagen, und man thut am beſten, dievon Decandolle eingeführten Namen Abies pectinata für die Tanne
und Abies excelsa für die Fichte anzunehmen.

Die Tanne keimt mit 4 bis 7 Samenlappen, die den jungen
Jm erſten Jahre

ſektenfraß und reiche Samenbildung den Trieb beeinträchtigen, ſo daß bildet ſich meiſt nur ein kurzer Kranz von Nadeln an einem etwa zwei
dieſe Urſachen faſt wie die Scheere des Gärtners wirken und eine hecken Zoll langen Triebe,

So ſehen wir nie eine alte Tanne mit trieb meiſt kurz, während ſich die Aeſte breit und ſtark entwickelnartige Bildung herbeiführen.
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r T Jen eS e V. n pt dem fünften bis ſiebenten Jahre wird der Höhenwuchs kräftiger,
und wir ſehen in günſtigen Jahren auf zuſagendem Boden Jahrestriebe
von 2 Fuß Länge. Die größte Triebkraft zeigt ſich aber erſt vom
40. Jahre an bis in das achtzigſte oder hundertſte Jahr, in welcher
Zeit alle andern Bäume im Wachsthum gegen die Tanne zurückbleiben.
Hat ſie ihren Höhenwuchs faſt erreicht, ſo läßt ihr Trieb nach, der
Baum trägt Samen, entwickelt ſich in die Breite und bildet eine lange,
unregelmäßig glockenförmige Krone nach unten zu, ſtets gerade abge
ſchnitten. Die Nadeln ſind breiter als bei Fichten an der Spitze ab
geſtumpft, oben ſchwarzgrün, unterſeits mit zwei weißen, vertieften
Streifen verſehen, und ſitzen nur zu beiden Seiten der Zweige wie ein
doppelzinkiger Kamm (daher Abies pectinata), nie auf der Oberſeite
wie bei der Fichte
und fremden Tannen.
Die kleinen männ-
lichen Blüthen ſitzen
unten an ſchwachen
Zweigen, die großen
weiblichen aufrecht
auf kurzen, ſtarken
Aeſten und ver-
längern ſich zu einem
fünf bis ſechs Zoll
langen, kerzengerade-
ſtehenden, breitſchup
pigen Zapfen. Wenn
der Same reif iſt,
fallen die einzelnen
Schuppen mit den
reifen Flügelſamen
einzeln ab, ſo daß
nur die harte Mittel
axe ſtehen bleibt und
mehrere Jahre hält.
Gewöhnlich helfen
Tannenzapfenſamm
ler, Eichhörnchen und
Kreuzſchnäbel bei dem
Abnehmen und Zer-
kleinern der Tannen
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Abhänge und ſteigt in Mitteldeutſchland bis nahe an 3000 Fuß in die
Gebirge hinauf, in den Alpen bis 5000 Fuß. Auf dem Thüringer
Walde finden wir auf dem Wurzelberge in einer Höhe von faſt 2600
Fuß die größten Tannen von Mitteldeutſchland, im Rieſengebirge, im
Böhmerwald und Schwarzwald noch höher hinauf. Da die Tanne
forſtlich nicht ſo nützlich iſt wie die Fichte, ſo wird ſie durch die Forſt
kultur weniger begünſtigt, iſt daher an vielen Orten aus ihrem natür
lichen Verbreitungsbezirk verdrängt worden. Sie fehlt gänzlich in den
rheiniſchen Gebirgen, iſt ſelten in den heſſiſchen und Weſergebirgen und
nicht häufig im Harz, dagegen ſehr verbreitet im Schwarzwald (der
wohl davon den Namen hat), im Baieriſchen und Böhmerwald und

auf den Sudeten,
weniger allgemein,
jedoch noch immer
ſtark im Fichtelge
birge, Frankenwald,
Erzgebirge und Thü-
ringer Wald, ſowie
in den Hügeln des
Voigt- und Oſter-
landes. Prächtige

Tannenbeſtände
findet man bei Rein
hardsbrunn im Thü-
ringer Walde auf
Sandboden, wo es
auch ſehr ſchöne, frei
aufgewachſene, daher
bis unten grüne
Bäume gibt. Höher
und maſſenhafter, je
doch weniger ſchön
treten ſie bei Schwarz
burg auf Thonſchiefer
auf.

Das Höhenwachs
thum vollendet die
Tanne in 100 bis
120 Jahren, manch

zapfen ſehr eifrig.
Der Stamm, in der
Jugend glatt, wie
polirt, und graugrün,

mal wohl ſpäter. Sie
wird im ſogenannten
Fehmelbetrieb, d. h.
frei in Gruppen mit

wird im Alter zwar Stämmen jeder
Größe aufwachſend,
an günſtigen Stand-

rauh, bleibt aber
immer glatt und
walzenrund, weiß-
grau von Farbe und
iſt ſelten mit Flechten
bedeckt. An den
Stämmen unterſchei
den ſich auf 100
Schritt die Tannen
von den Fichten. Der
Stamm iſt im ge-
ſchloſſenen Hochwald
immer aſtrein bis
der ganzen Höhe,
meiſt noch höher.
Jm Miſchwald hält
ſich die Tanne grün
und voll, wenn ſie
auch von andern
Bäumen überwachſen
iſt; denn kein anderer
Nadelholzbaum ver
trägt ſo viel Druck
und Schatten. Haut
man die Aeſte ab,
oder kommt ein
nackter Stamm frei
zu ſtehen, ſo treibt
er neue Aeſte, was
außerdem nur bei der
griechiſchen Tanne
der Fall iſt. Bricht
die Spitze ab, oder
iſt dieſe verkrüppelt, ſo bilden ſich zuweilen auf beſonders günſtigem
Boden bei noch ſtarker Wuchskraft aus ſtarken Seitenäſten aufrechte
Triebe quirlförmiger Bildung und förmliche Stämme, die über 20
Fuß hoch werden können, wenn der tragende Aſt ſtark genug iſt. Bei
Oberweißbach im Thüringer Walde einige Stunden oberhalb Schwarz-
burg, ſteht eine ſolche Tanne, deren Aeſte viele junge Stämme tragen.
Sie wird von den Leuten ſehr bezeichnend die Kindertanne genannt,
weil ſie gleichſam Kinder trägt.

Die Tanne iſt in Deutſchland ein richtiger Gebirgsbaum und tritt
nur auf Hochflächen in Ebenen auf, wird jedoch jenſeits der Oder zum
Baum des Tieflandes. Sie verlangt humusreichen, friſchen Boden
und verkümmert auf trocknen Höhen und Kalk, während ſie auf frucht-
barem Sand und viel Kieſelerde und Thon enthaltenden Grundgebirgen
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Alte Tannen auf dem Wurzelberge bei Katzhütte im Thüringerwalde.

orten über 400 Jahre
alt; denn ſo viel
Jahresringe wurden
in Katzhütte in Thü-
ringen gezählt. Da-
bei erreicht die Tanne
eine Höhe von durch-
ſchnittlich 120 Fuß
und 4]Fuß Stärke.
Wir haben aber auch
rieſigere Tannen. Die
größten bekannten
und gemeſſenen ſtehen

auf dem Wurzelberge
bei Katzhütte im Thü-
ringer Walde in einer
Höhe von 2600 Fuß,
nahe bei dem Jagd
hauſe des Fürſten
von Schwarzburg-
Rudolſtadt und dem
Rennſtieg, auf einem
breiten, ſanften, ſüd-
öſtlichen Abhange,
vereinzelt zwiſchen
aufſtrebendem Bu
chenwald. Die höchſte
iſt nach den Meſſungen

des Förſters Lieb-
mann in Katzhütte
160 Fuß hoch und

hat 25“ 10“ Umfang. Andere naheſtehende Bäume haben 150“ Höhe
und 252“ (21) Umfang, 146“ Höhe bei 204“ Umfang, 150“ Höhe
bei 208“ Umfang u. ſ. w. Dieſe Bäume haben die Namen um die
Forſtwiſſenſchaft verdienter verſtorbener Männer, Cotta, Burgsdorf,
König, Hartig, erhalten, und Berthold Siegismund gab vor
einigen Jahren einem der ſchönſten den Namen Humboldt. Eine
Stunde davon entfernt, nahe am Rennſtieg, ſteht ein abgebrochener
Tannenſtamm von 24“ Umfang ohne Rinde (alſo vielleicht ſonſt 26),
in welchem ein 6“ weites Zimmerchen eingehauen worden iſt. Auch in
der Nähe von Zollbrück zwiſchen Schleuſingen und Kloſter Veßra gibt
es Tannen von 140“ Höhe. Bei Neuſtadt an der Orla im Weima-
riſchen Voigtlande wurde vor einigen Jahren eine Tanne für 34 Thlr.
verkauft, und dies Geld zu einer „milden Tannenſtiftung“ angelegt,

nehr die öſtlichen und nördlichen
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Schwarzenberg'ſchen Wäldern in Mähren ſoll es noch Tannen von
200“ Höhe und 12“ Durchmeſſer geben.

Die Tanne iſt für den Deutſchen mit der Fichte der ſinnigſte,
poeſiereichſte Baum, und an keinen knüpfen ſich mehr Sagen und Ge-
bräuche. Voran ſteht die ſchöne Sitte des Weihnachtsbaumes, der lieb
lichen Sonne des Winters, ein Ueberreſt des altdeutſchen Tannenwedel-
feſtes oder der Tannfana, welches die chriſtlichen Prieſter klug genug
auf die Geburtsfeier des Heilands übertrugen. Zwar hat die Tanne
nicht allein die Berechtigung, der Chriſtbaum zu ſein, und in vielen
Gegenden, vielleicht in den meiſten, wo es keine oder wenige Tannen
gibt, iſt die Fichte der Weihnachtsbaum; aber ich lobe mir doch die
Tanne als „Tannenbaum“, wozu ihr viel regelmäßigerer Wuchs, die
ſteiferen und darum mehr der ſüßen Dinge tragenden Aeſte, die Schön-
heit des glatten, nur durch regelmäßige Quirle unterbrochenen Stammes,
das ſaftigere Grün und der köſtliche, balſamiſche Geruch viel mehr be
fähigen. Vielleicht bin ich, weil geboren und aufgewachſen im Tannen-
lande, auch etwas partheiiſch für die Tanne. Ferner liefert die Tanne
die meiſten Maibäume, auf hohen, ſchlanken Stämmen befeſtigt und
mit Tüchern und Bändern verziert. Jn gleicher Weiſe wird die Tanne
auf dem Giebel des neu gerichteten Hauſes aufgepflanzt, wenn auch
der ſchöne Brauch der Zimmermannsreden ſelten zu werden beginnt.
Auch zum Wein ladet die Tanne freundlich ein, denn ein Tannenbuſch
über der Hausthür bedeutet allemal, daß darin Wein geſchenkt wird.
Die Fichte taugt dazu nicht, iſt nicht edel genug und läßt die Nadeln
fallen. Jch übergehe die vielen anderen Volksgebräuche, Märchen und
örtlichen Sagen, welche ſich auf die Tanne beziehen, da ſie in gleicher
Weiſe der Fichte gelten. Unter den vielen Benutzungen des Tannen-
holzes will ich nur die zu Reſonanzböden für Saiteninſtrumente er

wiähnen, und es ſollen die beſten auf den Höhen des Arber im Böhmer-
walde wachſen.

Der hohe Petersberg.
I

Dieſer Vorpoſten des Harzes öſtlich von der Saale, der nach den
neueſten Vermeſſungen des Profeſſor Sadebeck eine Seehöhe von 248,76
Meter, d. h. 100--140 Meter über der umliegenden Landſchaft hat,
führt mancherlei Namen, als: „mons serenus“ d. h. der heitere Berg,
„Lauterberg“ oder niederdeutſch „Luterberg“, und der „St. Petersberg.“
„Lauter und rein“, ſagt Luther im Katechismus, alſo heißt „Lauter-
berg“ auch „heiterer, reiner Berg.“ Es zeigt ſich der Berg den An
wohnenden gewöhnlich in klarer, heiterer Witterung; tritt Regenwetter
ein, ſo hüllt er ſich vorher in Dunſt und Wolken und wird dann un
ſichtbar. Die Umgebung achtet darauf und es ergeht das geflügelte
Wort: „Der Herr Pfarrer auf dem Petersberge raucht Taback; es
wird anderes Wetter.“ Der Name Petersberg iſt neueren Urſprunges;
es iſt die auf dem Berge erbaute Kirche dem Petrus geweiht.

Der hohe Petersberg iſt der Vater der buckligen rothen Porphyr
welt, die ſich von Halle bis Löbejün und Cönnern nach Nordweſten
erſtreckt, dann am öſtlichen oder rechten Ufer der Saale über Wettin
bis Halle ſüdlich zurückgeht. Zwiſchen den beiden letzten Städten geht
ſie bei Brachwitz, Lettin und Giebichenſtein auch auf das linke oder
weſtliche Ufer der Saale. Die Saaldurchbrüche bei dieſen Orten bieten
einzelne recht romantiſche Parthien dar. Weil der Porphyr in Buckeln
aufzutreten beliebt, darum fehlt es nicht an ſteilen Bergen und da
zwiſchen liegenden Keſſeln. Geht man von Halle auf der Chauſſee
über Trotha und Morl zum Petersberge, ſo zeigt das hinter Morl
kommende Beiderſee an ſeinem Grunde einen ſolchen Keſſel, der ſich
ſeinen Abfluß nach der Saale durch die Brachwitzer zwei Klinken ver-
ſchafft hat. Der Chroniſt der Stadt Halle, Dreyhaupt, ſchreibt: „Morl
liegt an der Halberſtädter Landſtraße, an einem ſumpfichten Grunde,
der biß unter Biderſee gehet, vor dieſem eine See oder Morgqſt ge
weſen, und darüber biß nach Biderſee ein Damm geführet iſt, der bei
böſem Wetter übel zu paſſiren, und daher die Hölle genannt wird.“
Zwiſchen der Anhöhe von Morl und Gutenberg liegt Teicha, davor ſich
über Seeben und Sennewitz ebenfalls eine ſolche Tiefe ausdehnt. Bei
ſolcher Abwechſelung zwiſchen Berg und tiefem Thal kommt man von
Halle aus recht unvermuthet und ohne dann noch viel zu ſteigen auf
den Petersberg.

Die bucklige Porphyrwelt des „mons serenus“ verdient alle Hoch-
achtung, da ſie ſich durch Fruchtbarkeit, Jnduſtrie und Wohlhabenheit
vor vielen andern Gegenden rühmlichſt auszeichnet. Der Petersberg
hat daran gewiß ſeine doppelte Freude da er der Spender dieſes Segens
iſt; ohne ihn könnte ſich der Saalkreis nicht ſolcher Vorzüge rühmen.

Die Grundmaſſe des Porphyrs iſt mit Quarzkörnern vermiſchter
Feldſpath. Seine rothe Färbung bekommt er durch Gemenge von roth-
braungefärbter Kieſelerde und Eiſenoxyd. Er iſt größtentheils leicht
lösbar und verwandelt ſich durch die unabläſſige Arbeit des Froſtes,
des Waſſers und der eiſernen Wagenreifen in einen fettigen, lehmigen,
fruchtbaren Boden. Als in den großen Schöpfungstagen aus den
Waſſern der „mons serenus“ ſtieg, da haben ſeinen Leib und die Leiber
ſeiner Kinder noch gar lange die Fluthen des Waſſers umwogt, die
Porphyrhüllen aufgelöſt zu Lehmboden und damit die eignen harten
Gebeine zugedeckt. Auch die Nachbarn der Porphyrwelt wurden in
liebevoller Fürſorge nicht vergeſſen; ſie bekamen in ihren flachen Auen
ein gut Theil von dem Porphyrſegen. Und noch heut wird die Arbeit
fortgeſetzt. Jeder Winter, jeder Regen, jeder Fluß in den Fluren des

Die reg-Petersberges verwandelt Porphyr in fruchtbare Lehmerde.
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eindringenden Feuchtigkeit die weitere Arbeit. Selbſt die Wurzeln der
Pflanzen ſtellen ſich in dieſen Dienſt; ſie dringen in die Spalten des
Porphyrs ernſt ein und machen der Feuchtigkeit immer mehr Raum
So haben brache, ſteinreiche Ortſchaften des Porphyrlandes ihren Namen,
wie Brachſtedt und Brachwitz, wohl behalten, doch hat die Zeit auch
hier geſegnete Fluren geſchaffen. Es ſteht feſt: Ohne den Porphyr
des Petersberger Revieres fehlten dem Saalkreiſe ſeine fruchtbaren
Aecker, ſeine Zuckerfabriken und wohlhabenden Gemeinden. Doch das
nicht allein. Es fehlten auch die Thon- und Porzellanerdelager, die
Steinkohlen und die Braunkohlen in ſolcher Güte. Thon und Porzellan
erdelager entſtehen durch Auflöſung des grauweißen Porphyrs, der in
dem rothen hin und wieder vorkommt. Es ſind die aufgelöſten Maſſen
in ſogenannten „Neſtern“ zuſammengeſchwemmt worden. Thonlager
ſind im ganzen Bereiche des Porphyrs zu finden, Porzellanerdelager
beſonders am ſüdöſtlichen Grunde des Petersberges bei Sennewitz
Morl, Brachwitz, Dölau und Lettin. Auf dem Lettiner Felde ſetzt die
Porzellanfabrik manche Hand in Thätigkeit, auch der Pfarrer in Lettin
hat die Freude, ſeine Stelle jährlich wachſen zu ſehen, da auf dem
Pfarracker Porzellanerde gegraben wird, aus deren Ertrage der Stelle
die Zinſen zugehen. Selbſt die Schifffahrt fördert der Porphyr des
Petersberges. So mancher Saalkahn hat bereits Porzellanerde zu den
Porzellanfabriken nach Magdeburg, Berlin und Stettin getragen und
noch mancher Kahn wird in Arbeit folgen. Die Ziegeleien zu

wären ohne die Gabe des Porphyrs ſicher nicht in ſolchem
Rufe.

Aufgaben.
Königszugaufgabe von Oskar Kr.

J e s toll rm
d t a kKl s m
e e 1 1 a will r

n r el t a
bis el z l plu
o ln l s l e e
1 1 i c s i d

e a

gelang aſel x
Löſungen aus Nr. 20.

I. Lea (5), Odeum (4), Endor (6), Opodeldoc (7), Paris (3), Anatoli (2),
Nähkorb (1), NewYork (8). (Leider war letzteres durch ein Verſehen des
Einſenders als „Vergnügungsort in Berlin“ bezeichnet wodurch allerdings
die Löſung unmöglich.) Napoleon, Bismarck.

2. Beiwachtcommandant. 3. Die Osmanen triumphieren vor der Hand.
4. Wittekind, Jacobi, Egede, Dädalus, Utrecht, Haiti, Jdalium, Nahum,

Euterpe, Jrland, Naemi, Regenmeſſer, Ukraine, Fanarioten, Sagunt, Taganrog,
Jrmenſäule, Nanking, Dante, Emden, Nazareth, Wilna, Abel, Liverpool, Dortrecht.

Wie Du hineinrufſt in den Wald,
Die Stimme Dir entgegenhallt.

5. Naſenſtüber.
6. Jugurtha, Ormuz, Herodot, Antonelli, Nördlingen, Napoli, Scharnhorſt,

Toga, Rudolf, Aufidus (Anu als Anfangsbuchſtabe genommen), Sau, Savonarola,
Fatum, Reiher, Aſtarte, Nachod, Zuave, Saul, Urſtoff, Pope, Piſani, Eduard
Johann Strauß, Ken Suppé Die Fledermaus, Fatinitza.

oſe.7. Eros
veſing der Schachaufgabe Nr. 50.

1. S. es g2 T. e2 2: (A.) 2. T. g5-h5 K. h4 h5: 3. L.
c5 f2 matt.

A. I. K. h4--g5: 2. D. a3 e3. K. g5--h5 (a. b. c. d. e.) 3. L.
K. g5--5. 3. L. 44 oder e7 matt.
K. g5--f6. 3. L. ch 44 matt.

e2e3: 3. L. ch-e7 matt.
L. glI--e3: 3. L. ch 44 matt.
S. d1 e3: 3. L. c5--e7 matt.

1 bleibt, da bisher keine Löſung einlief, noch ausgeſetzt.

Correſpondenz.
bedeutet: „Einſendung dankend acceptirt gu gelegentlicher w.

Löſungen aus Nr. 20: O. Schn., P. V., O. u. M. Kr., Werz, alle a. H.
V., Sch.; E. H., Bruckdorf G. W., Bennſtedt; x, Schkölen; J. F., Weißenfels;

E. Z., Würdenhain; F. Drz., Nelben; M. W., O. W., E. M. (ohne Ortsangabe);

ehe matt.
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G. S., Erfurt; J. H. E., Eisleben; J. B., Eisleben. (Die Aufgaben ſind noch
in unſeren Händen doch haben wir, wie ſchon wiederholt angegeben, ſehr ſtarken
Vorrath, und müſſen auch hinſichtlich der Einſender wechſeln).

Löſungen der cubiſchen Gleichungen in Nr. 19: J. K. C. R.,
R. K. (beſten Dank für ſorgf. Ausf.!), Halle; J. B., Eisleben.

Wir haben ſchon wiederholt gebeten, uns die zum Abdruck beſtimmten Auf-
Peen druückfertig zugehen zu laſſen, doch im Ganzen ohne beſonderen Erfolg.

ir erſuchen daher alle geehrten Einſender nochmals:
J. jede Aufgabe (mit dazu gehöriger Löſung) einzeln, d. h. auf ein be-

ſonderes Blatt zu ſchreiben,
2. das Papier immer nur auf einer Seite zu e
3. bei Arithmogryphen, Dechiffriraufgaben c. den betr. Schlüſſel,

bei Röſſelſprüngen, Königszugaufgaben c. das betreffende Schema
zur leichteren Controlirung der Richtigkeit beizufügen,

und bemerken, daß wir künftig die Einſendungen, welche dieſen An
e entſprechen, unter ſonſt gleichen Verhältniſſen vor
anderen bevorzugen werden.

Schachcorreſpondenz.
O. Schn. (Nr. 50,r.) E. L. in D. (Nr. 50 r.)

Gebauer Schwelſchke' ſche Vuchdruckerei. Adreſſe für Einſendungen: Expedition der Dalliſchen Zeilung (Schwelſchke), in alle a/S.
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